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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung. welche Sonntag und Mo 
einmal, an den übrigen Tagen — erfeint. gun 


Nr. 167. Morgen: Ausgabe, 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 9. April 1867. 


Breslau, 8. April. 
Von allen Gerüchten, welche geſtern und heute in der Stadt herum⸗ 
ſchwirrten, hat ſich auch nicht ein einziges beſtätigt; das „Kind von Frank⸗ 


reich“ befindet ſich noch gerade eben ſo, wie es ſich in den letzten Wochen be⸗ 


funden hat; die Arbeiter in Paris ſind ruhig und erwarten goldene Zeiten 
von der Ausſtellung, und der franzöſiſche Bürger verwünſcht den Krieg nicht 
minder wie der deutſche. Auch die Alarmdepeſchen, welche mit dem Fallen 
der Rente eintrafen und daſſelbe erklären ſollten, haben eine officielle Beſtä⸗ 
tigung nicht erhalten; wir wiſſen bis jetzt noch nicht, ob eine kriegeriſche Note 
wirklich nach Berlin erlaſſen, und eben fo wenig, ob Marſchall Mac Mahon 
von Algier nach Paris berufen worden, und wenn das der Fall, ob die Be⸗ 
rufung deshalb geſchehen, um ſofort den Krieg wegen Luxemburgs in Scene 
zu ſetzen und die Hoffnungen, welche Paris und ganz Frankreich auf die gol⸗ 


denen Früchte der Ausſtellung geſetzt, mit Einem Male zu zertrümmern. 
Wir möchten es machen wie der Pariſer „Charivari“, der die Frage: „Neueſte 
Nachrichten aus Luxemburg?“ mit „212!“ beantwortete. 


Jedenfalls iſt das 
die richtigſte und die weiſeſte Antwort. 

Demungeachtet würde es verkehrt ſein, die Sache, ſo zu ſagen, auf die 
leichte Achſel zu nehmen. Preußen — fo räfonnirt ein Theil der franzöſiſchen 


Blätter — hat ſo außerordentlich Viel gewonnen und uns will man nicht 


einmal das kleine Luxemburg gönnen; der Kaiſer hat ſich zu weit eingelaſſen, 
und es wäre eine Schmach für ganz Frankreich, wenn er jetzt zurückgehen 
ſollte. Mit dieſem Räſonnement reden ſich die Franzoſen in einen gelinden 


Fanatismus hinein, den die Regierung, wenn ſie es für geeignet hält, noch 
mehr ſchüren kann und wird. 


Daß Luxemburg deutſches Land ift, läßt die 
Franzoſen dabei ganz gleichgiltig; ſie wollen Etwas haben, weil Preußen 


Etwas bekommen hat. Das ıft die Logik, welche der Maſſe der Franzoſen 


am meiſten zuſagt. 
Der „Abend⸗Moniteur“ kommt in feiner Wochenſchau nochmals auf die 


Interpellation im norddeutſchen Parlamente zu ſprechen, indem er ſchreibt: 


„Dieſe Interpellationen haben dem Grafen Bismard Gelegenheit ge⸗ 
boten, über die Beziehungen bon Herzlichkeit und guter Nachbarſchaft zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen Ideen auszudrücken, die man hervorheben 
muß. Die Regierung des Kaiſers hat Deutſchland im Allgemeinen und 
dem Berliner 15 insbeſondere Rückſichten und Sympathien bewieſen, die 
ibr das Reckt geben, eine vollſtändige Gegenſeitigkeit zu erwarten. Graf 
Bismarck hat dies auch wohl eingeſehen. Der Miniſter⸗Präſident hat con: 
ſtatirt, daß man der Politik Preußens nur Gerechtigkeit widerfahren läßt, 
wenn man jagt, daß fie fih bemüht, die Empfindlichkeit der franzöſiſchen Nation 
zu ſchonen. Sie handelt ſo, fügte er hinzu, in der gerechten Würdigung 
der Wichtigkeit, welche die freundſchaftlichen Beziehungen mit einem mächti⸗ 
en Volke für die friedliche Entwickelung der deutſchen Frage haben müſſen. 

raf Bismarck hat keineswegs gezögert, anzuerkennen, daß von dem Augen⸗ 

blicke an, wo der alte deutſche Bund aufgelöſt wurde, der König der Nieder⸗ 
lande als Großherzog von Luxemburg feine volle Souveräneiät: wieder⸗ 
erlangt hat, und daß er von da ab das de el unter ſeiner eigenen 
Verantwortlichkeit abtreten könnte. Graf Bismarck erklärte zu gleicher Zeit, 
daß die Bewohner Luxemburgs niemals den Wunſch gehabt hätten, ſich 
Deutſchland annectiren zu laſſen, daß man den König der Niederlande nicht 
nöthigen könne, gegen einen Willen in den norddeutſchen Bund kinzutre⸗ 
ten, und daß übrigens der Eintritt eines nichtdeutſchen Fürſten in die neue 
Union den Principien zuwider ſei, welche bei der Organiſirung von Nord⸗ 
deutſchland in Betracht kommen müſſen.“ 

Man ſieht, der „Abend⸗Moniteur“ macht es nicht ein Haar beſſer als der 
„Conſtitutionnel“; er ſucht ſich aus der Bismarck ſchen Antwort diejenigen 
Aeußerungen heraus, die ihm in feinen Kram paſſen, und läßt alles Uebrige 
weg. Der Franzoſe, welcher dieſen Auszug des „Abend ⸗Moniteur“ lieſt, 
muß denken: Darnach ſieht es ja ganz ſo aus, als könne Bismarck gar nicht 
die Zeit erwarten, daß er Luxemburg los wird. Jedoch giebt es Blätter, 
denen dieſe versteckten Lügen des „Abend⸗Moniteur“ und des „Conſtitutionnel“ 
wenig zuſagen. So ricztet die „Union“ ſehr kategoriſche Fragen an den 
Weg mit den Räthſelworten, ruft ſie; es iſt keine Zeit 
mehr dazu! Der „Conſtitutionnel“ ſoll antworten: Ja oder nein, will er, daß 
Frankreich Luxemburg kaufe? Ja oder nein, will er, daß dies, auch gegen 
den Willen Berlin's, geſchehe? Ja oder nein, will er, daß Frankreich für 
dieſes unnütze Spielzeug feinen Ruhm auf's Spiel ſetze, zum Schwerte greife 
und einen europäiſchen Brand anfache? Iſt dies etwa der Sinn ſeines 
geſtrigen Artikels? Oder ſoll derſelbe gar nichts zu bedeuten haben; was 
auch möglich wäre, aber Niemand glaubt. Jedenfalls muß ſich der „Conſti⸗ 
tutionnel“ erklaren. Die öffentliche Meinung wartet darauf. — Der „Temps“ 


meint auch, ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich müſſe ein Krieg 


von Wahnſinnigen genannt werden. Das Blatt ſchlägt vor, Luxemburg ſich 
ſelbſt zu überlaſſen und einen neutraliſirten Staat daraus zu machen. Für 


die friedliche Stimmung der Pariſer Bevölkerung iſt es bezeichnend, daß vor 


einigen Tagen im Theater der Ausſpruch: „Der Krieg iſt der Rui , der 

Friede iſt das Heil“ mit großer Einſtimmigkeit beklatſcht wurde — um fo 

bemerkenswerther, als im Parterre ſehr viele Studenten ſich befanden. 
Andere Stimmen lauten wieder ſehr kriegeriſch; auch die Pariſer Corre⸗ 


ſpondenten ſchildern die Lage als eine bedenkliche. So ſchreibt der „Daily 


News“-Correſpondent: „Ein jo ſchnödes Geſchäft, wie es der Luxemburger 
Handel iſt, anzuknüpfen und nun doch nicht ausführen zu können, hat etwas 
Klagliches. Der Kaiſer hatte feinen un verantwortlichen Schreiern von der Caſ⸗ 
ſagnac⸗Sorte befohlen, zu erklären, daß der Handel abgeſchloſſen ſei und daß 
die Luxemburger ſich zu Tode ſehnen, franzdfifc zu werden. Vor zwei Tagen 
gab es nicht einen halbamtlichen Redacteur in Paris, der nicht privatim wie 


in feinem Blatt behauptete, daß die Sache abgemacht ſei. Und nun kommt 


der amtliche Wiverruf im Haag, in Berlin, in Luxemburg, und an letzterem 
Orte „Illuminationen“ und „große Freude“ darüber, daß die angebliche 
Sehnſucht nach franzöſiſcher Herrſchaft ungeſtillt bleiben fol, Dann die 
bittere Ironie, mit der Graf Bismarck in feiner Beantwortung der Bennigſen⸗ 
ſchen Interpellation von den Prätenfionen Frankreichs ſprach. Das Maß ift 
voll. — Und dem „Herald“ ſchreibt man: Die Unterhandlungen zwiſchen 
Paris und Berlin find noch im Gange, und die vorherrſchende Meinung it, 
daß ſie zum Kriege führen werden. Die Sache hat in Paris eben ſo große 
Senſation gemacht wie die Anrede des Kaiſers an Baron Hübner im Januar 
1859. Epigrammatiſch faßt man die Lage der Dinge dahin zuſammen: La 
röaction triomphe à l’interieur, et M. de Bismarck à l'exterieur. 
Noch wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 


Als eigentlich intellectueller Urheber der Frage gilt Rouher, der für fie 
den Kaiſer zu intereſſiren wußte, während er ſelbſt nur den Triumph im 
u. gehabt, der ihm geworden wäre, hätte er der Kammer die neue Er⸗ 
wer 


erbung in fulminanter Rede anzeigen können. Man ftellt ſich an, als ob 
nu ie verloren ſei, dementirt aber zugleich energiſch das Gerücht, Ge⸗ 
ner 


* der ewige Jude unter den militariſchen Diplomaten, ſei in 
beſonderer Miſſion nach Berlin geſandt worden. Inzwiſchen aber will man 

chtlich nur Zeit gewinnen, um ſich und die Kräfte des Heeres zu ſam⸗ 
meln. In den Arſenalen herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit und neuerdings 
ba e engliſche wie belgiſche Fabriken mit Aufträgen bedacht worden, 


immten nahen Lieferungsfriſten beendet ſein müſſen. Im Publi⸗ 
kum Fr und das iſt das b 0 


x 


tiofiedige, will ſich die erhoffte haubiniftiiche 


Stimmung noch immer nicht zeigen. Das Volk blickt mit einer Art neu: 
gieriger Spannung auf die Entwickelung des kleinen Drama's, dem es bis 
zur Stunde noch kein nationales Intereſſe abgewonnen. „Ja“, hört man 
oft ſagen, „wenn es ſich um die Rhein⸗ oder Moſelgrenze, oder etwa um 
Belgien handelte, das lohnte der Mühe, aber ein kleiner Zipfel Landes wie 
Luxemburg iſt patriotiſcher Erhitzung nicht werth.“ Dennoch aber wird 
man wohl thun, auf dieſe ſcheinbare Apathie, die zum guten Theile ſelbſt 
aus der Schadenfreude herzuleiten iſt, die kaiſerliche Politik abermals in 
einer Sackgaſſe zu ſehen, nicht gar zu viel zu geben. Nirgends leicht er als 
in Frankreich ſchlägt man von einem Extrem ins andere über und der Kai⸗ 
fer verſtand ſich von je darauf, ſobald es Noth that, die „corde sensible“ 
der Franzoſen vibriren zu laſſen. Die Lage ift ernſt, ſehr ernſt, und Nies 
mand in Deutſchland ſollte ſich verhehlen, daß, wenn ein Krieg jetzt herauf: 
beſchworen wird, er wobl wahrſcheinlicher Weiſe den Sturz der napoleoni⸗ 
ſchen Dynaſtie, gleichzeitig aber eine nationale Erhebung zur Folge haben 
wird, die gar leicht die Dimenſionen eines verderbenſchwangeren Racen⸗ 
kampfes annehmen könnte. 

Schließlich möge noch folgende, freilich ſehr unwahrſcheinlich klingende Mite 
theilung der „Franz. Correſp.“ hier Platz finden; die erwähnte Correſp, 
ſchreibt nämlich: 

Ein Zugeſtändniß, welches Herr von Bismarck in den Pourparlers mit 
dem franzöſiſchen und öſterreichiſchen Geſandten officids 98 läßt, 
wofern es ernſt gemeint iſt, noch Hoffnung auf eine gütliche Beilegung des 
Streites. Der preußiſche Miniſterpräſident äußerte nämlich: er konnte, 
wenn Frankceich in einer bindenden Form erklären wollte, daß es gegen 
den Erwerb Luxemburgs in alle Zukunft keine Compenſationsforderung an 
Deutſchland mehr ſtellen werde, ſich allenfalls anheiſchig machen, von dem 
norddeutſchen Reichstage gegen Vorweiſung einer ſolchen franzöſiſchen Er⸗ 
llärung ein Votum zu erwirken, nach welchem die Feſtung Luxemburg ohne 
Gefahr für die Sicherheit Deutſchlands aufgegeben werden könnte. Dieſe 
Aeußerung des Herrn don Bismarck ſoll auf das Pariſer Cabinet, dem ſie 
hinterbracht wurde, einen gewiſſen Eindruck gemacht haben und könnte mög⸗ 
licherweiſe als Grundlage für die ferneren Unterhandlungen dienen. Aber 
es iſt hohe Gefahr im Verzuge: die Aufregung in Frankreich iſt beftäncig 
im Wachſen und aufmerkſame Beobachter wollen bemerkt haben, daß die 
Regierung fie in den Departements eher fördert als zu beſchwichtigen ſucht. 
In Straßburg wurden vor einigen Tagen durch die Stadt ziehende Truppen 
bon der Bevölkerung mit ſtürmiſchen Zurufen: Vive la France! begrüßt. 
Von dem in der Urmee herrſchenden Geiſte brauchen wir nicht erſt zu reden; 
man vertheilt dort bereits die Hauptrollen für die große Action, welche be⸗ 
borfiehe, und man jagt, daß neben dem Marſchall Mac Mahon und dem 
General Montauban (Palicao), namentlich auch dem Befehlshaber des 
Lagers von Chalong, Diviſions⸗General Lebrun, der in dem Rufe einer 


eminenten militäriſchen i i P 
gedacht fel ſchen Capacität ſteht, ein hervorragendes Commando zu 


Die Nachricht, daß General Menabrea das Präſidium des italieniſchen 
Cabinets übernommen habe, iſt bereits widerrufen worden. Derſelbe hat we⸗ 
gen des Todes ſeines Sohnes die Bildung eines Miniſteriums abgelehnt und 
Raktazzi, von dem man behauptet, daß er in jüngſter Zeit ſeine früheren inti⸗ 
men Beziehungen zur franzöſiſchen Regierung gelöft habe, iſt (fiehe die telegr. 
Depeſchen am Schluſſe der Ztg.) an die Spitze eines von ihm gebildeten Ca⸗ 
binets getre en, in welchem namentlich Visconti Veneſta das Miniſterium des 
Auswärtigen übernommen hat. Wie man ferner behauptet, hat Sella, mit 
welchem bekanntlich in jüngſter Zeit auch Unterhandlungen wegen feines Ein⸗ 
trittes in's Cabinet ſtattfanden, eine Reducirung der Civilliſte auf die Hälfte 
verlangt, welcher Vorſchlag nicht angenommen wurde. Die Verlegenheiten der 
Civilliſte ſind ein öffentliches Geheimniß. Ob Rattazzi dieſe Zumuthung zu⸗ 
rückweiſen wird, iſt die Frage. — Wie der „Diritto“ berichtet, gedenkt Graf 
Langrand⸗Dumonceau einen Proceß gegen die Regierung zu führen, weil ſie 
die mit ihm durch den früheren Finanzminiſter Scialoja abgeſchloſſene Con⸗ 
vention, ehe noch die Kammer darüber entſchieden, als abgelehnt angezeigt 
hatte. — Ueber Garibaldi vernimmt man, daß er nun wieder den Gedanken, 
im Parlament für die Annexion Roms zu ſprechen, aufgegeben habe und gar 
nicht in der Kammer erſcheinen wolle. Schwer läßt ſich dieſe Mittheilung in 
Einklang bringen mit einem von ſeinem Geſinnungsgenoſſen Giorgio Palla⸗ 
vicino in der „G. del Popolo“ veröffentlichten Schreiben, in welchem der alte 
Ruf „Roma o morte‘* in Garibaldi's Namen neu barürt wird. — In Padua 
haben die Operationen zur Beſitzergreifung der Mönchs⸗ und Nonnenklöfter 
in ausgedehnter Weiſe begonnen. — In den ſüdlichen Provinzen, namentlich 
aber auf Sicilien, wird wieder ſehr ernſte Klage über die ſchweren Störungen 
der öffentlichen Sicherheit geführt. Die Briganten üben blutige Rache an jenen 
Dörfern, deren Bewohner zu ihrer Verfolgung beitragen. 


In Frankreich iſt man faſt nur mit der Luxemburger Frage, über deren 

Stand wir oben das Wichtigſte bereits mitgetheilt haben, und außerdem mit 
der Heeresreform und den in immer größeren Dimenfionen auftretenden Arbeits⸗ 
einſtellungen beſchäftigt. Zu leugnen iſt nicht, daß die Aufregung, welche 
durch alle drei Fragen hervorgerufen wurde, eine ziemlich bedenkliche ift, wenn: 
gleich die Gerüchte, welche von Paris aus ihren Weg auch in deutſche Blätter 
genommen haben, das Maß des Wahrſcheinlichen weit überſchreiten. So iſt 
es unter Anderem gewiß übertrieben, wenn man die Anſicht hegt, daß die 
Austellung, welche bisher freilich nur Wenige oder eigentlich Niemanden 
recht befriedigte, nur noch kurze Zeit währen werde. Die Nachricht, „daß 
der Kaiſer von Rußland nach Paris gehen werde, ſo daß jedenfalls in Con⸗ 
ferenzen gekrönter Häupter daſelbſt neue Friedensgarantien aufgerichtet wer⸗ 
den“, wird wenigſtens von denjenigen Blättern, welche dieſelbe zuerſt brachten, 
noch aufrecht erhalten. Auch verſichert man, daß nicht nur der Kaiſer Napo⸗ 
leon ſelbſt keineswegs den Krieg wolle, ſondern daß namentlich auch der 
Prinz Napoleon fi gegen einen ſolchen ausſpreche. 
Unter den engliſchen Blättern ſpricht namentlich die „Times“ ſich ſehr 
entſchieden gegen die Vergrößerungsſucht Frankreichs aus, die ſich in der 
Luxemburger Frage zu erkennen gegeben hat. Sie findet, daß das wahre 
Intereſſe Frankreichs verlange, eine friedliche Laufbahn zu verfolgen, anſtatt 
die alten Eroberungstraditionen wieder hervorzuſuchen. „Frankreich“, ſagt die 
Times“, „wird ſeine Achtung vor der öffentlichen Meinung Europa's dadurch 
beweiſen, daß es abſtebt von dieſer ſchickſalsſchweren Unterhandlung, welche 
nicht nur ganz Deutſchland gegen es vereinigen, ſondern auch die engen Bande 
der Freundſchaft zwiſchen Frankreich und anderen europäiſchen Mächten zer⸗ 
reißen würde. Eine Schmach aber iſt es für franzöſiſche Staatsmänner, daß 
ein ſolcher Plan jemals der Erwägung gewürdigt worden iſt.“ — In dem 
Verhältniſſe zwiſchen England und Spanien ſcheint ſich nicht allein durch die 
bekannte Tornado⸗Angelegenheit, ſondern auch durch eine Streitſache älteren 
Datums — es handelt ſich um die Rückgabe des von einem ſpaniſchen Kreuzer 
anfangs Januar v. J. in der Nähe von Gibraltar aufgebrachten engliſchen 
Schiffes „Queen Victoria“ — eine ſehr ernſte Störung vorzubereiten. Lord 
Stanley verlangt in einer Depeſche vom 30. März d. J. die ſofortige Rück⸗ 
gabe des Schiffes und feiner Ladung oder deren Werth, ferner eine Geld⸗ 
entſchädigung an den Capitän und die Mannſchaft des Schiffes und außerdem 
eine Entſchädigung der ſpaniſchen Regierung für die der britiſchen Flagge zu⸗ 
gefügte Verletzung. Wie der Telegraph (f. unten) ſchon gemeldet hat, ſcheint 
die ſpaniſche Regierung nicht gerade geneigt, ſich den engliſchen Forderungen 
ohne Weiteres zu fügen. 


Inzwiſchen iſt ein kleines diplomatiſches Zerwürfniß zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Neu⸗Granada friedlich, doch auch nicht ohne Gewaltandrohung aus⸗ 
geglichen worden. Der Präſident der Republik hatte ſich den franzöſiſchen 
General⸗Poſtmeiſter Vandal zum Muſter genommen und ein Poſtfelleiſen, 


welches für den britiſchen Geſandten in Carthagena beſtimmt war, erbrochen. 


Abbitte zu thun weigerte er ſich, worauf der Capitän des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes Doris den Dampfer Columbia mit Beſchlag belegte und den aus⸗ 
wärtigen Conſuln anzeigte, daß ſie bei Anbruch des nächſten Tages ihre 
Flagge aufhiſſen möchten. Die Conſuln hielten eine Beſprechung und es er⸗ 
folgte auf ihre Vorſtellungen hin die verlangte Abbitte ſeitens des Präſiden⸗ 
ten nebſt dem Verſprechen, die engliſchen Briefſchaften künftighin unverſehrt 
an ihre Adreſſe gelangen zu laſſen. 

In Spanien iſt am 2. d. Mts. ein königliches Decret veröffentlicht wor⸗ 
den, welches 22 neue Senatoren ernennt. Der „Correſpondencia“ zufolge iſt 
für die gegenwärtige Seſſion der Cortes nachfolgendes Programm entworfen: 
Bewilligung einer Indemnität für die Regierung; Genehmigung der Decrete 
über die Preſſe, die öffentliche Sicherheit und die Gemeindeverwallung; Mo⸗ 
dificationen in der Geſchäftsordnung, Discuſſion des Budgets, Löſung der 
Schuldfrage; Verbeſſerung der Lage der Eiſenbahngeſellſchaften. 

Die Nachrichten aus Portugal nehmen einen gewiſſen ernſten Charakter 
an. Den zahlreichen Petitionen ſind in Oporto, Braga und Santarem große 
Volksverſammlungen gegen das Steuergeſetz und die Reform der bürgerlichen 
Verwaltung gefolgt. Die Regierung hat mehrere Garniſonswechſel für nöthig 
gehalten; ſehr bezeichnend iſt, daß im Volke das Gerücht ausgeſprengt wurde: 
ſpaniſche Truppen würden herüberkommen, wenn das Militär und Volk fra⸗ 
terniſiren wollten. Die Vorwürfe, welche man dem Miniſterium und der 


Kammermehrheit darüber macht, daß fie den Ernſt der Lage ohne Scheu ent 


hüllten und demgemäß durchgreifende Maßregeln faßten, find, wie eine Corre⸗ 
ſpondenz der „A. 3.” bemerkt, ſehr unzeitgemäß; etwas haltbarer iſt der Ein⸗ 
wand der Oppoſition: die Regierung hätte beweiſen ſollen, daß alle Verſuche 
neuer Erſparniſſe von ihr erſchöpft worden ſeien, ehe ſie zur Vermehrung der 


Steuern ſchritt, und fie hätte namentlich nicht neue Summen für das Mine 4: 


fterium des Auswärtigen auswerfen ſollen. Uebrigens heißt es, daß in der 
Civilverwaltung große Veränderungen bevorſtehen. 


Deutſchland. 

(] Berlin, 7. April. [Ein Wort des General Moltke. 
— Aus militäriſchen Kreiſen. — Zur Kriegsbereitſchaft 
in Frankreich und Preußen. — Die „Berliner Revue“ +] 
General v. Moltke ſagte dieſer Tage im Kreiſe ſeiner Reichstagsfreunde: 


„Jetzt haben wir zum Angriffskriege gegen Frankreich drei Viertel der 


Chancen für uns; künftiges Jahr vorausſichtlich weniger als die Hälfte.“ 
Mit dieſem authentiſchen Ausſpruche des berühmten Generals iſt gleich⸗ 
zeitig die Stimmung charakteriſirt, welche in unſeren Offtzierkreiſen 
herrſchend iſt. Die franzoͤſiſchen Anſprüche auf Luxemburg und mehr 
noch die Sprache, welche von den auswärtigen Journalen gegen uns 
geführt wird, hat mit Recht das militäriſche Ehrgefühl verletzt. Man 


kennt hier genau die Kriegsvorbereitungen, welche in Frankreich getroffen 


werden und weiß, daß bis zum nächſten Herbfte die franzöſiſche Armee 
mit Chaſſepotsgewehren bewaffnet ſein wird. 
dieſer Waffe erfordert einen weiteren Zeitraum und aus dieſen, ſowle 


g. 


Aber das Exereitum mit 
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aus mehreren anderen Gründen wird in militäriſchen Kreiſen angenom- 14 


men, daß Louis Napoleon mit der Luxemburger Frage wohl erſt im 
nächſten Winter oder Frühjahr die kriegeriſche Arena betreten werde. 


Dem gegenüber hält man es in unferen militärifchen Kreifen für g 


boten, mit unſerer Kriegsbereitſchaft effectiv in allen Branchen des 
Militärweſens vorzugehen. a 


werden; doch iſt es eine Thatſache, daß einige der Haupterforderungen 
nicht außer Acht gelaſſen werden und die Kriegsbereitſchaft unſerer 
Armee in weit kürzerer Zeit zu bewerkſtelligen iſt, als im Allgemeinen 
angenommen wird. — Die „Berliner Revue“, das vielgenannte Organ 
unſerer Hochtories, iſt aus Mangel an Subſidien verſchieden. Bekannt⸗ 
lich war einer der Gönner dieſes Blattes der kürzlich verſtorbene Baron 


v. Hertefeld und unter den Mitarbeitern deſſelben wurden die beiden 


Barone v. Manteuffel und mehrere andere Berühmtheiten der reinen 
Feudalen genannt. Seitdem der Conſervatismus durch den Conſerva⸗ 
tismus gebrochen wurde, die Legitimitätsprincipien durch die Entthronung 


einiger deutſchen Fürſten in die Luft flogen und das allgemeine directe und 


geheime Stimmrecht den böfen Parlamentarismus legitim machte, von dieſem 
Momente ab hatte die „Berliner Revue“ den Boden unter den Füßen 
verloren. Die in der Wolle gefärbten Feudalen waren groͤßtentheils 


in's jungconſervative Lager übergegangen und der Reſt dieſer Partei 


gerieth in Conflict mit den officiöͤſen Anforderungen, welche an ihr 


früheres Organ geſtellt wurden. Es verſchied mit Quartalsſchluß und 


es ſteht zu hoffen, daß die Bemühungen des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow 


und ſeiner Freunde nicht gelingen werden, das Organ wieder in's Leben 


zu rufen. 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 5. April. [Die Eidesweigerer.] 
Nach dem „Verordnungsblatt“ find die Advocaten und Notare Salicath 


in Hadersleben, Pingel in Sonderburg und Muus in Flensburg wegen 


Renitenz in der Eidesfrage verabſchiedet worden. — Aus Flensburg 


ſchreiben die heutigen „Flensb. Nachr.“: Dem Vernehmen nach werden 


alle Eidesverweigerer heute Abend und morgen hier eintreffen. Detache⸗ 
ments der hieſigen Garniſon holen ſelbige von Alſen und Tondern; die 
vom Norden werden von den dortigen Truppen gebracht. Ein Befehl 
ift an den Magiſtrat gekommen, ſie in iſolirten Haͤuſern einzuquartieren. 
Sie kommen in's Lazareth hinter der Mühle und in Kloppenburgs Reit⸗ 
baus. Alles ſoll mit Militär umſtellt werden. Von hier aus ſoll ein 
Theil nach der Feſtung Schweidnitz transportirt werden. f 


Hannover, 5. April. [Die heute hier publicirte Verord⸗ 2 


nung über den Betrieb ſtehender Gewerbe] im vormaligen 


Königreich Hannover wird der lange durch den Zunftzwang eingepferch 


ten Gewerbsthätigkeit neue Bahnen anweiſen. Die Unhaltbarkeit der 


hier beſtehenden Gewerbegeſetzgebung iſt feit geraumer Zeit von allen 


vorurtheilsfreien Seiten anerkannt und hat man das Bedürfniß einer 
zeitgemäßen Reform in faſt allen Klaſſen der Bevölkerung auf das Leb⸗ 
hafteſte empfunden. Zweimal machte die Regierung den Verſuch, eine 
Reform einzuführen: der Entwurf, der 1858 den Ständen vorgelegt 
wurde, blieb, ohne daß es Bedauern erregte, in der Commiſſion liegen; 
die Vorlage von 1866 wurde mit der Regierung und der Ständever⸗ 
ſammlung begraben. 


Es würde zu weit führen, wollten wir br 
auf die techniſchen Details eingehen, die in dieſer Richtung verzeichnet 


Die jetzt erlaſſene Verordnung beſeitigt zunächſt 3 
den Zunftzwang, was für die Städte und Flecken von Wichtigkeit if, 
in welchen regelmäßig Zünfte mit Zunftzwang für die meiſten Gewerbe 
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: beſtehen, Gewerbe nur von Mitgliedern der Zünfte betrieben werden 
können. Die Conceſſionspflicht der Preßgewerbe bleibt beſtehen, weil 
hier erſt durch Einführung des preußiſchen Preßgeſetzes eine Aenderung 
getroffen werden ſoll. Dringend nothwendig erſcheint nun aber eine 
Aenderung in den beſtehenden Beſchränkungen der Niederlaſſungsfreiheit, 
da jetzt noch immer der Wohnrechtserwerb zur Begründung eines Ge⸗ 
werbes erforderlich iſt und hier die ländlichen Gemeinden oft die größten 
Schwierigkeiten machen. (N. ⸗Z.) 

Iſerlohn, 5. April. [Zur Aufklärung.] Mit Bezugnahme auf den 
Artikel, betreffend Iſerlohn, 3. April. „Decret des Herrn Bürgermeiſters 
1 wird jetzt zur Vermeidung einſeitiger Auffaſſung und der ſpeciel⸗ 
en Aufklärung des Artikels der Wortlaut der betreffenden Eingabe der Ma⸗ 

giſtratsmitglieder an die Regierung, ſowie die Regierungsentſcheidung zur 
eröffentlichung mitgetheilt. Die erſte lautet: 
. Jeerlobn, 21. März 1867. 
Gehorſamſte Vorſtellung, betr. Angelegenheiten 
des ſtädtiſchen Magiſtrats. 


Königlicher Regierung ſehen wir uns genöthigt, Nachfolgendes gehorſamſt ! 


vorzutragen: 

5 der Magiſtratsſitzung vom 2. d. Mts brachte der Stadtrath N. N. 
die Vertheilung der Stimmzettel bei Gelegenheit der letzten Wahlen durch 
ſtädtiſche Polizeidiener zur Sprache, was eine Schließung der Sitzung durch 
den Herrn Bürgermeiſter Hülsmann zur Folge hatte. Die über den Hergang 
von dem Herrn Bürgermeiſter aufgenommene und von den anweſend geweſe⸗ 

nen Mitgliedern unterzeichnete Verhandlung wird inzwiſchen zur Kenntniß 
königlicher Regierung gebracht worden fein. Da der Herr Bürgermeiſter indeſ⸗ 


ſen die in der Regel wöchentlich ſtattfindenden ordentlichen Sitzungen des Magi⸗ 


ſtrats ſeitdem hat abſagen laſſen, ſo erlauben wir uns, indem wir uns hin⸗ 
un des Vorganges ſelbſt auf das gedachte Protocoll beziehen, gehorſamſt 
zu bitten: 
r Königliche Regierung wolle den Herrn Bürgermeiſter Hülsmayn hochge⸗ 
neigteſt en die Sitzungen des Magiſtrats wieder einzuberufen. 
, Die Mitglieder des ſtädtiſchen Magiſtrats. 
Der Beſcheid der Regierung lautet: 

Auf die Vorſtellung vom 21. d. Mts., die Abhaltung von Sitzungen des 
dortigen Magiſtrats betreffend, eröffnen wir Ihnen, daß Sie zunächſt mit 
dem Antrage um Anberaumung einer Sitzung an den Herrn Bürgermeilter 
ſich zu wenden gehabt hätten und erſt bei ausdrücklicher Weigerung deſſelben 
Ihrem Wunſche zu entsprechen, und fofern Sie nachweiſen konnten, daß Ge⸗ 

genſtände, die in einer Magiſtratsſitzung abgemacht werden mußten, vorlagen, 
- war eine Beſchwerde an uns zu richten. Wir haben deshalb Veranlaſſung 
genommen, Yo Geſuch an den Bürgermeiſter mit dem Bemerken abzugeben, 
daß die Erledigung der ſtädtiſchen. Verwaltungsangelegenheiten allerdings 
regelmäßigen Fortgang nehmen müſſe. f 
Arnsberg, den 29. März 1867. t 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Dresden, 4. April. [Otto Leonhard Heubner] feierte geſtern bier, 
wo er als erſter Director der Hypothekenverſicherungs⸗Anſtalt lebt, ſeine ſilberne 
Hochzeit. Von nah und fern benutzten die zahlreichen Freunde dieſes frei⸗ 
ſinnigen deutſchen Ehrenmannes die durch das Feſt ſich ihnen darbietende 
Gelegenheit, um einem der ſtandhafteſten Vorkämpfer für die Freiheit ihre 
Verehrung kundzugeben. Heubner ſtand in den Maitagen des Jahres 1848 
an der Spitze der proviſoriſchen Regierung von Sachſen. Zwei Mal zum 
Tode verurtheilt, wurde er zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. Wie 
er mit ſeltener männlicher Würde und voll Vertrauen zu ſich ſelbſt ſeinem 
Ideal treu geblieben iſt, davon geben die „Klänge aus der Zelle in die Hei⸗ 
math 1849—1859“ (Dresden, Kunze 1859) Zeugniß, in denen ſich gleich 
zeitig die hohe poetiſche Begabung Heubners bekundet. Nachdem er zehn lange 
abre hindurch die Zelle bewohnt hatte, öffneten ſich endlich die Pforten des 
önigſteins und gaben einen der beſten deutſchen Männer feinem treuen Weibe, 
ſeinen Kindern und ſeinem Volke wieder. 0 (Zukunft.) 

Frankfurt a. M., 5. April. [Die Liquidations⸗Commiſſion] 
bat nun auch die Frage wegen der Penſionsverhältniſſe der ehemaligen Bun⸗ 

des beamten, Penſioniſten ꝛc. in befriedigender Weiſe erledigt. Wir erfahren 
darüber folgendes Näbere: Die Unterſtützungen und Penſionen der ehemali⸗ 
gen ſchleswig⸗hbolſteiniſchen Offiziere und deren Hinterlaſſenen, welche bisher 
aus der Bundesmatricularkaſſe bejtritten wurden, werden vom 1. September 
1866 an von Preußen allein ausbezahlt. (Schon im Prager Friedensvertrage 
vorgeſehen.) Die den Beamten und Offizieren der —— a deutſchen Flotte 
bisher nur bedingungsweiſe gewährten Penſionen und Unterſtützungen ſollen 
von nun an unbedingt verwilligt werden. Bezüglich der Bundesbeamten und 
Diener, die bei Auflöſung des Bundes noch im acliven Yeah ftanden, find 
folgende Normen vereinbart worden: I) für diejenigen Penſionsberechtigten, 
welche nach ikrem Dienſtalter und dem Benfionsregulativ vom Mai 1841 
ihren vollen Gehalt als Penſion beanſpruchen können, bleibt es hierbei; 2) 
Penne übrige Beamte und Diener rücken in die nächſte höhere Stufe des 
Penſionsreglements, als fie durch ihre Dienftzeit berechtigt wären, ein; 3) ver⸗ 
willigte Perſonalzulagen werden als normale Beſoldung berechnet; 4) den 
Kanzliſten und Kanzleidienern wird außerdem zu der Penſionsſumme eine 
Zulage von je 100 Fl. verwilligt; 5) der bisherige volle Gehalt wird am 
I. Januar 1867 wie bisher praenumerando bis März (% Jahr) bezahlt; die 
erſte Penſionsrate am 1. Juli postnumerando. Um jedoch keine balbjährige 
Stockung aller Bezüge eintreten zu laſſen, wird am 1. April 1867 überdies 


eine bierteljährine Penſionsrate bewilligt. 6) Sämmtliche Penſionen find als 


definitiv erworbenes Recht erklärt, ohne Rückſicht auf eine ſpäter eintretende 
oder nicht eintretende lohnende Beſchäftigung. 7) In Betreff der Wittwen⸗ 
und Waiſenpenſton bleiben die Beſtimmungen des Penſionsxregulatives auf⸗ 
recht erhalten, doch werden denjenigen Bundesbedienſteten, die bei ihrer Ver⸗ 
chelichung Cautionen zu ſiellen hatten, dieſe zurückgegeben und ihre Wittwen 
erhalten Anſpruch auf die volle Wittwenpenſion (ein Viertel der Beſoldung 
des Ehemanns). Frankfurt wurde als Auszahlungsort empfohlen, von den 
Fällen abgeſehen, wenn einzelne Regierungen beſondere Abkommen treffen 
jollten. — Laut amtlicher Bekanntmachung findet die diesjährige Recrutirung 
für Frankfurt⸗Sachſenhauſen vom 24. bis 27. April ſtatt. 
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Oeſterreich. SD 
Wien, 7. April. [Die Wahlen in Böhmen, Mähren und 


der vom Vertheidiger er ol ene Nichtigkeitseinwand zur 5 
bracht. 
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erſelbe ſtützte ſich auf angebliche Verletzungen eines Artikels 


Krain.] Die „Wiener Zeitung“ bringt folgendes Handſchreiben des 2 Statuts und eines Artikels der Criminalgerichtsordnung, wurde 


Kaiſers an Herrn v. Beuſt: N 8 

Lieber Freiherr v. Beuft! Den am 18. Februar d. J. eröffneten Land» 
tagen Meiner nicht zur ungariſchen Krone gehörigen Königreiche und Länder 
ſind durch Meine Regierung die Gründe mitgetheilt worden, welche Mich be⸗ 
ſtimmt baben, es von der mit Meinem Patente vom 2. Januar 1867 ver⸗ 
fügten Einberufung eines außerordentlichen Reichsrathes abkommen zu laſſen 
und den n Reichsratb zur Verhandlung über die zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringenden ſtaatsrechtlichen Fragen zu berufen. 

Die Aufforderung Meiner Regierung, die Wahl der Abgeordneten zum 
Reichsrathe vorzunehmen, iſt von dem Landtage Meines Köniareiches Böhmen 
in einer Weiſe beantwortet worden, welche Mich veranlaßt hat, Mich mit Meinem 
Patente vom 26. Februar d. 2 nochmals an die getreue Bevölkerung dieſes 
Landes zu wenden. Ich beauftrage Sie nun, an den aus Neuwahlen her⸗ 
vorgegangenen Landtag ſofort die neuerliche Aufforderung zur Beſchickung des 
Reichsrathes zu richten, indem W zu der patriotiſchen Einfiht und dem loya⸗ 
en Sinne des Landtages das Vertrauen hege, daß derſelbe dieſer Aufforde⸗ 
rung bereitwillig entſprechen werde. Dem Landtage ift hierbei die ausdrück⸗ 
liche Zuſicherung zu wiederholen, daß Meiner Regierung nichts ferner liegt 
als der Gedanke einer Einſchränkung der verfaſſungsmäßigen Autonomie des 
Königreiches und daß es im Gegentheile Mein Wille it, dieſe Autonomie 
nicht nur in jenen Richtungen zu erweitern, wo dies die Rückſicht auf die 
Sicherheit und Machtſtellung des Geſammtreiches geftattet, ſondern dieſelbe 
auch durch die dauernde Befeſtigung des conſtitutionellen Organismus der 
Geſammtmonarchie und die fortſchreitende Entwicklung entſprechender Inſti⸗ 
tutionen mit neuen n zu umgeben. 

Ofen, am 3. April 1867. Franz Joſeph m. p. 

Die Handſchreiben in Betreff Mährens und Krains ſind mit dem 
Vorſtehenden gleichlautend. 

Prag, 6. April. [Czechen und Deut ſche.] Der Oberſtlandmarſchall 
macht dem Hauſe mehrere Mittheilungen. Dr. Eduard Gregr ſagt: Trotz 
der Anſtrengungen der Regierung ſind doch einige czechiſche Abgeordnete im 
Landtag, und es wäre daher geziemend, daß der Oberſtlandmarſchall auch 
böhmiſch ſage, was er früher deulſch geſagt. Der Landmarſchallſtellvertreter 
recapitulirt den Inhalt der Mittheilungen des Oberſtlandmarſchall in czechi⸗ 
ſcher Sprache. Abg. Zeithammer bemerkt, dieſes ſei zu kurz; der Oberſtland⸗ 
marſchall habe mehr geſprochen; Landtagsſecretär Schmidt beginnt die Worte 
des Oberſtlandmarſchalls böhmiſch vorzutragen. (Lärm im Centrum.) Abs 
geordneter Klaudy bemerkt: Es ſei unwürdig, daß, was den Deutſchen 
durch den Oberſtlandmarſchall mitgetheilt wurde, den Czechen blos durch einen 
Secretär mitgetheilt werde; er beantrage einen Proteſt gegen dieſen Vorgang. 
Abg. Steffens og will ſprechen, Rieger fragt, ob Steffens“ Rede 
an der Tagesordnung ſei. Steffens ſagt: Die Deutſchen haben wie die 
Czechen das Recht zu reden. Der Oberſtlandmarſchall erklärt, das Sprech⸗ 
recht exiſtire für alle Abgeordnete, und ertheilt dem Abg. Steffens das Wort. 
Steffens ſagt: In früheren Seſſionen haben die Czechen nie verlangt, daß 
der Oberſtlandmarſchall Alles auch böhmiſch ſage, was demſelhen auch ſchwer 
geweſen wäre. Zeithammer ſagt: Wenn wir dies zugelaſſen, ſo iſt es 
aus unſerem freien Willen geſchehen. Jetzt ſei die Zeit eingetreten, wo wir 
an unſeren Rechten feſthalten müſſen. 5 

Der Oberſtlandmarſchall jagt: Es ſei dies Formſache und in früheren 
Seſſionen wie heute geſchehen; er werde übrigens Sorge tragen, daß der 
Stellvertreter feine Mittheilugen in böhmiſcher Sprache wortlich übertrage. 

Peſt, 6. April. [Graf Teleki.] Das „Amtsblatt“ bringt die 
Mittheilung, daß Graf Alex. Teleki die definitive Erlaubniß erhielt, in 
der Heimath zu bleiben, und feine confiscirten Güter zurückerhalten habe. 

## Mähriſch⸗Oſtrau, 6. April. [Czechiſche Agitationen. 
— Oeſterreichs Weg zum Glanze.] Die Soͤhne der Libuſſa be⸗ 
ginnen — vielleicht aufgemuntert durch die Erfolge der Ungarn — von 
Neuem ihr Haupt zu ſchütteln. In hieſiger Gegend haben ſie es zwar 
bis jetzt noch dabei bewenden laſſen, ſich von den Deutſchen abzuſondern, 
in ihren Zuſammenkünften auf dieſelben zu ſchimpfen und dieſe ſonſt zu 
chicaniren. Das deutſche Element iſt hier ſtark vertreten und die lieben 
Czechen fürchten gewiß im offenen Streite eine Niederlage. Bedenklicher 
fieht es ſchon weiter im Innern aus. Mir liegt ein Brief aus Krem⸗ 
ſter vor, laut welchem die Wühlereien dort im großartigſten Maßſtabe 
betrieben werden und nach welchem man dort täglich einem Ausbruche 
der Feindſeligkeiten, d. h. einer Mißhandlung der Deutſchen entgegen: 
ſieht. — Bei der letzten hier ſtattfindenden Landtagswahl hielt ein Bür⸗ 
ger von hier — Namens Sukol — eine Rede, welche er mit den 
Worten ſchloß: alſo laßt uns Männer wählen, welche dafür ſorgen, daß 
die Proteſtanten und Juden aus dem Lande gejagt werden 
und Oeſterreich wird bald wieder in ſeinem alten Glanze ſtrahlen. Der 
Applaus wurde ihm auf den Rücken applicirt. 


Italien. 


Florenz, 4. April. [Proceß Perſano.] Der Senat trat am 
1. als oberſter Gerichtshof in öffentlicher Sitzung zuſammen, um den 
Proceß gegen Perſano zu verhandeln. Die Gallerien waren gedrängt 
voll; alle Senatoren trugen ſchwarze Kleidung, ebenſo der Angeklagte, 
welcher mit dem Großkreuze des St. Moritz⸗ und Lazarus⸗Ordens ges 
ſchmückt war. Als Vertheidiger deſſelben fungiren die Advocaten Sam⸗ 
miniatelli und Giacoſa und der Linienſchiffs⸗Capitän Claveſana. Nach 
den üblichen Formalitäten, wobei conſtatirt wurde, daß Graf Carlo 
Pellion di Perſano 60 Jahre alt und aus Vercelli gebürtig iſt, wurde 


doch, nachdem der Vertreter der Staatsanwaltſchaft das Verfahren der 
letzteren gerechtfertigt, von der Vertheidigung wieder zurückgezogen. In 
der Sitzung vom 2. wurde das Reſolut des hohen Gerichtshofes ver⸗ 
leſen, durch welches Admiral Perſano in Anklagezuſtand verſetzt wird, 
desgleichen die beiden Reſolute, durch welche die Sache einmal wegen 
der Wahlen und das zweite Mal wegen Erkrankung des Vertheidigers 
Samminiatelli vertagt wurde. Darauf gelangte die Anklageacte des 
offentlichen Miniſteriums zur Verleſung, welche den Reſt der Sitzung in 
Anſpruch nahm. Die nächſte Sitzung wurde auf den 3. anberaumt 
und zu derſelben die Zeugen auf's Neue vorgeladen. Die „Opinione“ 
meldet, es ſei dem Admiral gerathen worden, ſeine Entlaſſung zu geben 
und ſich nicht vor dem Gerichtshofe zu ſtellen, um Scandal zu vermei⸗ 
den und der Disciplin keine Beeinträchtigung zuzufügen; er habe jedoch 
erwidert, daß ſeine Ehre ihm nicht geſtatte, dieſen Rath zu befolgen. 
Nom, 1. April. [Herr Tonello! hat ſich vor dem letzten Con⸗ 
ſiſtorium gegen hieſige Freunde eben fo ausgeſprochen, wie er ſich vorab 
nach Florenz hin äußerte: er wünſchte, man möchte ihn weiterer Ob⸗ 
liegenheiten entbinden. Die Erklärung im „Giornale di Roma“ vom 
26. März, die aus der Feder des Papſtes kam, läßt denn auch nicht 
mehr zweifeln, daß eine Transaction wegen einer Liquidation des Kirchen⸗ 
gutes unmöglich geworden iſt. Pius IX. ſoll mündlich hinzugefügt 
haben: „Hausrecht gegen Fauſtrecht!“ Da das letzte Conſiſtorium nur 
noch die Minderzahl der italieniſchen Bisthümer unverſehen ließ und 
man ſich von der Fügigkeit der Curie für eine Beilegung weiterer 
adminiſtrativer Differenzen nichts verſprechen kann, ſo ſcheint man denn 
auch von Florenz aus Tonello's Miſſion als ihrem Ende nahe anzu⸗ 
ſehen. Was von verſchiedenen Cardinälen erzählt wird, welche fort und 
fort an einer Ausſöhnung um jeden Preis mit Florenz arbeiten ſollen, 
ſo iſt daran nur wahr, daß mancher es wünſcht, ohne die Hand daran 
zu legen oder es zu vermögen, da Cardinal Antonelli die Politik des 
Non possumus unveräußerlich feſtzuhalten entſchloſſen iſt. 
aten Von den im Conſiſtorium voriger Woche präconifirten 
Biſchöfen bedenken ſich manche der hier verweilenden Prälaten, ob ſie der 
Vocation folgen ſollen. Während der langen Vacanz änderte ſich in den 
Didcefen Vieles nicht eben zu Gunſten der neuernannten Seelenhirten, wie 
denn die Stimmung der Bevölkerung überhaupt der Wiederaufnahme einer 
ſtrengeren Beaufſichtigung ves kirchlichen Lebens an den wenigſten Orten gün⸗ 
ſtig iſt. Es gilt dies beſonders von Neapel. Mſgr. Guadalupi, dem das 
Bisthum von Lecce (Terra di Otranto) zugedacht war, hat den Papſt erſucht, 
das Amt auf ſtärkere Schultern zu legen. — Um den zur Feier des Cente⸗ 
naxiums Petri herkommenden Biſchöſen die Koſten ihres Aufenthalts zu ers 
leichtern, hat der Papſt angeordnet, daß jeder der Gäſte frei wohnen ſoll. 
Unſere Locandieri machen dazu ein ſaures Geſicht. Cardinal Antonelli hat 
den in ſeinen Privatbeſitz übergegangenen ehemaligen Palaſt der preußiſchen 
Geſandtſchaſt 5 dem Dutrinal zu demſelben Zwecke hergegeben, Sue Sal⸗ 
biati einen Theil feines Palaſtes am Corſo. Fürft Torlonia wäre nicht hinter 
ſeinen Standesgenoſſen zurückgeblieben, ſähe er nicht als guter Kaufmann 
darauf, daß ſeine Locale ſtets vermiethet ſind. (K. 3.) 


Frankreich. 

* Paris, 4. April. [Zur Militärfrage.] Im Publikum 
geht ſeit einigen Tagen die Schrift vom General Trochu von Hand 
zu Hand: „Das Heer im Jahre 1867“ („ Parmée en 1867. 
Am Mittwoch Morgen um 9 Uhr wurde die 2. Auflage ausgegeben, 
um 12 Uhr war fie vergriffen; die 3. Auflage iſt aber bereits fertig 
und an der 4. Auflage wird gedruckt. Das Buch koſtet 5 Fred. Das 
„Mémorial diplomatique“ meldet nun, daß General Trochu, der in 
feiner Schrift die Anſichten entwickle, die er in der Militär⸗Commiſſion 
zur Geltung zu bringen geſucht, eine Privataudienz beim Kaiſer gehabt 
babe; derſelbe habe ſich über einige in den techniſchen Capiteln des Wer⸗ 
kes enthaltene Theorien angelegentlich mit ihm beſprochen. Die Milis 
tärfrage iſt übrigens auch hier zu einem Felde geworden, auf welchem 
die politiſchen Parteien ihre Kämpfe ausfechten. Man erinnere ſich daran, 
daß die Orleans ſchon ſeit Jahren in Schriften über Heeresreformen 
bei der franzoſiſchen Armee ihr Andenken aufzufriſchen bemühten, wie 
auf der anderen Seite die Republikaner (Oberſt Charras) und die Freunde 
vom Palais Royal ihre beſonderen Anſichten über die Wehrhaftmachung 
der Franzoſen verbreitet haben. Die Majorität des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers iſt auch in dieſer Frage weſentlich „conſervativ“, ſowohl aus Rück⸗ 
ſicht auf die verweichlichten höheren Klaſſen, die nicht dienen wollen, wie 
aus finanziellen Rückſichten. Und in letzterer Beziehung iſt allerdings 
Grund zu Einwänden vorhanden, wenn man bedenkt, daß bei der bis⸗ 
herigen Höhe des Kriegsbudgets bereits ſedes Jahr ein Zuwachs an Aus⸗ 
gaben ſich ergeben hat. Die jetzige Militärreform iſt gerade deshalb fo 
ſchwierig, weil ſie neben der Abneigung der gebildeten und beſonders der 
ſtädtiſchen Bevölkerungen gegen den Kriegsdienſt auch noch mit der Furcht 
vor neuen Steuern oder größeren Deficits zu rechnen hat. 

[Bei Eröffnung der heutigen Sitzung des geſetzgeben⸗ 


CCCCCCFVVVHhhyhhhhhhWhhWhhhhhETEEh!!!!!!.!.!.!.... . pp ̃ ⁵¶⁰ wmXAAA ·˙·wiuAꝛ¹ꝛtꝛ̃ ͤmdk...ʃD . ww eng eat 


Zur Pariſer Ausſtellung. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Preußen hat den auf der Ausſtellung 
ihm zugetheilten Raum ſo gut benutzt, daß die preußiſche Ausſtellung — 
Dank den Bewühungen der Commiſſion — einen vortrefflichen und auch 
künſtleriſch befriedigenden Geſammteindruck macht. Im Hintergrunde erhebt 
a auf der Gallerie im Maſchinenraum die auf maſſivem Fundamente in 
griechiſchem Style aufgeführte Säulenhalle von ſchleſiſchem Marmor, von 
den Architekten von der Hude und Hennicke in Jerlin. Dieſes Pracht⸗ 

gebäude iſt unſtreitig eine der hervorragendſten Schöpfungen aller hier ver⸗ 
kretenen Induſtrien. Die Bearbeitung des Marmors durch die Maſchinen 
von Cleicher ſucht an Vollendung ihres Gleichen. Die Thfiten und Fenſter 
ton Schär und Reh ſe in Berlin können beſonders, was Zeichnung und 
Dauerhaftigkeit der Arbeit betrifft, mit den beſten Tiſchlerarbelten Frankreichs 
und Englands wetteifern. Ein Meifterftüd, das im inneren Raum dieſer 
Säulenhalle Naa iſt, iſt die eiſerne Horden von Hauſchild in 
uſtſchloſſerarbeiten von außerordentlicher Schönheit, Es iſt 
ſeht zu bedauern, daß die Doppeltreppe, welche zu dieſem Prachtgebäude 
führt, etwas zu ſteil iſt, aber es hat den Architecten offenbar an dem nöthis 
gen Raum gefehlt, um ihr einen fanfteren Schwung zu geben. 5 
n Mitten des zwischen den beiden Treppen befindlichen Raumes ſind 
die Erzeugniſſe der Krupp'ſchen Fabrik aus Eſſen ausgebreitet. Der in 
ſeiner Brühe und in jemem Gewicht bisher unerreichte Gußſtahlblock von 
800 Centnern wird auf beiden Seiten von einem Paar Gußſtahlkanonen ums 
geben, von denen die größere, obwohl die eigentliche Rieſenkanone noch gar 
nicht er Nang iſt, ſchon alle bisber gekannten Dimenſionen übertrifft. 

Der Kruppſchen Fabrik el ſteht ein Theil deſſen, was Borſig 
aus Berlin hergeſandt hat, gleichfalls mächtige zuſammengeſchmiedete Blöcke 
und Walzen von coloſſalem Umfange. } 

Die Seitenwände dieſer die Mauer des Maſchinenraumes durchbrechenden 
Gruppe bilden die Erzeugniſſe der Eiſen⸗ und Bergwerks⸗Induſtrie Ober: 
ſchleſiens, Weſſſalens und der Rheinlande. Man ſieht, was Schmelz⸗ und 
Zinthutten, Hoböfen und Walzwerke fördern und verarbeiten können. 

Die von der ſchleſiſchen Landwirthſchaft und den landwirthſchaftlichen Aka: 
demien bergerichtete Agricultur⸗Abtheilung iſt von großer Bedeutung. Einen 
beſonderen Schmuck des preußiſchen Parks bildet auch ferner die coloſſale, 
von Drake ausgeführte, für die Kolner Brücke beſtimmte eherne Reiterſtatue 
König Wilhelms I. welche in künſtleriſcher Beziehung, fowie durch die Groß⸗ 
t ihres Eindrucks alle anderen aufgeſtellten Reiterbilder weit hinter 
ih läßt. ae 

Zum Schluß geben wir eine Ueberſicht der Raumvertheilung und der Nas 
men der einzelnen Commifjarien, Der ganze Raum nimmt eine Fläche von 
140,000 Q.⸗Meter ein. Daran participirt und zwar in nachſtehender Reihen: 


folge: kreich mit 61,314 Q.⸗Meter, vertreten durch Conn. lay. 
2 e 1897 Q-Meter, vertreten durch van det Broek. Baden wi 
6881 Q.⸗Meter, vertreten durch Juprs. Preußen mit 7880 Q. Meter, ver⸗ 


treten durch Geh. Rath Herzog. Deutſche Staaten mit 7879 Q. Meter, ver⸗ 
treten durch Steinbeis. Oeſterreich mit 7880 Q.⸗Meter, vertreten durch Ridoz 
v. Schäffer. Schweiz mit 2691 Q⸗Meter, vertreten durch Beenden 
Spanien mit 1664 Q.⸗Meter, vertreten durch Etchevierra. Portugal mit 
713 Q.⸗Meter, vertreten durch de Santos. Griechenland mit 713 Q- Meter, 
vertreten durch (vacat), Dänemark mit 951 Q.⸗Meter, vertreten durch Calon. 
Schweden und Norwegen mit 1823 Q.⸗Meter, dertreten durch Frauhehjelm. 
Rußland mit 2853 Q.⸗Meter, vertreten durch Robert de Thal. Italien mit 
3249 Q.⸗Meter, vertreten durch Giardano. Rom mit 554 Q.⸗Meter, ber: 
treten durch Vicomte Chouſy. Donaufürſtenthümer mit 554 Q.⸗Meter, ver⸗ 
treten durch Alleſſandri. Turkei mit 1426 Q.⸗Meter, vertreten durch Chau⸗ 
vin. Egypten mit 396 Q.⸗Meter, vertreten durch Edmond. China, 2 
Siam mit 792 Q.⸗ Meter, China durch Leſſeps, Siam durch Greham. as 
fien mit 713 Q.⸗Meter, vertreten durch Pevedo. Mexico mit 1030 Q.⸗Meter, 
vertreten durch (vacat), Vereinigte Staaten mit 2687 Q.⸗Meter, vertreten 
durch Bekwith. Braſilien, Venezuela, Paraguay mit 1808 Q.⸗Meter, ver⸗ 
treten durch Herran. England mit 21,053 Q.⸗Meter, vertreten durch Owen. 

Wie der „Moniteur“ meldet, bereitet die Stadt Verfailles. große 
Feſte zu Ehren der Induſtrie vor. Ber Hersminiſter des Kaiſers hat ſoeben 
beſchloſſen, daß bei dieſer Gelegenheit, vom 5. Mai bis zum 1. September, 
das Spiel der Fontainen im Park ſtatt wie bisher 4 Mal 9 Mal ſtattfinden ſoll. 
Das Abend⸗Feſt auf dem Nepkunbaſſin foll den Fremden 3 Mal geboten 
werden. Concerte, Regatten, Pferderennen, Feuerwerke u. ſ. w. werden ſich 
während der Dauer der Ausſtellung wiederholen. 


Wie die „Köln. Ztg.“ aus Paris meldet, entwickeln die verſchiedenen 
ie Baden Comite's eine höchſt beachtenswerthe Thätigkeit. So beſchloß 
die Devinck'ſche Arbeiter⸗Commiſſion, daß die Studien und Beſuche der Ai: 
beiter⸗Delegirten in der fünften Woche nach Eröffnung. der Austellung, d. i. 
am 29. April, beginnen ſollen. Die Entſchädigung, welche für die verlorene 
Arbeitszeit den franzbſiſchen Delegirten während der ſieben Stutientage zuer⸗ 
kannt wird, iſt in Höhe von 50 Franken ohne Unterſchied der Profeſſion 
firitt. Das große Arbeiter⸗Speiſehaus iſt auf dem Marsfelde in der Nähe 


der Militärſchule unter der Benennung: „Grand Reſtaurant Omnibus“ a 
n 


net worden. Nach dem Tarif der Preiſe wird man für 85 Ct. dort 


Mahl einnehmen können, das aus Brot, Suppe, Rindfleiſch, Gemüſe, Kae 


und einem Caraſon Wein beſteht. Die Kache befindet ſich unter der fpeciellen 
de dieſes Monats werden 
Rapp fertig und vollſtändig möblirt 


Aufſicht der Commiſſions⸗Mitglieder. 
die Arbeiterwohnungen in der Adenue 
ſein; die Delegirten haben 5 ihr Logement dort taglich 1 Fr. 25 Ct. zu 
entrichten. Für jedes Pari 


Gegen 


Die Mitglieder der internationalen Jury haben ſich conſti uirt. 


ntri ö er Viertel iſt ein Arzt und ein Apotheker — mit⸗ 
bin je 80 von beiden Berufszweigen — auf Koſten der Commiſſion für die 
Gratis⸗Behandlung franzöſiſcher oder fremder Arbeiter gewonnen worden. 


[Speculative nl eh We Unter den W Beſuchern des 
fl Gr 


r, 
ei⸗ 
lich wahr“, verſetzte der Blonde in trübem Tone, a Sie a 
e 


u 
ſteut ſich dann ein, wenn ich es fi 


[Der Negerkönig von Bonny, ] ein efleiſchter Menſchenfreſſer, 
wird Ende Mai nach Paris a a die a —— zu Ir gen. 
Dieſer Monarch beſitzt einen Palaſt, aus Knochen erſchlagener Feinde erbaut, 
und kann hunderttauſend Gäſte gleichzeitig aus Bechern von Menſchenſchädeln 
trinken laſſen. Das Königreich Bonny iſt ein großer Staat im Oſten Afrika's, 
5 60,000 Einwohner, hat eine gute Armee und hundert engliſche Kanonen. 

ie Bevölkerung liebt die Europäer ſehr, namentlich die fetten. Die ſchwarze 
Majeſtät frißt übrigens feit dem letzten Beſuche in London im Jahre 1861 
kein Menſchenfleiſch mehr und die Herren des Hofes ziehen He beide das 
Daten 2. N Bolt 7 1 75 — 1 en Pan 
er 0 e ng Go arten na 8 
Er wird gewiß Ae fen. : 
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den Körpers] kündigte Hr. Schneider, bisher Vicepräſident, der 

Verſammlung an, daß er durch kaiſerliches Decret zum Präſidenten des 

geſetzgebenden Körpers ernannt worden ſei. Die Aufnahme, welche diefe 

Nachricht fand, war eine ſehr getheilte. Der geſetzgebende Körper ſchritt 

hierauf zur Discuſſion von Rocal-Projecten. 21 1 

[Zur Preſſe.] Paulin Limayrac, der ſich im „Conſtitutionnel“ 
gründlich abgenutzt hat, ſoll in den Staatsrath befördert werden. 
Warum nicht in den Senat? — Alfred Affolant, die cauſtiſche Feder 
des ehemaligen „Courrier du Dimanche“, bereitet eine Broſchüre vor, 
die unter dem Titel „Le Rhin“ alle kaiſerlichen Annexionsgelüſte energiſch 
bekämpft. — Man weiß jetzt genau, woher das Geld zu dem neu en 
preußenfeindlichen Journale „La Situation“ gefloſſen iſt. Die 
fraglichen 2 Millionen wurden gezeichnet von König Georg V. von Han: 
nover, dem Baron Rothschild in Wien und dem früheren hannoverſchen 
Geſandten in Paris, denen ſich als hieſiger Actionär Graf Walewski 
angeſchloſſen. 

[Arbeitseinſtellungen] Die Schneider von Paris haben ſich heute 
verſammelt und beſchloſſen, ein gemeinſames Geſchäftshaus für 500,000 Francs 
anzukaufen und auf eigene Fauſt zu produciren; aber Niemand glaubt, daß 
dieſer Plan auch zur Ausführung kommen werde. — Außer den Schneidern 
werden auch noch die Haarkräusler, Barbiere, Schuhmacher, Blechſchmiede und 
Zinkarbeiter zu arbeiten aufhören. 0 

[Einſturz.] Heute Morgen um 10 ½ Uhr ſtürzte in Montmartre hinter 

Kirche von Notre Dame des Victoires de Clignancourt ein im Bau be: 
9 Gebäude unter furchtbarem Krachen zuſammen und begrub 20 bis 
30 Arbeiter unter ſeinen Trümmern. Ganz Montmartre war in einem Augen; 
blick auf den Beinen und eilte nach der Unglücksſtätte. Sappeurs, Feuer⸗ 
wehrmänner und Soldaten begannen ſofort mit dem Rettungswerke, während 
der Pfarrer der Notre⸗Dame⸗Kirche — und dieſes machte einen ſonderbaren 
Eindruck — mit feiner Geiſtlichleit die Trümmer beftieg, um von dort herab 
den Verunglückten die Abſolution in extremis zu ertheilen. Gegen 1 Uhr 
batte man 13 Arbeiter, theils todt, theils ſchwer verwundet, aufgefunden 
Die Verwundeten wurden in das Kloſter der barmherzigen Schweſtern, das 
neben der Kirche liegt, gebracht. An ärztlicher Hilfe fehlt es nicht. Das ein; 
geſtürzte Gebäude port der Pariſer Omnibus⸗Compagnie an; es war für 
Remiſen und Ställe beſtimmt. In Montmartre, wo ungeheure rin Pane 

cht, iſt man ganz wütbend über die Omnibus⸗Geſellſchaft und ihren Bau⸗ 
meiſter und beſchuldigt dieſelben, durch Nachläfſigkeit und zu große Sparſam⸗ 
keit das ſchreckliche Unglück herbeigeführt zu haben. Herzzerreißend war der 

Anblick der Väter, Mütter, Frauen und Kinder der Verunglückten, die ſich 
erzweifelt uber die Leichen herwarfen oder ſtieren Blickes auf die Trummer 

— tartten, welche die ihnen Angehörigen noch bargen. Das Gebäude war 
is zum Dachſtuhl fertig ginn; der Wind fing ſich darin, erſchütterte die 

Mauern und führte den Einſturz berbei. 

* Paris, 5. April. [Mexicaniſches.] Aus Vera⸗Cruz, 
2. März, wird gemeldet: „Der Abzug der franzöſiſchen Expeditions⸗ 
Truppen geht raſch vor ſich. Die letzten Paketboote gehen dieſer Tage 
fort. Die regelmäßigen Verbindungen mit Tampico zur See ſind wie⸗ 
der aufgenommen und es ſind von dort und vom Innern viele Han⸗ 
delsleute zum Einkaufe hier eingetroffen. Der Commandant der Diſſt⸗ 
denten in Tampico gewährt dem franzöſiſchen Handel ſehr ausgedehnte 
Garantien. — Die Silber⸗Transporte gehen, der militäriſchen Bewe⸗ 
gungen auf der Straße von Vera⸗Cruz nach Mexico wegen, gegenwärtig 
von San Luis und Guanajuato nach Tampico, das ſeine frühere Be⸗ 
deutung für Ausfuhr und Einfuhr wiedergewinnen wird.“ ' 

[ueber den Geſundheitszuſtand des kaiſerlichen Prin⸗ 
zen] lauten die Nachrichten ſehr verſchieden. N 
„Wir erfahren, daß die Kaiſerin von ihrem Unwohlſein gänzlich her⸗ 
geſtellt iſt und daß die Geſundheit des kaiſerlichen Prinzen ſich von Tag 
zu Tag beſſert.“ Dagegen ſchrieb ein Correſpondent der „Ind. belge“ 
geſtern: „Die Kaiſerin leidet noch immer an einer Grippe, aber ihr 
Zuſtand verwickelt ſich ein wenig durch den Kummer, den ihr die Lang⸗ 
ſamkeit der Wiederherſtellung des Prinzen verurſacht. Für das Kind iſt 
keine ſofortige Gefahr zu befürchten, aber es iſt ſehr ſchwach und man 
hebt es nur aus dem Bette, wenn dieſes gemacht werden fol. Man fagt, 
aus dem Geſchwür, das ſich kürzlich geöffnet hat, ſeien einige kleine 
Knochenſplitter herausgegangen, was anzudeuten ſcheinen würde, daß e 
Anfang der Knochenfäule beſteht.“ Hoffentlich iſt die letzte Nachricht 
nur eine Erfindung der Peſſimiſten. 

8 [Die Arbeitseinftellungen] greifen immer mehr um ſich und die 
Kriſe iſt um jo bedenklicher, als die engliſchen Arbeiter den franzöſiſchen bei⸗ 
teben. An echt ſocialiſtiſchen Tendenzen fehlt es auch nicht. So hat ſich hier eine 

aft unter dem Namen „Association pour l’extinction du paupe- 
risme“ gebildet, welche, wie fie in ihren Statuten behauptet, unter der Pro⸗ 
tection des Kaſſers operirt und den Mittelklaſſen offenbar den Krieg erklärt. 

Durch ein Blatt aus Mülhauſen haben wir erfahren, daß der eigentliche Leiter 

dieſer Geſellſchaft, ein gewiſſer Hügelmann, der einen Poſten in der Polizei⸗ 

Präfectur bekleiden ſoll, im Elſaß erſchienen iſt, um hier einen 57 

u gründen. — Seit einigen Tagen erhalten die größeren Pariſer Fabrikanten 
eſuche von Beamten der 5 welche ſie einladen, ihre Arbeiter 
enau zu überwachen, da man Grund habe, an die Exiſtenz eines großen in Eng» 

and ettelten Complots zu glauben, welches bezwecke, durch Aufreizung 

‚Arbeitseinftellung die franzöſiſche Induſtrie zu ſchädigen. Die Sache 
ſcheint nicht geradezu unmöglich, da auch das Comite der ſeit einigen Tagen 
feiernden Schneidergeſellen bereits eine telegraphiſche Depeſche erhalten bat, 
daß 200,000 Fres. zur Unterſtützung hierher abgegangen ſeien. Nur wenige 
Schneidermeiſter haben ſich zur Bewilligung der geforderten Lohnerhöhung von 
20 Percent bereit erklärt; die meiſten andern weigern ſich, und ſo laſſen zur 

it in Paris an 25,000 Schneidergeſellen ihre Nadeln ruhen. Die hieſige 
olizeibehörde hält ſich zur Annahme berechtigt, die aus England eingehenden 
elder ſeien von orleaniſtiſcher Herkunft. 

[Vertheuerung der Wohnungen.] Die Pariſer Studenten haben die 
Emächtigung erhalten, ſich am naͤchſten Sonntag im Amphitheater der Ecole 
de mödecin zu verſammeln, um ſich über die Maßregeln zu berathen, die fie 

egen ihre Hauswirthe nehmen wollen. Dieſelben haben nämlich ſeit der Er⸗ 

Sf der Ausſtellung ihre Miethen verdoppelt und verdreifacht. — Die 

vielen Stelte s, welche ſtattfinden, ſind zum Theil in der Theuerung begründet. 

Die Hauptſchuld an dieſer Vertheuerung trägt aber die Regierung, welche 

durch ihre, ich möchte beinahe jagen, muthwillige Zeritörung Alles außer 

Gleichgewicht gebracht hat. Das Kaiserreich hat ſich durch die Um⸗ 

geſtaltung von Paris zunächſt feine eigene Exiſtenz feſt begründen wollen: 

nun ftellen ſich die Folgen für das Volt ein. RE 

[Eine Schlägerei] fand geſtern wieder im Ausftelungspalafte zwiſchen den 
reußiſchen und den franzöſiſchen Arbeitern ſtalt, weil die Erſteren dabei be⸗ 
—.— der Reiterſtatue Ihres Königs eine Lorbeerktone auf das Haupt ſetzen 
zu wollen. Einige * Arbeiter ſollen derwundet worden ſein. 
Kaiſer hat eine Unterſuchung angeordnet. 

A Belgien. 

Brüſſel, 4. April. [Der König) wird gegen den 10. d. M. 
nach Paris reiſen und einige Tage dort bleiben. Nach der Hochzeit 
des Grafen von Flandern, zu welcher der König, der Graf von Flan⸗ 
dern und ihr Gefolge am 22. von hler abreiſen werden, wird der König 
mit der Königin, welche der Familientrauer wegen nicht mit nach Berlin 
geht, ſich wieder für einige Zeit nach Paris begeben, wo er das Hotel 
Walewski gemiethet hat. 

[In der Kammer der Repräfentanten] iſt die allgemeine 
Discuſſton über die Wahlreform endlich geſchloſſen. Daß der Cenſus, 
welcher zur Wahl berechtigt, herabgeſetzt werden ſoll, darüber iſt man 
ziemlich einig, nicht aber über den Modus und das Maß der Her⸗ 
abſetzung, ebenſo iſt man ziemlich einverſtanden, daß die ſogenannte Ca⸗ 
pacität, das heißt, ein gewiſſer Grad der Bildung eine Berechtigung 
zur Wahl geben ſoll, aber nicht über dieſen Grad ſelbſt. (K. Z.) 

Großbritannien. 

E. C. London, 4. April. [Zu Gunſten der Ausdehnung 
des Wahlrechtes] auf die Untermiether ſprach ſich geſtern eine An⸗ 
zahl von Leuten der City, Gemeinderäthen und ſonſtigen Mitgliedern 
der ütberalen Partei aus. Das Meeting war von Seiten der Arı 
beiteraſſoclation berufen worden und mehrere Parlamentsmitglieder waren 


„La France“ ſagt heute: 9 
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zugegen, während andere, die verhindert waren zu erſcheinen, brieflich 
ihre Zuſtimmung mit den Zwecken deſſelben bekundet hatten. Nach einer 
Anſprache des Stadtverordneten Mr. Richardſon, worin derſelbe ſeine 
Befriedigung erklärte, den arbeitenden Klaſſen zeigen zu können, daß die 
Mittelklaſſe geſonnen und bereit ſei, ihnen im conſtitutionellen Kampfe 
beizuſtehen, erklärte Mr. Potter, als Vertreter der Arbeiteraſſociation: 
Abſicht derſelben bei Berufung der Verſammlung ſei, ſich zu vergewiſ⸗ 
ſern, ob die liberalen Herren der City im gegenwärtigen Stadium der 
Reformangelegenheit ihre Mitwirkung zur endlichen Erledigung der Frage 
zuſagen wollten. Die Arbeiter hätten allgemeines Stimmrecht der 
männlichen Einwohnerſchaft befürwortet, ſeien aber, ohne jedoch dieſes 
Princip aufgeben zu wollen, gewillt, einen Compromiß einzugehen. Es 
ſei im Intereſſe des Landes und aller Stände, wenn die Frage auf 
einer feſten Grundlage geregelt werden könne, und das Wenigſte, was 
die Arbeiter erwarteten, ſei Wahlrecht für Untermiether, die, wie Mr. 
Torrens vorgeſchlagen, 10 Pfd. St. jährliche Miethe bezahlten. Die 
Verſammlung ſchloß nach längerer Verhandlung mit der einſtimmig an⸗ 
genommenen Reſolution, daß, bei den eigenthümlichen Verhältniſſen in 
großen Städten, und beſonders in London, Ausdehnung des Wahlrechts 
auf die Untermiether unerläßlich ſei, um nicht nur geſchickte Handwerker, 
ſondern auch eine große Anzahl Handlungsdiener, Laden⸗ und Magazin⸗ 
gehilfen u. ſ. w. zur Wahl zu qualificiren, und daß deshalb die Ver: 
ſammlung die Mitglieder für die Hauptſtadt und alle anderen Mitglie⸗ 
der der Legislatur, denen es ernſtlich um eine umfaſſende und billige 
Reformmaßregel auf dem Boden von Hausinhaber⸗Stimmrecht zu thun 
ſei, dringend erſucht, Mr. Torrens' Antrag für Feſtſetzung der Quali⸗ 
fication auf eine jährliche Wohnungsmiethe von 10 Pfund Sterling zu 
unterſtützen. : 

[Die Bewegung unter den Arbeitern] für kürzere geregelte Arbeits: 
ſtunden ober Lohnerböhung, oder beides zuſammen, wird immer allgemeiner, 
Während die Schneider in Paris unter den Sympathien ihrer Collegen in 
London zu Zehntauſenden Strike machen und die Arbeitgeber der Letzteren 
hier ſchon ein ähnliches Ungewitter in nicht ferner Zeit ſchwarz und dunkel 
heraufziehen ſehen, während die Tischler ſich hier rühren und finden, daß fie 
aus manchen Gründen ganz unverhältnißmäßig ſchlecht bezahlt werden, und 
während über den von allen Seiten umſtürmten Geſellſchaften mehrerer hei⸗ 
miſcher Bahnen das Damoklesſchwert einer lähmenden Atbeitseinſtellung der 
Locomotivführer und Heizer ſchwebt, erhebt beſcheiden und ohne Anmaßung 
eine andere, gedrückte und arbeitsbeladene Klaſſe von Eiſenbahnarbeitern ihre 
Stimme. Aus den Klagen, die bei einer Verſammlung dieſer Leute, es ſind 
die Bahnwärter und Weichenſteller, laut wurden, geht hervor, daß 
bei einem Wochenlohne von durchſchnittlich 20 Sch. die Arbeit täglich ununter⸗ 
brochen wenigſtens 12 Stunden, in vielen Fällen aber 17, 18 und 19 Stun⸗ 
den dauert. Für Arbeit über die Dienſtſtunden hinaus, für Vertretung ab⸗ 
weſender oder kranker Arbeiter wird nichts vergütet und zu gleicher Zeit iſt 
der Dienſt bei der Maſſe der Züge fo anſtrengend, daß es zur baren Un⸗ 
möglichkeit wird, etwas von dem mitgebrachten Mundvorrath zu ſich zu neh⸗ 
men. Man wird letzteres begreiflich finden bei einer Zahl von 721 Zügen, 
die in 21 Stunden an einem Häuschen vorbeiraſſeln, oder wie auf einer 
Station, wo ohne Rangiren und leere Züge 400 regelmäßige Züge in 
12 Stunden paſſirten. Von Abldſung, freien Sonntagen und dergleichen iſt 
faſt gar nicht die Rede. Die Unterſtützungs⸗Geſellſchaft der Weſchenſteller, 
die zum erſten Male vor dem Forum der öffentlichen Meinung erſcheint, will 
es klar und beſtimmt verſtanden wiſſen, daß fie keine Verbindung zur Er 
zwingung beſſerer Bedingungen von den Geſellſchaften iſt, ſondern eine Ans 
zahl Männer, die ernſtlich und ehrlich geſonnen find, ihre Pflicht zu thun 
egen die Arbeitgeber, und von dieſen ein Gleiches erwarten. Sie empfiehlt 
als eine Verbeſſerung acht Stunden Arbeit an Knotenpunkten und bis 10 Meilen 
von London, darüber hinaus 12 Stunden und eine Stunde Pauſe zum Eſſen, 
Br Tag⸗ und Nachtdienſt von Woche zu Woche wechſelnd und alle drei 

ochen einen freien Sonntag. Als Lohnſätze wurden in Vorſchlag gebracht 
22—30 Sch. wöchentlich, und ein Comite erhielt den Auftrag, den verſchiede⸗ 
nen Geſellſchaften nach dieſen Richtungen hin Vorſtellungen zu machen. 

[Auswanderer] Der am Montag von Dundall nach Liverpool ab: 
gehende Dampfer war mit Emigranten, ſämmtlich der ackerbauenden Klaſſen 
angehbrig, überfüllt. Die meiſten waren anſcheinend Perſonen in guten Ver⸗ 
bältniſſen, trugen gute Kleider und hatten bedeutendes Gepäck bei ſich. Der 
Abſchied der Auswanderer, die auf dieſem Schiffe allein wenigſtens 120 Ber: 
ſonen zählten, von ihren zurückbleibenden Freunden und Verwandten war 
eine ußerſt rührende Scene. An anderen Punkten iſt die Auswanderung 
ebenfalls noch immer im Zunehmen begriffen. 5 

London, 5. April. [Strike] Etwa 400 Arbeiter an der Mit- 
land⸗Eiſenbahn in der Vorſtadt Nord von London haben heute die Ar⸗ 
beit eingeftellt, weil die Unternehmer zu denſelben Arbeiten etwa 100 
belgiſche Arbeiter angenommen hatten. Man fürchtet einen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den engliſchen und den belgiſchen Arbeitern. Die Polizei 
it zahlreich zur Stelle und noch iſt es zu keiner Rauferei gekommen. 
Die Belgier arbeiten billiger als die Engländer, letztere wollen ein 
großes Meeting halten. 


Griechenland. 

Athen, 30. März. Den neueſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze auf Kreta zufolge haben in der Provinz Apokorona, die faſt ganz 
wieder in Chriſtenhänden ſich befindet, mehrere kleine Gefechte ſtattgefunden, 
wodurch die türkiſchen Truppen zum Rückzuge genöthigt wurden. Die 
egyptiſchen Truppen betheiligen ſich ſeit mehreren Tagen nicht mehr am 
Kampfe. Deren nächſtbevorſtehender Abgang wird erwartet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 8. April. [Tagesbericht.] 


„ Nilitäriſches.] Seit dem 1. April iſt für ſämmtliche Garde und 
Linien Infanterie⸗Regimenter, mit Ausſchluß der Huſaren⸗Regimenter Nr. 13 
und 14 die Friedensformation zu 5 Escadrons in der Stärke von 712 Mann 
und 687 Pferden auf jedes Regiment maßgebend. Die event, Kriegsforma⸗ 
tion der Cavalletie⸗Regimenter zu 4 Escad ons bleibt unverändert; es werden 
daher beim Eintritt dieſer Formation aus den fünften Escadrons 4 Feld⸗Es⸗ 
Adrons und nächſtdem eine Erſatz⸗Cscadron gebildet. Wie das „Militärwo⸗ 
chenblatt meldet, follen die berittenen Mannſchaften und Fahrer der Fußar⸗ 
tillerie mit Piſtolen bewaffnet werden, und iſt hiermit bereits der Anfang 


gemacht. 

— [Badecuren für Militärs.] Da der Gebrauch von Bade⸗ und 
Brunnencuren, zufolge des borjäbrigen Feldzuges, vorausſichtlich ſehr bedeu⸗ 
tend ſein wird und die Militär-Bade-Anftalten zu Teplitz und Warm⸗ 
dunn dafür nicht ausreichen möchten, fo iſt eine Reihe anderer Badeorte 
ſowohl für die ackiven Militärperfonen vom Feldwebel abwärts, als auch für 
die inzwiſchen aus dem activen Dienſt geſchiedenen Kämpfer des vorjährigen 
Krieges zu ſolchen Curen verfügbar gemacht worden, und zwar für Mann⸗ 
ſchaften aus den Bezirken des I., 5. und 6. (preußiſchen, bel Asen und ſchle⸗ 
4 * Armeecorps: Warmbrunn, Landeck, Reinerz, Salzbrunn 
und Colberg; auch einem Theil der Mannſchaſten des pommerſch⸗weſtpreu⸗ 
ßiſchen Corps iſt Warmbrunn angewieſen. Ale Mannſchaften erhalten 
Hebt, Paten g. e br und Brotgeld, ſowie koſtenfrei Quartier, 

Jüder, n u. ſ. w., wie alle 
die Mundbeköſtigung nicht re li toftenfrei in Curhäuſern oder Lazarethen 
erhalten einen täglichen Zuſchuß von 15 Sgr. zur Selbſtbeköſtigung. 

& a. [Aus giönungen. Sicherem Vernehmen nach ſollen bei dem nächſten 
apitel des Louiſenordens beſonders diejenigen eiſtlichen Jungfrauen berüͤck⸗ 
ſichtigt werden, die in den Lazaretben der Shlaptielber thätig waren. 
late fen [Die Prufungj aller Klaſſen der höheren Töchterſchule am Ritter⸗ 
platz findet am 10, und II. April ſiatt. Das Programm, durch welches Herr 
Rector Luchs die Freunde des Schulweſens 
von Schriftabſchnitten 
lehrer Hrn. Predi 


einladet, enthält: a) „Auslegung 
zum Zweck des hoheren Schulunterricht“, vom Hilfs⸗ 
\ srebiger Lange, und b) Chronik der Schule. Die Anſtalt zäblte 
in 8 Klaſſen im ctober v. J. 469 Schülerinnen, 7 ordentliche Lehrer (incl. 
des Rectors), 17 Hllfslebrer reſp. Lehrerinnen und 5 Vertreter. 

Die Prüfung in der Realſchule am Zwinger findet ebenfalls am 10. und 
11. April ſtatt. Das Programm, durch welches der verdiente Director der 
Anftalt, Hr. Pr. Kletke, hierzu einladet, enthält eine don demſelben abge⸗ 
faßte Abhandlung: „über deutſche Dichtungen in heidniſcher Zeit, insbeſondere 
über ein im Jahre 1858 entdecktes . Schlummerlied“ und 
b) Schulnachrichten. Die Anſtalt zählte im Win 


fand ſich nur ein Stück Zeitungspapier darin vor. 


edicamente; außerdem aber da, wo ſie] be 


ter⸗Halbjahr 1866/67 675 Großen. — In allen geſchäftlichen 


Schuler, darunter 426 einheimiſche und 249 auswärtige; oder nach den Con⸗ 


feſſiogen: 477 evangeliſche, 94 katholiſche, 97 jüdiſche ꝛc. 

—= [Saftfpiel von Fräulein Louiſabeth Röckel.] Diee 
hochbegabte, reizende Schauſpielerin des Hofburgtheaters in Wien wird 
in der Charwoche hier einige Gaſtvorſtellungen geben und dieſelben mit 
Halms „Wildfeuer“ eröffnen, einem romantiſchen Schauspiel von 
etwas gewagtem Inhalte, aber wahrhaft poetiſchem Reize. Halm hat 
das Stück jahrelang zurückgehalten, weil er keine geeignete Repräſentantin 
für die Titelrolle fand, bis Frl. Röckel im vorigen Herbſt an das 
Burgtheater kam. Ihr wurde „Wildfeuer“ anvertraut, und der Er⸗ 
folg war ſo glänzend, daß das Schauſpiel zum Zugſtück für das Burg⸗ 
theater wurde. Da nun auch die anderen Rollen des Stückes bei der 
hieſigen Aufführung mit den beſten Kräften beſetzt ſind, ſo glauben wir 
551 Publikum im Voraus einen genußreichen Abend verbürgen zu 

nnen. 

— [Muſikaliſches.] Am Sonnabend fand das Concert des, verelnig⸗ 
ten Breslauer Sängerbundes“, beftehend aus den Vereinen „Boruſſia“, 
3Freundſchafts⸗Sangerbund“, „Germania“, „Geſangsklaſſe des Handwerker⸗ 
Vereins“, „Liederkranz“, „Harmonie“, „Teutonia“ und „Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn“, unter Leitung ſeines Dirigenten Hrn. Heinrich Lichner und unter 
Mitwirkung des Hrn. Pianiſten L. Riedel, wie der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 51 unter Direction des Hin. Kapellmeiſters R. Börner im 
Springer'ſchen Saale ftatt. Die Aufführung entſprach den günftigen Erwar⸗ 
tungen, welche das reichhaltige und gediegene Programm rege gemacht hatte. 
Beliebte Volkslieder wechſelten mit Chören aus den Opern „Tannhäuſer“, 
„Afrikanerin“ und anderen Compofitionen ab, unter denen ſich auch die bereits 
öfters erwähnte Lichner'ſche: „Der Poeſie“ befand. Die treffliche Inſtru⸗ 
mentalmuſik trug nicht wenig bei, den erhebenden Eindruck der Geſangs⸗ 
Vorträge zu verſtärken. Sowohl die Maſſengeſänge als die Leiſtungen des 
Orcheſters und die Soli auf dem Piano wurden 1 aufgenommen, und 
viele Stücke mußten auf ftürmifches Verlangen wiederholt werden. Dies ver⸗ 
längerte das Concert bis in die elfte Stunde. 0 der! 
ſchenden Ueberfülle wohl erklärlich, daß die Reihen des zahlreichen Auditoriums 
ſich ſchon vor dem Ende bedeutend lichteten. Im Ganzen hat die Aufführung 
für den ſtrebſamen Eifer der Sänger und des wackeren Dirigenten das beſte 
Zeugniß abgelegt. — Ueber das an demſelben Abend ſtattgehabte Concert des 
Dilettantenvereins für klaſſiſche Muſik wird uns berichtet, daß auch dort rege 
Theilnahme nicht vermißt und die anerkennenswerthen Leiſtungen mit dem 
wohlverdienten lebhaften Beifall belohnt wurden. 5 

+ [Glasmalerei.] Im Atelier des Hoflieferanten H. A. Seiler find 
gegenwärtig vorzügliche Leitungen dieſes auch in Schleſien wiederbelebten 
Kunſtzweiges zu ſehen: 1. die fertigen ſechs Fenſter für die Schloßkapelle des 
Herrn Grafen Schaffgotſch auf Koppitz, welche mit Sorgfalt durchgeführt und 
durchaus geeignet ſind, eine Zierde jenes an Kunſtwerken der Sculptur und 
Malerei reichen Edelſitzes zu werden. Herr Baumeiſter Lüdecke hat außer den 
Figuren die Architekturen angeordnet. 2. Die Fenſter der St. Adalberts⸗ 
irche, zum Theil von demſelben Meiſter entworfen, werden zu dem Beſten 
Norddeutſchlands gehören und dem Inſtitute von H. A. Seiler die verdiente 
Würdigung ſichern. 3. Die Fenſter der St. Michaeliskirche, welche Baumeiſter 
u. auf Koſten des Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Heinrich Förſter im Jahre 
1867 im äußern Ausbau zu vollenden hofft, zeigen die reichſten Moſaikmuſter, 
welche ſich mit den beſten der Ausländer zu meſſen vermögen. Dieſe Fenſter 
werden das großartige Bauwerk zieren. 5 

lVermiſchtes.] Geſtern wurde in Scheitnig ein feit langer Zeit ge⸗ 
ſuchter Vagabond aufgegriffen, der eines leichten Vergehens wegen einen Tag 


— 


Gefängniß abzuſitzen hat; derfelbe ſetzte ſeiner Verhaftung den größten Wider⸗ 


ſtand entgegen, verletzte den Polizeibeamten und ſchlug mehrere Männer zu 
Boden. Eadlich wurde der Delinquent gefeſſelt und auf eine Radwer geladen, 
auf der Domſtraße gelang es ihm aber, ſich der Feſſeln theilweiſe zu entledi⸗ 
gen und abermals Perſonen zu inſultiren. Unter Mithilfe des Publikums 
wurde der tobende Strolch abermals San und zwar ſo, daß an je eine 
Handhade der Radwer ein Bein angeſchnürt wurde. Die Straßenjugend ſchlug 
fortwährend mit Stöcken auf den Raſenden der unter neuen Anſtrengungen 
ch zu befreien unter Escorte eines zahlreichen Publikums in der mater dolo- 
rosa ſeinen Einzug hielt. — Wir verfehlen nicht, das Publikum auf einen 
ähnlichen Schwindel wie mit den nachgeahmten Leinwandwaaren aufmerkſam 
zu machen; diesmal ſind es türkiſche Tücher, welche für wollene ausgegeben 
werden, in der That aber aus Baumwolle beſtehen. Rührende Erzählungen 
von Geſchäfts⸗ und Familienunglück leiten die Anpreifung der belt ügeriſcen 
Waare ein, die hellen Thränen laufen den Gaunern über die Wangen. Ein 
Tuch, welches fie für 30—40 Thaler an den Mann bringen, hat einen Werth 
von 10—12 Thalern. — Ein Mitglied unſerer jeunesse dorse hatte um 50 
Flaſchen Champagner gewettet, Sonntag Früh 12 Uhr in Tirolercoſtüm um 
den Ring zu marſchizen. Geſtern wurde die Heldenthat ausgeführt, gleich 
Lot ſetzte der Wettende ohne ſich umzudrehen ſeinen Marſch fort. Dies eini⸗ 


gen jungen Damen zur Beruhigung, die ſich ſonſt vielleicht die That nicht ö 


erklären konnten. 


85 Am Sonnabend Vormittag machte ein Mädchen vom Lande einem 


Polizeibeamten auf dem Neumarkt die Anzeige, daß ſoeben ein junger Menſch 
an ibr vorübergegangen ſei, welcher die Kleidungsſtacke an fi ra die in 
der vorvergangenen Nacht einem Knechte in der Wildſchützer Mühle Gut 
ſtohlen worden ſeien. Da die Perſon mit Beſtimmtheit das geſtohlene Gut 
wieder zu erkennen glaubte, ſo eilte der Beamte dem Verdächtigen nach und 
hielt ihn an. Es ftellte ſich heraus, daß er in der That den Diebſtahl be⸗ 
angen batte und ſeine Garderobe aus den geſtohlenen Kleidungsſtücken be⸗ 
tand. Auch wurde bei ihm noch das Geld vorgefunden, welches ebenfalls 
nach dem Einbruche vermißt wurde. Der Dieb iſt erſt 17 Jahre alt und 
ſchon mehrfach beſtraft. . ; 

Vor einigen Tagen gab ein unbekannter Menſch einen Brief mit 1 Thlr. 
Poſtvorſchuß an einen Lehrer in Brieg ab. Der Brief trug den Namen 
eines hieſigen Kaufmannes als Abſender. Da deſer dem Beamten bekannt 
war, ſo zahlte er den Thaler aus und der Adreſſat nahm ihn auch, weil das 
Schreiben mit Lotterieſache bezeichnet war und alſo die Vermuthung nahe lag, 
daß ſich ein Loos in dem Briefe befände. Als er jedoch denſelben öffnete, 

Der Betrüger iſt noch nicht 
ermittelt. 8 


—=PP.= Der Korbmachermeiſter X. wurde heute Früh in ſeiner Wohnung, 
in welcher er von ſeiner Familie getrennt ſchläft, am Fenſterkreuze erhängt 
vorgefunden. Derſelbe iſt Vater von fünf Kindern und Nahrungskummer 
cheint das Motiv ſeines Selbſtmordes geweſen zu ſein. — Auf der alten 
Sandſtraße iſt geſtern ein junger Mann verhaftet worden, der mit mehreren 
anderen Perſonen den Bürgerſteig verſperrte. Trotz mehrfacher Aufforderung 
des patrouillirenden Polizei⸗Beamten wich er nicht von dem Steige und mußte, 
da er auch die Angabe ſeines Namens verweigerte, zu ſeiner Verhaftung ge⸗ 
ſchritten werden. — Geſtern verſuchte ein dem Arbeiterſtande gehöriger Mann 
in einem Locale auf der Kleinen Scheitnigerſtraße einen bedeutenden Exceß, 
indem er obne alle Urſache die Fenſter einſchlug und den Wirth riff. 
Selbſt dem herbeigerufenen Polizeibeamten leistete er thätlichen Widerstand 
und mußte daher, weil er mit aller Wuth um ſich ſchlug, gebunden und auf 
einen Karren nach dem Polizei⸗Gefängniß gebracht werden. 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: männliche und 48 weibliche, 
zuſammen 116 Perſonen incl. 4 todtgeborner Kinder. 


— 


er, 


e Amtsantritts des 
n Gierſchner in der Anftalt ſich befunden haben, ſandten ihm nebft einem 


Seaich eine ſilberne Schnupftabakdoſe. — Nach dem Programm des tal. 
e {4 23 ” a 0 . — 
ebangelifchen Gymnaſiums beſuchten im verfloſſenen Sommer 323 und im 


Winter 311 Schüler die Anſtalt, während die Vorſchule im Sommer ven 34, 
im Winter von 36 Schülern beſucht wurde. Die Oſterferien beginnen am 
12. April und enden am 29. April. — Seit acht 2 iſt im weißen Saale 
des Rathhauſes Schwiegerling's Figuren⸗Theater aufgeſtellt und erfreut ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches 155 Kr eg: dern 

en wer 


Es war daher bei der herr⸗ 
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loſigkeit immer lauter, man verſichert uns, daß während des verfloſſe nen 
Krieges die Geſchäfte viel beſſer als jetzt gegangen wären! 


2 Freiburg, 8. April. [Kindesmord. — Garniſon.] Am vergange⸗ 
nen Sonnabende wurde hier ein Mord verübt, der durch die ihn begleitenden 
Nebenumſtände alle Gemüther mit Entſetzen erfüllte. Die Frau des Appre⸗ 
teurs S., ſeit einigen Jahren bereits krank, erhing bermittelft eines Bind⸗ 
fadens ihr einziges zweijähriges Kind. Sonſt immer ſtreng bewacht, benutzte 
fie einen freien Augenblick, als ihre Wärterin fie auf kurze Zeit verlaſſen, 
nahm ihrem Kinde das Leben und verſuchte dann ſich ſelbſt zu erhängen. 
Bereits völlig entkräftet, vermochte die unglückliche Mutter nicht, nachdem der 
Nagel ausgeriſſen, einen zweiten Selbſtmordsverſuch an ſich zu begehen. Bei 
der Rückkehr ihrer Wärterin geſtand ſie offen das unnatürliche Verbrechen ein 
und gab als Motiv des Mordes an: ſie hätte ihren Tod doch ſicher vor 
Augen, ohne das Kind könne ſie auch nach dem Tode nicht ſein und ſo wolle 
ſie ihm lieber das Leben nehmen. — Jedenfalls liegt dieſer gräßlichen That 
ein ſtiller Wahnſinn zu Grunde. Die gerichtliche Vernehmung der bettlägerig 
Erkrankten, ſowie die Section der Kindesleiche erfolgen heute. — Vor kurzer 
Zeit trat an die Stadtcommune die Frage, ob fie geneigt ſei, dem hier wei⸗ 
lenden Jägerbataillone eine Kaſerne zu bauen, oder nicht. Im letzteren Falle 
gebe man mit der Abſicht um, die Garniſon nach einem anderen Orte zu 
verlegen. Nachdem die Verhandlungen ſich durch mehrere Wochen bereits ohne 
Entſcheidung hingezogen, haben wir jetzt dem Vernehmen nach Ausſicht, das 
der verw. Frau Maria Kramſta gehörige Schloß, welches jeden Reiſenden 
durch ſeine impoſanten Formen auffällt, behufs Einrichtung einer Kaſerne 
käuflich zu erwerben. 


Poln.⸗Wartenberg, 7. April. [Abgeordnetenwahl. — Son: 
ſtiges.] Herr Juſtizrath Pabner aus Breslau hat ſein Mandat als Ab⸗ 
geordneter für den Wahlkreis Oels⸗Namslau⸗Wartenberg niedergelegt, wes⸗ 
halb eine Erſatzwahl ſtattfinden wird. Die Magiſträte und Ortsgerichte ſind 
daher angewieſen, da, wo Veränderungen bei den Wahlmännern durch Tod, 
Wegziehen ꝛc. eingetreten ſind, die Urwählerliſten aufs Neue auszulegen. 
Die Wahltermine werden erſt ſpäter bekannt gemacht. — Mitte Mai findet 
das Kreis⸗Erſaz⸗Geſchaft hier ſtatt. — Am 2. Mai iſt Remontemarkt in 
Wartenberg. — Wegen Umbau eines Teichfluders wird der Communications⸗ 
weg von Grunwitz nach Mechau in der Zeit vom 6. bis 21. April d. J. 
unpaſſirbar, und iſt dafür die Communication über Trembatſchau oder Kun⸗ 
endorf zu nehmen. — Ferner dürſte es für viele Bauluſtige von Intereſſe 
kin, auf dieſem Wege zu erfahren, daß am 15. April d. J. im hieſigen 
chießhaushofe circa 1300 Stück kieferne Klötzer und Stämme und 48 Schock 
Schnitthölzer, und am 16. d. M. im Dorfe Gohle bei Bralin hieſigen Kreiſes 
circa 2600 Stück beſchlagene Bauhölzer und ca. 20 Schock Schnitthölzer diver⸗ 
fer Art gerichtlich verauctionirt werden. — Morgen (Montag) findet eine 
Stadtvereerdnetenſitzung wegen der Bürgermeiſter⸗Angelegenheit ſtatt. 


[Notizen aus der Provinz] * Grünberg. Unſere Stadt iſt um 
einen neuen Verein reicher; am 4. d. M. Abends conſtituirte ſich der „Schach⸗ 
Club“. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Söderſtröm als 
Vorſitzender, König als Secretär, Götze als Rendant, und beträgt die ge⸗ 
— genwärtige Mitgliederzahl ſchon über zwanzig. (Wchbl.) 

+ Neiſſe. Wie unſer „Sonntagsbl.“ meldet, iſt in dem benachbarten 
Bielau in der Nacht vom 3. zum 4. d Mts. ein frecher Einbruch im berr⸗ 
ſchaftlichen Rentamtslocale erfolgt. Nur ein kleines Behältniß mit wenig 
Baarſchaſt haben die Diebe zu erbrechen vermocht, fie wurden an der Aus⸗ 
führung durch die Verfolgung des Rentmeiſters gehindert. Einer der Strolche 

ſchoß auf der Flucht nach dem Rentmeiſter, ein Schrotkorn verletzte denſelben 
am Kopfe. Die Gauner ſind leider entkommen. 


8 Gifenbahn » Zeitung. 

F ben Siebenbürger Eiſenbahn.] Schon der Name der Schienen⸗ 
ſtraße, deren Actien und Prioritäten jetzt auf den Markt kommen, läßt die 
Wichtigkeit und Bedeutſamkeit derſelben erkennen. — Das Großfürſtenthum 
Siebenbürgen, eines der wichtigſten Länder der Monarchie, mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von ca. 1000 Meilen und mit einer Einwobnerzahl von 2½ Mill., 
das bisher des Transportmittels der Neuzeit — der Eiſenbahn — entbehren 
mußte, ſoll endlich in den Beſitz eines ſolchen gelangen und in die Möglichkeit 
verſetzt werden, den Reichthum ſeiner Producte, insbeſondere ſeiner Boden⸗ 

ne bewirthſchaftung, feiner Viehzucht, vor Allem aber feines Bergbaues, auf dem 

WMWeltmarkte verwerthen zu konnen. 

Der Hauptlinie der Siebenbürger Bahn, welche ſich in Arad an die k. k. 
priv. Theißbahn auſchließt und deren Unterbau bis Karlsburg größtentheils 
bereits vollendet iſt, fällt dei ihrer ſpäteſtens im Mai 1863 ſtattfindenden 
Betriehs⸗Eröffnung nicht nur der Transport aller Güter, welche bisher aus 
Siebenbürgen per Achſe an die Endpunkte zweier Bahnen nach Arad und 
Temesvar geſchafft werden mußten, ſondern auch der Hunderttauſende von 
Centnern betragende Salztransport zu, welcher gegenwärtig auf der höchſt 
mangelhaften Waſſerſtraße der Maros ſtattfand. 
> Von beſonderer Wichtigkeit für die Rentabilität der erſten Siebenbürger 
N Eiſenbahn iſt die Zweigbahn von Pis'i nach Petrozſeny im Zſilthale, deren 
Blau gleichzeitig mit dem Ausbaue der Hauptlinie in Angriff genommen und 
ſſpwäteſtens im Monate Auguſt 1869 vollendet fein wird. 

E Durch dieſe 11 Meilen lange Zweigbahn wird eines der mächtigſten Stein- 

kohlenlager Europa's erſchloſſen. Der berühmte Geologe Bernhard v. Cotta 
äußert ſich hierüber: 


„Deſterreich hat es in der Hand, durch Verbindung des Zſilthaler Kohlen: 
„beckens an der Südgrenze von Siebenbürgen mit den ausgezeichneten und 
„Sehr mächtigen Brauneiſenſtein⸗Lagerſtätten bei Hunyad die Entwicklung einer 
„Eifen⸗Induſtrie möglich zu machen, welche im Oſten Europa's jede andere 
„an Großartigkeit übertreffen würde.“ x 

Der berühmte engliſche Geologe Profeſſor D. T. Anſted berichtet über die 


= von ihm unterſuchten Kohlenreviere im Zſil⸗ und Strehlthale, wohin die Zweig⸗ 
f bahn führt, Folgendes: ; 

37 i „Da das te eines von den ſehr wenigen die Karpathen durch⸗ 
4 „kreuzenden Thälern und von Weſten und Norden leicht zugänglich iſt, ſo 
> „gewährt es ein ausgezeichnetes und lei ttes Mittel für die Fortſetzung eines 
> es der ſüdweſt⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn in die Walachei und von 


„da zum ſchwarzen Meere, und es iſt unzweifelhaft, daß das Vorhanden⸗ 
„ſein eines ausgedehnten Koblenfeldes, welches von einer ſolchen Linie 
1 „durchkreuzt wird, auf die Wahl deſſelben großen Einfluß nehmen muß. 
F „Es iſt keine andere Ablagerung foſſilen Brennſtoffs in den Ländern zwiſchen 
3 „den Karpathen und dem ſchwarzen Meere bekannt. Das Kohlenfeld iſt in 
85 „einem länglichen Becken eingeſchloſſen, deſſen Flächeninhalt, annäherungs⸗ 
| „weiſe geſchätzt, bei 80 engl. Meilen beträgt. Die Länge der Erſtreckung 

„des Ausbeißens beträgt mehr als 50 engl. Meilen und daſſelbe iſt un⸗ 

„gewöhnlich regelmäßig. Im Ganzen find hier 13 Kohlenflöge nachgewie⸗ 
2. „ien. Es ift, fo weit meine Erfahrung reicht, in der That felten, daß jo 
„vollſtändige und befriedigende Ausdiſſe in einem Diſtricte geſehen werden 


2 „konnen, welcher unterirdiſch noch faſt gar nicht aufgeſchloſſen iſt. Die 
SR „Kohle iſt für alle gewöhnlichen Zwecke vorzüglich ie 

2 Der erſten Siebenbürger Eiſenbahn iſt demnach ſchon jetzt ein bedeutender 
Transport an Bodenproducten, Salz, Kohlen und Eiſen, geſichert; insbeſondere 


ſſt bei dem Reichthume der Siebenbürger Salzbergwerte der Salztransport, 
noch mehr aber bei dem notoriſchen Mangel Sadungarns an Brennmaterial 
der Kohlenverkehr einer ungeahnten Ausdehnung fähig. 

Die k. k. priv. erſte Siebenbürger Eiſenbahn iſt aber überdies beſtimmt, 
ein weſentliches Mittelglied des in raſcher Realiſirung begriffenen oſteuropäi⸗ 
ſchen Schienenneßes zu werden. Schon jetzt durch die Tbeißbahn mit dem 
geſammten Bahnnetze der Monarchie in Verbindung, iſt der derzeitige End 
punkt der Hauptbahn — Karlsburg — vorausſichtlich beſtimmt, der Knoten. 
punkt des in nächſter Zukunft auszuführenden ſiebenbürgiſchen Schienennetzes 
zu werden, und ſobald deſſen naturnothwendige Verbindung mit dem in den 
Donaufürſtenthümern im Entſteben begriffenen Eiſenbahnnetze . 
wird, iſt die Bahn von Arad nach Karlsburg ſammt der Flügelbabn Piski⸗ 
Petrozſeny jedenfalls ein wichtiges Mittelglied der Schienenverbindung des 
Schwarzen Meeres mit der Adria, des Oſtens und Weſtens von Europa und 

1 wird an dem höchſt bedeutenden Verkehre dieſer Schienenverbindung theilnehmen. 
: „Das zum Baue und zur Inbetriebſetzung der geſammten Bahn erforder: 
8 liche Anlage⸗Capital, incluſive der Verzinſung deſſelben während der Bauzeit, 
iſt auf 35 Millionen Gulden in Silber bemeſſen, deſſen jährliches 5 Viges 
Reinerträgniß in Silber nebſt der zur Tilgung dieſes Capitals während der 
Conceſſtons⸗Dauer erforderlſchen jährlichen Quote in der Höhe eines jähr⸗ 
lichen Reinerträgniſſes von 1,771,000 Gulden d. W. in Silber von der k. k. 
Staatsverwaltung garantirt iſt, und Amar mit 1,150,000 Gulden für die Haupt: 
ie rege und mit 621,000 Gulden für die Zweigbahn Piski⸗ 
etrozſeny. 


ER Die Staatsverwaltung bat das Recht, die geſammten Bahnſtrecken nach 
1 Ablauf von 30 Jahren jederzeit, jedoch nicht gegen Umwandlung des garan⸗ 
ftirten Reinerträgniſſes in eine für die reſtliche Conceſſionsdauer den Actionären 
5 zu erfolgende Jahresrente, ſondern nur gegen baare Capitalsentſchädigung 
Lkeinzuldſen. Der zwanzigfache Betrag des reinen ſährlichen Durchſchnitts⸗ 


ertrages der letzten ſieben, der Einlöſung vorausgegangenen Jahre, welcher jedoch 


3 Griechen, 2 Spanier, 2 Ruſſen, 1 Bremer, 


verloren, alſo im 
1867 verlorenen Schiffen befanden ſich 16 
15 Schiffe, verſchollen ſind 11. 
645 Schiffe verloren, gegen 678 
33 Schiffe weniger. 


geſtrigen Tage wurde 
weihe begangen, in 
Hofferichter aus 
mate 

an, welche 
nicht von den äußeren Umſtänden, ſondern von ſich ſelbſt zu erwarten und 
durch ſich ſelbſt 
er, darum mü 
möglichſt tüchtig für fein 
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nicht weniger als das garantirte Reinerträgniß betragen darf, bildet den 
Einlöſungspreis. 

Dem Unternehmen iſt die völlige Befreiung von der Einkommenſteuer und 
dem Couponſtempel für die Dauer von 9 Jahren zugeſtanden und geſtattet, 
nach Ablauf dieſer Friſt die Einkommenſteuer in die Betriebs rechnung eins 
zuſtellen. Aus dem Titel der Staatsgarantie empfangene Vorſchüſſe find 
einkommenſteuerfrei. 

Das Anlagecapital von 35 Millionen in Silber wird durch Emiſſion von 
14 Millionen in Actien und 21 Millionen in Prioritäts⸗Obligationen beſchafft, 
und durch die bereits abgeſchloſſenen Bau⸗ und Lieferungsverträge iſt die voll⸗ 
ſtändige Herſtellung der Bahn ſammt allem Zugebör, des erforderlichen Fahr⸗ 
fundus und der Koſten der Inbetriebsſetzung vollkommen ſichergeſtellt, jo daß 
eine Ueberſchreitung des prällminirten Anlage⸗Capitals nicht vorkommen kann. 

Von den zu emittirenden 14 Millionen Actien übernimmt die Staatsver⸗ 
waltung 4 Millionen Actien al pari als Erſatz für die bereits geleifteten Baus 
auslagen auf der Strecke Arad⸗Karlsburg, und bleiben dieſe 4 Millionen un⸗ 
verzinslich bis zur Vollendung der geſammten Bahnſtrecken. 

Die zur Aufbringung des Anlagecapitals noch erübrigenden 10 Millionen 
Actien und ſämmtliche Prioritäten find von den achtbarſten Creditinſtituten 
und Firmen auf feſte Rechnung übernommen, und iſt ſohin die raſche Aus⸗ 
führung des Unternehmens in 1 Beziehung ſichergeſtellt. 

„Die Ausgabe der Actien erfolgt in auf den Ueberbringer lautenden Ap⸗ 
points & 200 Gulden öſterr. Währung in Silber mit Coupons pr. Januar 
und Juli jeden Jahres, verſehen mit der Staatsgarantie eines 5h igen 
Jahres⸗Erträgniſſes in Silber. 

Die Prioritäts⸗Obligationen werden in Appoints von 200 Gulden öſterr. 
Währung in Silber, gleich 233% Gulden ſüddeutſcher Währung und 133% 
Thaler der Thaler⸗Währung auf den Ueberbringer lautend ausgegeben, find 
mit halbjährigen, am 1. April und 1. October eines jeden Jahres zahlbaren 
Coupons verſehen und werden mit jährlich fünf von hundert in effectiver 
Silbermünze verzinſt. 

Prioxitäts⸗Obligationen und Actien werden im Wege jährlicher Verlooſungen 
. —. der SOjährigen Conceſſionsdauer al pari in effectiber Silbermünze 
rückbezahlt. 

Die Statuten der Actien⸗Geſellſchaft der k. k. priv. erſten Siebenbürger 
Eiſenbahn haben bereits am 23. März 1867 die allerh. Genehmigung erhalten; 
der nach § 21 dieſer Statuten gebildete Verwaltungsrath wird ſich demnächſt 
conſtituiren, die handelsgerichtliche Protocollirung der geſellſchaftlichen Firma 
erwirken und in der Lage fein, ſpäteſtens mit Anfang Juli l. J. die mittler⸗ 
weile zu emittirenden Interimsſcheine gegen definitive Actien und Prioritäten 
einzutauſchen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 8. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Rleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—15 Thlr. 
feine 16 —17 Thlr., hochfeine 18—18% Thlr., — Kleeſaat, weiße matt, 
ordinär 18—20 Thlr., mittle 21—23½ Thlr., feine 25— 26e Thlr., hoch⸗ 
feine 27 —28 / Thlr. pr. Centner. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get. — Ctr., pr. April 55% Thlr. Br., 
April⸗Mai 53% —54 Thlr. bezahlt und Br., 53% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
53% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 53% Thlr. Br., 53% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
51½ Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 48 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 2000 Bid.) gel. — Ctr., pr. April 74 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr., pr. April 50% Thlr. Br. 5 

Hafer (pr. Pfd.) get. — Ctr., pr. April 46% Thlr. Gld., April: 


Mai 46% Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. April 93 Thlr. Br. 

Rübdöl (pr. 100 Pfd. Ai, get. 200 Ctr., loco 10% Thlr. bez., pr. April 
und April⸗Mal 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗ September —, September⸗October 11% Thlr. bezahlt. 

Spiritus etwas matter, gel. 20,000 Quart, loco 16% Thlr. Gld., 17 Thlr. 
Br., pr. April und April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 16% Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Juli 17 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 17 Thlr. Gld., Auguſt⸗September —, 
September⸗October 16% Thlr. Br. 

Zink hne Umſatz. . Die Börſen⸗Commiſſion. 


Der Verkauf der 5pCt. Stamm Prioritäts » Actien der Rechten⸗ 
Oder-Ufer⸗Bahn, der anſcheinend kriegeriſchen Wendung der politiſchen 
Ereigniſſe halber während der letzten Tage verzögert, hat an der Berliner 
Börſe durch die Seehandlung begonnen, und zwar wurden die Actien zum 
Cours von 93% begeben. Die Seehandlung beabſichtigt, von dem 75 Mill. 
betragenden Prioritäts⸗Actien⸗Capital vorläufig nur eine Million Thaler un⸗ 
terzubringen. Es iſt nämlich von den Strecken der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
bisher nur die Thalbahn Kolonowska⸗Breslau in Angriff genommen worden, 
deren Fertigſtellung zum Herbſt nächſten Jahres in Ausſicht genommen iſt, 
bis zu welchem Termin nur noch ein anderer kleiner Theil der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn Tarnowitz⸗Beuthen vollendet ſein ſoll. Die Thalbahn erfordert 
6,833,600 Thlr. zu ihrer Herſtellung; von denen jedoch auf Vollendungs⸗ 
Arbeiten, die erſt ſpäter auszuführen ſind u. ſ. w. 2,500,000 Thlr. kommen. 
Es würden alſo 1867 und 1868 gebraucht werden, um die Thalbahn zu er⸗ 
öffnen, 4,333,600 Thlr. und ungefähr 500,000 Thlr. für die Strecke Tarno⸗ 
witz⸗Beuthen, zuſammen etwa 5 Mill. Thaler für die beiden Jahre. Da der 
Geſellſchaft nun auch in den Stamm⸗Actien Mittel zu Gebote ſtehen, ſo iſt 
es ſicher, daß die Seehandlung ſehr allmälig mit dem Verkauf der Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien vorgehen kann. Ein ſolcher ganz allmäliger Verkauf wird 
denn auch beabſichtigt. (B. B. Z.) 


Nürnberg, 4. April. [Hepfen.] Vom Lande kamen zum heutigen 
Markte wieder einige Sd welche bei der guten Stimmung ſämmtlich 
Käufer fanden; das Geſchäft bewegt ſich zwar nur in engen Grenzen, doch 
iſt jeden Tag etwas Nachfrage und die Vorräthe gehen ſtark zuſammen, dis 
Hauptfrage befteht bis heute für Mittelwaare feinere Sorten weniger beachtet. 
— Man bezahlt: gute Markthopfen 115—120 Fl., Altdorfer, Hersbrucker 125 
—130 86 Aiſchgründer 120 —130 Fl., Hallertauer 125—130 Fl., Spalter 
Land 130 — 135 Fl., 1865er mit gutem Mehl 66—80 Fl. 


Mailänder 45 Franes⸗Looſe. Bei der am 1. April er ſolgten Verloo⸗ 
ſungen wurden folgende Serien gezogen: 552 1015 1112 1206 1391 1475 
1521 1537 2337 2469 2641 2801 2808 2988 3965 4103 41 4110 4170 
4263 4312 4963 5137 5293 5399 5494 5620 5702 6300 6350 6543 6581 
6650 6917 7211 7375 7850 7946 7957. 


Verlorengegangene Fahrzeuge.] Die Monats: Ueberſicht dee 
Halen „Veritas“ meldet, ie im Monat Februar 224 Schiffe verloren find, 
Unter dieſer Zahl befinden ſich 102 Engländer, 43 Amerikaner, 21 Franzoſen, 
11 Italiener, 9 Dänen, 7 Preußen, 5 Holländer, 4 Norweger, 3 Deiterreicher, 

119 1 9 

1 Schwede, 8 unbekannter Flagge. m Februar gingen chiffe 
12 8 Februar 186744 ei. weniger. Unter den im Februar 
Dampfer, condemnirt wurden 

Im Januar und Br 1867 gingen total 
gleichzeitig 1866, alſo in dieſem Jahre 


— — 


Wien. [Eine nette Summe.] Nach dem veröffentlichten Monats⸗ 


ausweiſe der Staatsſchulden⸗Control⸗Commiſſion haben ſich zu Ende März 

1887 im Umlaufe befunden: 1) an zu Stagtsnoten erklärten Ein⸗ und Fünf⸗ 

gulden⸗Banknoten 114,534,000 Gulden; 2) an Salinſcheinen 99,130,000; 

2 an förmlichen Staatsnoten, und zwar Einguldennoten 6,640,000 
0 


Stück; 


ten zu fünf Gulden im Betrage von 87,050,000 Gulden und Noten zu 


50 Gulden im Betrage von 24,324,000 Gulden, in Summa daher: an ſörm⸗ 
lichen Staatsnoten 107,390 000 Gulden. [ 
der betrug ſomit zu Ende des vergangenen Monats — ausſchließlich 
beiden im Umlaufe befindli tsnoten⸗Kategori dot momentan 
221.923,000 Gulden. findlichen Staa gorien beträgt m 
257,540,000 Gulden 
culirenden Papiergeldes auf 479,468,000 Gulden. 


Die Hauptſumme der ſchwebenden 
Zehnkreuzermünzſcheine 321,055,000 Gulden. Die Geſammtziffer der 


Mit Hinzurechnung des Banknoten⸗Umlaufs von 
ſtellt ſich die Geſammtmenge des derzeit cir» 


Vorträge und Vereine. 


J Breslau, 8. April. Coe degtholiſche (freie) Gemeinde.] Am 

im Saale des Humanitäts⸗Gebäudes die Jugend» 
welcher drei Schülerinnen und ein Schüler don Herrn 
dem Religions⸗Unterrichte feierlich entlaſſen wurden. Der 
der dieſem Acte voranging, knüpfte an einige Verſe Prev. Uhlichs 
den Menſchen darauf hinweiſen, daß er fein eigenes wahrſtes Glück 


de Kosch 8 2 — 0 u Ren ie 80 500 
e er ſich von Jugend a ntniffe un 
h Berufsleben zu machen ſtreben, dabei aber auch an 


3 8 nne 
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Geift, Gemüth und Charakter für feinen Lebensberuf an ſich, in Familie, Ge⸗ 
. Waun Menschen meli arten be 15 9 einem 
geachteten und glücklichen Mitgliede der menſchlichen Geſellſchaft beranbilden. 
Hierauf legten die drei Mädchen und der Knabe ihre aus dem Religions⸗ 


Unterrichte gewonnenen Anſchauungen und Lebensgrundſätze je nach ihrer 


Weiſe in einigen einfachen und ſchlichten Worten dar und gelobten Herrn 
Hofferichter, der noch einige herzliche Worte an ſie richtete, an denſelben feſt⸗ 
77 Der Rebnerftuhl war, wie üblich, mit Guirlanden und Kränzen ger 
chmückt und der Geſangchor der Gemeinde erhöhte durch einige Lieder die 
feſtliche Stimmung der zahlreichen Zuhörer. 


— —— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 8. April. In feiner heutigen Sitzung nahm der Neichs⸗ 


tag die Artikel 59 bis 64 an und verwarf die geſtellten Amende⸗ 


ments. Der Bundescommiſſarius v. Podbielski giebt Erläuterun⸗ 
gen des Art. 59, wonach der Bundesfeldherr befugt iſt, die Stärke 
der Bataillone zu normiren. Als tactiſche Einheit ſei das Regiment 
angenommen. Die Ueberſchüſſe werden verwendet, wo Mannſchaften 
zur Completirung des Regiments fehlen. Desgleichen lehnt das Haus 
den von Waldeck und Duncker vorgeſchlagenen Zuſatzartikel ab, wo⸗ 
nach das Bundespräſidium einen verantwortlichen Kriegs⸗ und Ma⸗ 
rine⸗Miniſter ernennen ſolle. 

Dagegen ſprachen die Abgeordneten Michaelis, Braun und 
Gneiſt. — Der Reichstag erledigt hierauf die General⸗Debatte des 
Abſchnittes über die Finanzen. 

Abg. Scherer für das Amendement des Abg. Miquel, einjähri⸗ 
ges Budget, ſpricht aber nur bezüglich des Bundeskriegsweſens für 
das Amendement, ebenſo von Bethuſy (Forterhebung der Steuern 
bis zum Zuſtandekommen des Bundesgeſetzes). Abg. Miquel mo- 
tivirt ausführlich ſein Amendement. Abg. Gebert ſpricht für Vor⸗ 
legung des Specialetats. Abg. Erxleben vertheidigt ſein Amende⸗ 
ment zu Art. 65. (dreijährige Budgetperiode, ausgenommen für die 
Armee und Marine, ſoweit dieſe Koſten bereits feſtgeſtellt ſind; Be⸗ 
willigungsrecht für die Einnahmen und Ausgaben). 

Abg. Wagen er (Neuſtettin) empfiehlt die Ablehnung aller Amende⸗ 
ments. Abg. Gneift für das Amendement Miquel's, in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Präſenzſtärke der Armee nicht herabgedrückt werde. 
Die Organiſirung des Heeres dürfe keinen Schwankungen unterwor⸗ 
fen werden. 

Bundescommiſſar v. d. Heydt: Die geſtellten Amendements ge⸗ 
fährden das Princip der Sicherſtellung der Einnahmen. Das Budget⸗ 
recht darf den feſtgeſtellten Armeepräſenzſtand nicht alteriren. Die Aus ⸗ 
gaben würden circa 75, die Einnahmen 50 Millionen betragen. Das 
Präſidium allein kann die 25 fehlenden Millionen nicht decken und 
muß zur Ausſchreibung von Matrieularbeiträgen berechtigt fein. Die 
Regierung ſtimmt den Amendements betreffs Anleihebewilligungs⸗ 
rechts des Reichstages zu und wird ſich der Vorlegung ſowie der 
Berathung des Budgets nicht entziehen; ſie kann aber Abſtriche bei 
feſtſtehenden Einnahmen nicht zugeſtehen. Die dreijährige Periode 
ſchien der Regierung am zweckmäßigſten. Kriegsminiſter v. Noon 
ſpricht für das Amendement Bethuſy. Der Präſident zeigt den 
Schluß der Vorberathung für Mittwoch an. Dienstag ſoll eventuell 
eine Abendſitzung ſtattſinden. Der Beginn der Schlußberathung ſoll 
Montag erfolgen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. April, Der „Staats⸗Anz.“ ſagt: Die Regierung be⸗ 
abſichtigt die ſofortige Berufung des Landtages, ſobald die Verein⸗ 
barung mit dem Reichstage über die Bundesverfaſſung hergeſtellt iſt. 
Die Conferenzen der Bundesbevollmächtigten beginnen am 10. April, 
um betreffs der vom Reichstage beantragten Verfaſſungs änderungen 
ſchlüſſig zu werden. Das Ergebniß der neuen Berathungen wird 
vermuthlich nach wenigen Tagen dem Reichstage vorgelegt werden, 
da die Bundesregierungen über die fraglichen Punkte hinreichend 
orientitt find. 2 

Der Zufammentritt des Landtages wird wahrſcheinlich bald nach 
Oſtern erfolgen. (Wolff's T. B.) 

München, 8. April. Die „Baierſche Zeitung“ conſtatirt, der 
König beabſichtigte eine vierwöchentliche Neife. Das Neifeproject ſei 
jedoch angeſichts der ſich ernſter geſtaltenden politiſchen Verbältniſſe 
allſogleich definitiv anfgegeben worden. (Wolff's T. B.) 

Wien, 8. April. Der franzöſiſche Botſchafter reift heute ns 
Paris ab; feine Rückkehr wird in der nächſten Woche erwart. 

Der Kronprinz von Oeſterreich iſt an einem Katarrh erttankt. 
Er befindet ſich beſſer; indef nimmt die Heilung einen langſamen 
Verlauf. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 8. April. Man verſichert, das Miniſterium ſei fol⸗ 
gendermaßen zuſammengeſetzt: Nattazzi das Innere, Ferraris Finan⸗ 
zen, Berel Krieg, Pescetto Marine, Correnti Unterricht, Visconti⸗ 
Venoſta das Auswärtige, Teechio und Cambray Digny wahrſcheinlich 
für Juſtiz und Ackerbau. (Wolffs T. B.) 

Bukareſt, 8. April. Der Fürſt von Serbien wird, von Konſtan⸗ 
tinopel kommend, ſtündlich in Bukareſt erwartet. (Wolf's T.⸗B.) 

Paris, 8. April. Die Börfe war günſtiger. Die Rede Noubers 
in der Kammer über Luxemburg wird erwartet. (Wolff's T. B.) 

London, 8. April. Zwei Panzerſchiffe verließen Malta, angeblich 
nach Cadix fahrend wegen des Tornado⸗Falles. Johnſon ernannte den 
General Frane Blair zum Geſandten in Wien. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
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9 Eiſenbahn.] Perſonen⸗ Güter⸗ Extra- Summa 


Im Monat März ſind einge⸗ Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
nommen worden, und zwar: 
1) Bei der Sberſchleſ. Hauptbahn 
(Breslau⸗Myslowitz⸗Oswiencim): 

1867 nach vorläufigem Abſchluß .. 43,147 38,478 25,073 454,696 

1866 nach 5 . 44,603 335,856 28,403 408,867 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 

— Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 2 

867 — vorläufigem Abſchluß. — 9, 22 43 9,365 

1866 nach definitiver Feftitellung . . — 9954 23 9,982 
3) Bei der Tifenkaßn: gauer 

enbahn: 

1867 nach vorläufigem Abſchluß . 23,815 85,649 5,721 115,185 

1866 nach definitiver Feſtſtellung. . 24,731 70,634 7,139 102,504 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener 

i enbahn: 
1867 nach vorläufigem Abihluß .. 16,315 50,35 9690 67,580 
1866 nach definitiver Feſtſtellung. . 15,526 47,484 5663 68,673 


Bezirks ⸗ Verein. 


des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt (Schlachtbof-, Burgfeld⸗, Drei 
Berge:, Oder⸗, Sieden Churfürſten⸗, Eliſabeth⸗, Neue Welt⸗, Barbara: und 
Antonien⸗Bezirk 3843] 
- Mittwoch. den 10. April Abends 7% Uhr 
im par terre belegenen Saale des Calé restaurant, Tagesordnung: 
Schulfrage. Vortrag des Herrn Dr. Stein über den Reichstag. 
Der Vorſtand. 


Berichtigung. % £ 

In dem Inſerat betr. die V.⸗N.⸗Invaliden⸗Stiftung in Nr. 163 der Bres⸗ 
lauer Zeitung muß es Zeile 18 von unten heißen: . 

„Die Unterzeichneten une ein aus den Mitgliedern der bieſtgen königl. 

Regierung noch zu erwählendes Ausſchuß⸗Mitglied bilden den Nusſchuß.“ 


Berichtigung. Den hieſigen Schießwerdergarten hat die Societät der 
Gorkauer Bierbrauerei, deren Geſchäftsinhaber Freiherr v. Lüttwitz auf 
Gorkau iſt, in Pacht genommen. 13814 


[Beristigung.] Bankau, 7. April 1867. Herr Erzprieſter Strauß 
zu Rosenberg behauptet in feinem offenen Schreiben an den Herrn Grafen 
d. Betbuſp⸗Huc zu Bankau unter Anderem: daß der katholiibe Lehrer Ga: 
lainsty, welcher in der evangeliſchen Schule zu Bankau Mittwochs und Sonn⸗ 
abends Nachmittag katholiſchen Religions⸗Unterricht ertheilt, den Lärm evan⸗ 
geliſcher Schüler ertragen muß. Dieſe Behauptung ist unwahr, indem an 
dieſen Nachmittagen für die evangeliſchen Kinder ſchulfteie Zeit iſt, ſich daher 
kein evangeliſches Kind im Schulbaufe befunden hat, um Lärm machen zu 
konnen. a 13856 
Es iſt traurig, daß man von ſelchen Verdächtigungen Capital macht und 
damit den bisherigen confeſſionellen Frieden tödtet. Dies moge auch zur 
N des 
ienen. 


njerat3 Roſenberg, den 4. April, Polemik ꝛc. Beilage 168 
Freytag. 


Anmeldungen zu Tampons und Blombirungen nehme ich bis zum 
14. d. Mis. Tauenzienplatz Nr. 13 entgegen. 3846 


Sabnayt Dr. Sies, aus dal 


Zahnarzt J. Döbbelin, 


vom 1. April ab Oblauerſtraße Nr. 65. 
Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [3549] 


| Am 9. April d. J. beginnt der Verkauf meines 
Lager: und Doppel⸗Lager⸗Bieres und koſtet 


| die Tonne Laget⸗Bier 6 Thlr., 
| die Tonne Doppel⸗Lager⸗Bier 9 Thlt. 


Schweidnitz, den 1. April 1867. 
11 E. Januscheck. 


Beilage zu Nr. 167 der Breslauer Jeitung. 


1010 


Rechte Oder⸗llfer⸗Eiſeubahn. 
Dritte Einzahlung 
auf die Stamm Netien. 


Auf Grund der Beſtimmungen des § 14 des Geſellſchaftsſtatuts iſt 


die dritte Einzahlung 


auf die gezeichneten Stamm⸗Actien, und zwar 
mit 10 Thaler vom Hundert 
Demgemäß fordern wir die Herren Stamm⸗Actien⸗Zeichner hierdurch auf: 


beſchloſſen worden. 

die dritte Einzahlung mit 10 Procent 
des Zeichnungs⸗Betrages, jedoch unter Abzug con 5 pCt. Zinſen auf 
die erſte und zweite Rate in der Zeit 


vom 20. bis 31. Mai d. F. 
und zwar 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, Garten⸗ 
ftrafe Len und Herren Nuffer u. Comp., 

Blücherplatz 17; 
in Berlin bei der Hypotheken⸗Credit⸗ nnd 

Bank⸗Anſtalt Hermann Henkel, Wilhelm: 

ſtraße 62 5 
während der gewöhnlichen Gefchäftsitnnden 
zu leiſten. 

Die genannten Zahlſtellen ſind ermächtigt, in unſerem Namen auf 
dem vorzulegenden Anerkenntniß über die früheren Einzahlungen auch 
über die dritte Rate zu quittiren. 

Wegen der Folgen etwaiger, nicht pünktlicher Einzahlung verweiſen 
wir ſchließlich auf die Beſtimmungen des § 16 unſeres Geſellſchaftsſtatuts. 

Breslau, den 8. April 1867. [3849] 
Die Direction 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahngeſellſchaft. 
ugo Für lohe. Herzog von Ujeſt. v. Muſchwitz. 
8 eee e PH Girl Ertel. 128 
Hermana Henckel. Schrickell. 


7 ö Sgr. Sch Nr. 7 
J. 7 . — 
1 Thlr. 


1 Tblr., Ungenannt 10 Sgr., Mad. Berliner | Thlr., Geſammelt von R. S 
17. Sgr. „ T. in Tarpowitz 1 Thlr., N. N. 1. Sgr., Wodan in Kempen 
2 Thlr., Fr. Oberl. Dr. Adler 1 Thlr., Pf. 3 Thlr, Laura Skulſch 1 Thlr., 


ng L. 1 Thlr., G. 1 Thlr., Unger, aus 
alibor 3 Thlr. Hoffmann 1 Thlr., zuſammen 30 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf.; 
hierzu die am 26. Marz bereits angezeigten 38 Thlr. 16 Sgr., in Summa 
68 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. — Fernere Beiträge nimmt dankend entgegen: 

Die Exped. der Bresl. Ztg. 


Dankſagung! ö . . 

Durch vorſtehende von einem edlen Manne veröffentlichte Zeilen ſind edle 
Menſchen veranlaßt worden, mich in meinem Unglück zu unterſtützen. Ibnen 
allen, die ſich meines unverdienten namenlosen Elends erbarmt haben, fer hier⸗ 
durch öffentlich mein und der Meinigen wärmſter Dank ausgeſprochen! Möge 
es mir hierbei nicht Übel gedeutet werden, wenn ich meine edlen Wohlthaͤter 
flebend bitte, ihre Namen bei der Expedition dieſes Blattes niede zulegen, da⸗ 
mit einſt entweder ich oder im Falle der Tod mich hieran hindern ſollte, die hierzu 
von mir verpflichtet gemachten Meinigen bei etwa eintretender Beſſerung un⸗ 
ferer Verhäliniſſe dankend zurüderitatten können, was jetzt mit fo edler Bereit⸗ 
willigkeit zur Linderung fremden Wehes beigetragen wurde! 

Dies erbittet ein kranker unglücklicher Familienvater! 


Dinstag, den 9. April 1867. 


5. ihr am meiſten woblgethan, 


| 


Vom 18. April bis 7. Mai: 
Hauptziehung der kgl. preuß. Landeslotterie, wobei Hauptgewinne: 
150,000 Tölr., 100,000, 50.000, 40,000, 30.000, 25,000, 20,000, 

u. f. 


315000 w. 
Preiſe der Antheilslooſe: 
1 à 18 Thlr. 4 A 9 Tblr. „ à 4 / Thlr. %, & 2% Thlr. %, a 1% Thlr. 
Zu beziehen aus: Schlesinger’s Lotterie Agentur in Breslau, 
Ning Nr. 4, 1 Treppe. [3507] 


Die Kranken⸗Heilanſtalten und ihre Pflege. 
Methode. | 


Die Kranken⸗Heilanſtalten bedürfen zur Heilung ihrer Patienten zweierlei: 
Arzeneien und Heilnahrungs mittel; die eiſteren für beſtimmte keanke Theile, 
die letzteren für den ganzen Körper ihrer Kranken und Reconvalescenten. 
Dee letzteren Genußmittel find meiſtens die Hoff ſchen Malzfabrikate, welche 
gegen die Affectionen der Ernäbrungs⸗ wie der Athmungsorgane angewandt 
werden und überraſchend günſtige Reſultate hervorbringen. Den Hunderten 
von öffentlichen Heilanſtalten, die dieſe Hoff'ſchen Malzfabrikate regelmäßig 
benutzen, treten immermehr hinzu, wie z. B. das folgende Schreiben ergiebt: 
„An Herrn Hoflieferanten Jobann Hoff zu Berlin. Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Jauer, 31. Januar 1867. Ich bitte um weitere Zuſendung von 60 Flaſchen 

hres Malzexiract⸗Geſundbeitsbiers an das hieſige Kreis⸗Krankenhaus. Schö⸗ 
nermark“. — Die Hoff'ſche Malzgeſundheits⸗Chocolade, deren heilkräft 
Wirkung überraſchend ſchnell hervortritt, verdankt ihre außerordentliche N 
frage auch noch ihrem ausnehmend lieblichen Geſchmacke. Geſchmack und Sa⸗ 
nitätsktaft haben ihr den Eingang in viele öffentliche Heilanftalten verſch 
Der Oberarzt des St. Petersburger Hoſpitals ſagte (am 18. November 806): 
„Die Wirkung der Hoff'ſchen Malzgeſundheits-Chocolade und 
Malzchocoladenpulver iſt auffallend ſchnell und erfreulich; es 
kann dieſer wichtigen Erfindung nicht genug Anerkennung 
gezollt werden“. — Der königliche Oberarzt Dr. Weinſchenk im Ins 
validenhauſe zu Stolp äußerte: „Die Bruſtmalzbonbons haben 
ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich 
bewährt, das Chocoladenpulver bade ich ſowohl bei Säuglingen, 
denen es an mütterlicher Nabrung fehlte, als auch bei älteren an Gekrös⸗ 
draſenſchwinsſucht leizenden Kindern mit vorzüglichem Erfolge ange⸗ 
wendet; die Malzgeſundheits⸗Chocolade hat entkräftete Pets 


ſonen in unerwartet kurzer Zeit geſtärkt und hergeſtellt“. 
Aus Privalkreiſen laufen täglich Anerkennungsſchreiben wegen der Hoffe 
ſchen Malzfabritate cin, wie die folgenden: 
„Hammelſpring bei Templin, 31. Januar 1807. Ich bitte jetzt um 
die doppelte Quantitat des Malzextract⸗Geſundheitsbiers, welches meiner Frau 
ſehr gute Dienſte geleistet. Di ſade war von der Cholera geneſen, aber fehr 


eniktäͤſtet. Von allen angewandten Mitteln haben Ihr Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier und Ihre Malzgeſundheits⸗Chocolade 
ſie am beſten gekräftigt, 
beſonders hat die Chocolade ſehr kläftig und heilſam auf den Huſten gewirkt, 


„und bitte um gefällige Uebermittelung Ar doppelten Portion der Ehecolade. 
a 15 


C. Gillmeifter, Pfarrer.“ 

„Mohrin, 31. Januar 1867. Da meine Kinder leidend ſind, ſo iſt mir 
gerathen worden, mich Jbren vortrefflichen Heilnabrungsmitteln zuzuwenden 
und erſuche ich Sie um Zuſendung von Ihrer Malzgeſundheils⸗Cbocolade und 
Ihrem Malzchocoladenpulder ꝛc. n H. Wühle, Ackerbürger.“ 

Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz-⸗Geſundbeits⸗Cbocelade, Malz⸗Geſundbeits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Druſimalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ze. halten wir 
ſtets Lager. 


Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. A 


BVaarzahlung. >, 
Ordnungsliebenden und fparfamen Perſonen können wir das Haus des 


Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Petits Champs, Paris“, 
nicht genug empfehlen, verkauft dlos au comptant und giebt 15 pet. Rabatt. 
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‚satatt befonderer Meldung. 
diet perlobung unſerer Tochter Malwine 
-Deſeen Kaufm. Hrn. Siegfried Erzellitzet 
bier beehren wir uns hie durch ergebenſt ans 
zuzeigen. Breslau, den 9. April 1857. 
14300 Benjamin Schleſinger und Frau. 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Loulſe mit dem Kaufmann und Spediteur 
N. Rothe hier zeigen wir biermit ergebenſt an. 

Bunzlau, den 7. April 1867, a 

Prem.⸗Lieut Wille und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ih: [1135] 
Louiſe Wille. 
N. Nothe. 


Meine Verlobung mit Fräulein Thereſe 
Weyl in Poſen beehre ich mich hierdurch 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Liſſa, den 7. April 1867. 

Robert Weil. 


[4320] 

Die Verlobung unferee Tochter Johanna 
mit dem Lehrer Herrn Franz Fichte aus 
Breslau zeigen wir hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Koſtenblut, den 7. April 1867. 


C. Heidler nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4297 
Johanna Heidler. 
Franz Fichte. 


Die Verlobung unferer einzigen Tochter 
Malwine mit dem Buchhändler Herrn Max 
Cohn in Liegnitz beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

iegnitz, den 7. April 1867. 

E. S. Weigert und Frau. 


Malwine Weigert. 
Max Cohn. 
Verlob a 3829] 
Münſterberg. Liegnitz. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene ebeliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun ⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ 
durch an. 4319] 

Beuthen in Oberſchl., den 7. April 1867. 

Dr. Otto Friedländer. 
Jenny Friedländer, geb. Grätzer. 


‚Die am 7. d. Mts, erfolgte glückliche Ent ⸗ 
bindung meiner lieben Frau Agnes, geb. Milch 
bon einem Knaben beehre ich mich hiermit er« 
gedenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 8. Aoril 1867, 
Herrmann Hamburger. 


Ich wohne jetzt Tauenzienſtraße Ga. 
475] Anna, verwitin. Max Deutſch. 


te. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau Friederike, geb. Leſchnitzer, von 
einem muntern Mädchen zeigt ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung an 1126] 


* M. Reich 
Schoppinitz OS,, den 6. April 1867. 


Das geſtern Abend 9 Uhr nach längerem 
Leiden erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſeres theu⸗ 
ren Vaters, des Kämmerets Herrn Wilhelm 
Bürkner, zeigen wir Verwandten und Freun: 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder 
beſonderen Meloung hierdurch ergebenſt an. 

Tarnowitz, den 4. April 1867. 27 


112 
Die Sinterhlichdun 


Toded- Anzeige. 11124 

Heut, den 7. Morgens 9% Uhr ftarb 
nach kurzem Leiden unſerer unvergeßlicher, 
braver, guter Vater, Gloßvaker und 
Schwiegervater, der Kön'gliche Seminars 
Oberlehrer a. D. Anton Titz in ſeinem 
80. Lebensjahre. 

Dies ſeinen n Schülern 
=> . ach icht. Um ftille 

einahme bitten 

e die Hinterbliebenen. 

Ober⸗Glogau, den 7. April 1867. 


Familien Nac richten. 

Verlob ungen: Fil. Auguſte Pielſch⸗ 
mann mit Hrn. Paul Schu in Berlin, Sl. 
Marie v. Unruh in Berli mit Hm, Carl 
v. Kathen auf Varbelwitz, Fel. Marie Härtel 
mit Hrn. Carl Rademacher, erlin und Nieſchen, 
Frl. Aurelie Clauſtus mit Hun. Dr. phil. Titus 
Völkel in L x 

7 —.— = 4 il: Pfeiffer 
mit Frl. Adolfine Rie 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Decorateur 


M. Moſes in Berlin, Hrn. Siegm. Michaelis bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 
binkelmann in] 2 Thlr. oder eines halben Looſes à 1 Thlr. 
1 Bab niſch in Steglitz, die berechtigte Hoffnung, = ewinnen: 


daſ., eine Tochter Hrn. G 
Drebkau, Hrn. Fran 2. 1 
Hrn. Dr. Julius Alsleben in Berlin. 
Todesfälle: Winwe Goloberg, geb. 
Heinemann in Charlottenburg, Wittwe Louiſe 
Beers 8 in 
erförſter ting I 
daf., Hr. Eduard Erdlemann das., Hr. Geb 


Secretär Hermann Bits daf, verw. Henriette guügsſaale der Preuß. Slafien-Lotterie in 
Frau Amalie Berta er J ſſen⸗ Lotterie 


Haſche, geb. Otto in Kövenid, 
v. Grölolb, geb. v. Toller in Danzig. 


mb 8 ea Gartenſtraße 19): KönigWilbelm-Geld-Lott., Breslau, Ring 4. 


April, Bei aufgehobene 

Abonnement. Letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Theodor Lobe, vom kaiſerlichen Tbeuter in 
St. Petersburg. 1) „Becker's Geſchichte.“ 


Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. 2) „Eine! Straße 69, 2 Tr. v. 5—7 Uhr Nachm. (38 2] 


erlin, Herrn — g 
Alter von 85 . — bis und über 3000 Gewinne à 300 abwärts 


verfolgte Unſchuld.“ Vaudeville in 1 Akt 

von Vobl. 3) Zum zweiten Male: „Die 

Pad Wunder⸗ Fontaine“, gen. „Kalo⸗ 

pinthechromokrene“, over: „Die Kryſtall⸗ 

Grotte der Najaden.“ Dirigirt von den 

Erſindern derſelben Herren Hagedorn und 

iſcher aus Berlin. 4) Auf allgemeines 

erlangen: „Der geheimnißvolle Dubdel: 
ack.“ Muſikaliſche Satyre in 1 Akt und 
2 Bildern von Hopp. 

Miltwoch, den 10. April. 56, Borſtellung im 
weiten Abonnement von 60 Norſtellungen. 
Zum dritten Male: „Die große Wunder⸗ 
Fontaine“, genannt „Kaloſpinthechromo⸗ 
krene“, oder: „Die Kryſtall⸗Grotte der 
Nafaden.“ Dirigirt von den Gıfindern 
derjelben Herren Hagedorn und Fſcher aus 
Berlin. Hierzu: Gaſtſpiel des Hrn, Nobinſon 
und des Fräul. Aureli, vom Stadttheater 
in Brünn. „Das Nachtlager von Gra⸗ 
nada.“ Oper in 2 Akten von C. Kreutzer. 
— Jager, Hr. Robinſon. Gabriele, 
Fräul. Aureli) 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vaterländlsehe Cultur. 
Freitag, den 12. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Prof. Dr. med. Neumann: Ueber Ehen 
in der Blutsverwandischaft, [3845] 


Singacademie. 


Da morgen, Mittwoch, die letzte Uebung 
vor der Auflährung der „Schöpfang“ 
stattfindet, so werden die huchgeehrten Mit- 
glieder um recht zahlreiche Theilnahme er- 
gebenst gebeten. [3347] Schäffer. 


Die Ausgabe der dritten und überbaupt 
3196 


letzten Serie der { 
’ König Wel- Geld-Lotterle 


Dr. med. Eger 
wobnt jetzt 3499] 


Ring 56, Naſchmarktſeite, 


nabe der Adſler⸗Avotheke. 


Dr. Baron 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 1 


[3688] im Kronprinzen. 
Vom 3. d. M. ab wohne ich [4127] 


Salvatorpla 3 u. 4. 


D. Stern jun. 


Meine Wohnung iſt jetzt Schuhbrücke 70, 
Ecke der Aldrechtsſtraße. Sp echſtunde 8—9 Uhr. 
Klinit für Bruſtkranke 2—3 Uhr. [1.31 


Dr. Hilbert. 


Da ich vom 1. Mai d. J. ab nach 
Freiburg verſetzt worden bin, fordere ich 
meine reſp. Mandanten auf, die Manual⸗ 
acten binnen 14 Tagen von mir abzuholen, 
nach deren Ablaufe ich die Ueberlaſſung der 
Dispoſition bierüber an mich annehmen 
werde. Neuſalz, den 5. April 1867. 


11130] Reichelt, Rechts⸗Anwalt. 


Unſere Comptoir u. Fabrikl cale 
befinden ſich jetzt [3734 


Friedr. Wilhelmsſtr. 12. 
M. Cassirer & Co., 


Num-, Sprit- u. Liqueur⸗Fabrikanten. 


Se 


Gewinn à 10,000 r. — I Gewinn 
& 3000 Thlr. — 1 Gew. à 2000 Tölr. — 
1 Gew. à 1000 Thlr. — 2 Gew. A 500 Thlr. 


Am zweiten April d. J. verlegte ich meine 
Wohnung vom Neumarkt Nr. 25 nach 
Ning Nr. 4, 1 Nr. 7, 
. Etage, 
und bitte meine bochgeehrten Kunden um fer: 


5 Thaler. 

„Ziehung am 26. und 27. Juni im Zie⸗ 
neres geneigte Wohlwollen. 13916] 
Anton Schorske, 

Tapezirer und Decorateur. 


Special⸗Agenten in der Provinz 
wird angemeſſene Proviſion gewährt. 


Schleſinger 's, Haupt⸗Agentur der 


ftüb bis 5 Uhr Nachmittags. 
Zabrze, im April 1867. 


Gedſolecte⸗ u. Haut⸗Kranlbeiten heilt auch in 11111] 


hartnäckigen Fällen brieflich und in ſeiner 
J. M 


eilanſtalt: Ur. cver, Berlin, Krauſen⸗ 


ee ee eee e eee 
Dr. E. Schiller, 


Meine Sprechſtunden ſind von 9 Uhr 


J. Tyrol, pralt. Zahnarft. 


Den geehrten Damen und Herren in 
der Nähe und Ferne, die aus Beranlafs 
fung meiner Ernennung zum „königlichen 
Sanitäts⸗Rath“ mit Glückwunſch⸗Schrei⸗ 
ben mich zu beehren und zu erfreuen die 
Gute hatten, erlaube ich mir für die mir 
dadurch bewieſene ſchätzenswerthe Theil⸗ 
nahme meinen ergebenſten und innigſten 
Dank abzuſtatten. [1132] 

Krappig, am 6. April 1867. 


Dr. Roſenbach. 


Von beute ab fird die Sprechſtunden in 
meiner Augenklinik (Schubbrücke 32) von 8 
bis 4½ Ubr Nachmittags, in meiner Woh⸗ 
nung (Nitolaiſtr. 4) von 10 bis 12 Uhr Vorm. 


Dr. Hermann Cohn. 


prakt. Arzt, Wundarzt, Geburts⸗ 

helfer, Zahnarzt, 
Nikolaiſtraße 69 
. 


Vorm. b. 10— 12, Nachm. d. 
zu conſultiren. 


Die Cigarren⸗Fabril und 


Comptoir von Robert 
Delahon befindet ſich 
Schweidnitzerſtr. 7, 1. Et. 


Mein Eigarten⸗Geſchäſt, 


[befindet ſich nach wie vor 


Albrechtsſtrase 37 


und empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


Wilhelm Eckhardt. 


J. Wiesners Brauerei und 


Concert⸗Saal. 


Nikolagiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Täglich [3559] 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 


F. Lan 


Direction des Herrn 1 Person k Sir. 


Anfang 7 Uhr. Entree 


r 
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reis nur 1 Thaler, 


Der zweite Band enthält folgende Romane: Philipp Galen, 


Beim Beginn des Sommer⸗Semeſters, am 29. April d. J., können junge Leute, welche 
tüchtige Elementar⸗Kenntniſſe beſitzen, in die Vorbereitungs⸗Klaſſe aufgenommen werden. 
ü hoherer Lehranſtalten, welche die erforderlichen Kenntniſſe nachweiſen, finden Auf⸗ 
* in der 2. Gewerbeſchul⸗Klaſſe. 11122 

= Brieg, den 7. April 1867. Der Director: Noeggerath. 


Induſtrie⸗Schult für iſtaelitiſche Mädchen. 
ie Aufnahme neuer Schülerinnen findet vor Oſtern bis zum 16. d. Mts. ſtatt und 
war 12 ER Wochentagen Nachmittags von 2—4 Uhr, im Schul⸗Locale: „Am 8 


Ak. 1. 3857 
Breslau, im April 1867. Der Vorſtand. 


Thierſchaufeſt zu Lüben. 


Deie von uns bereits angekündigte Thierſchau wird am Dinstag den 18. Inni 
in FKüben ſtattfinden. — Es wird damit eine Verlooſung von Pferden, Rindern, 
g landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Ackergeräthten ꝛc. verbunden fein. — Nach näher 
rem Inhalt des Programms, welches zum Theil den Kreisblättern der benach⸗ 
barten Kreiſe beigelegen, ſowie in der Expedition der Kreisblätter und bei unſerem 
Schatzmeister, Porzellanwaarenhändler Baer hierſelbſt, zur Empfangnahme bereit liegt, 
4 find 12 Prämien für Pferde, 18 für Rindvieh, 4 für Schwarzvieh, 7 für Maſtoieh, 
21 für Schafe ausgeſetzt. — Die auszuſtellenden Gegenſtände muͤſſen bis zum 8. Juni 
d. J. ber unſerem VBorfigenden, Feldmeſſer Gruhl hierſelbſt, angemeldet werden. — 
Acectien reſp. Looſe zur Verlooſung a 10 Sgr. find von unſerem Schatzmeiſter zu be 
ziehen und ebenſo durch die königlichen Landrathsämter, ſowie auch bei einzelnen Privat: 
Debltſtellen benachbarter Städte zu haben. [1129] 
üben, den 2. April 1867. 


Der Vorſtand des Landmirthſchaftliehen Vereins. 
BB". ruhl. Lutze. Flögel. Baer. 


Die „Deutſche Musſtellungs⸗ Zeitung“, 


berausgegeben in Paris von dem Bureau des Vereins deutſcher Ingenieure für die 
. emeine Ausſtellung zu Paris pro 1867, unter verantwortlicher Redaction von C. 
Keſſeler — Greifswald, erſcheint während der Dauer der Ausſtellung wöchentlich dreimal 
5 Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten zu dem Preiſe von 2½ Thlr. vierteljährlich. Directe 
Beſtellungen bei der Redaction werden unter Kreuzband franco zu 3 Thlr. pro Quartal 
pränumerando ausgeführt.“ [3824] 
* Unſere „Deutſche Ausſtellungs⸗Zeitung“ iſt das einzige Blatt, das ein vollſtändiges 
8 Bild der auf der Weltausſtellung vertretenen groß artigen Leiſtungen jeden Zweiges menſch⸗ 


— 


licher Thätigkeit in Berichten von Fachmännern gewähren wird. Wo es zum beſſeren Ver⸗ 
a ndniß vob 


ordern. . 

2 Wir bitten, dieſes vorzugsweiſe den Intereſſenten deutſchen Kunſt⸗ und Gewerbefleißes 
gewidmete Unternehmen durch reges Abonnement zu unterſtützen. 

2 Feransgeber und Redaction der Deutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung: C. Kayſer — Breslau. 

C. Keſſeler — Greifswald. L. Schmelzer — Budau. 


wendig oder nützlich iſt, werden wir durch Illuſtrationen die Anſchauung be⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 

Schrimm, den 22, März 1867. 

Das der Frau Benigna von Bojanowska 
gehörige Rittergut Oſtrowieczno nebſt dem 
Vorwerke Kadzyn, abgeſchätzt auf 64,946 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 899 
am 11. November 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordent icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpru 
bei Gericht zu melden; 


Sprzeda2 Konieczna. 
Kröl Sad powiatowy w Sremie. 
2 Wydzial pierwszy. 
Srem dnia 2280 Marea 1867. 

Wies Ostrowieczno wraz i folwarkiem 
Kadzyn do Pani Benigay Bojanowskiej 
nalesgea oszacowan ana 64,946 tal. 10 sgr, 
9 fen. wedle taxy, moggeéj byé przéjrzanéj 
wWrar 2 wykazem hypoteezuym i warunkami 
W Registraturze ma byd 

E dnia IIgo Listopada 1867 
* -poludniem o godzinie 11t6j 
w miejscu zwykldm pnsiedzen sgdowych 
sprzedang. 

Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnj, 
nie okazujgeéj sie 2 ksiggi hypoteezuej za- 

-  spokojenia z ceny kupna poszukuig, winni 
z’8wojg preteusyg do sadu zglosid. 
ulius Schreiber zaprzywa sig niriejrzem | Der Julins Schreiber wird bierdurch öͤffent⸗ 
publieznie. lich vorgeladen. 


, 77 ＋ 
Schul und Penſions⸗ Anzeige. 
Kunſtigen Sonnabend den 13. d. M., von 2—5 Uhr Nachmittags,’ wird mit den Schü⸗ 


kkerinnen meiner höheren Töchterſchule die öffentliche Prüfung abgehalten werden. Der 
5 — ſus beginnt Montag, den 29, Yon) Zur Aufnahme neuer r 


DE en werde ich täglich bereit ſei 
RS ereit dein, 
* Be den 8. April 1887. en 


Ferdinand Obert, Juſtituts⸗Vorſteher. 
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In Breslau vorräthig bei 


Maruschke & Berendt, 


Ning, 7 Kurfürſten. 


er Asphalt ⸗Röhren Kasse 
von 2 Meter Länge, 1—36 Zoll Durch meſſer, einen Druck von 18 Atmofpbären oder 


RK ſäule aushaltend, für Waſſer⸗ 8. hen«, Soolwaſſer , Ab» 
. Er Gil Rind: => Wetterleitungen, Pale auch e 8 


Dachpappen 


15 in gener Waare empfiehlt zu billigen Preiſen 


— 


Einladung zum Abonnement auf das zweite Quartal 1867 der 


eutſchen Roman⸗Zeitung, 


wöchentlich 1 Heft von 5 großen Quartbogen den Inhalt eines Noman- Bandes umfaſſend. 
*r Dierteljährlich für 60 große a = 200 gewöhnlichen Romanbogen oder 12 Bänden, 


Verlag von Otto Ianke in Berlin. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt-Anſtalten. 

N ane die Jüdin — Alfred Meißner, Babel — Ernſt 
Pasqué, Goldengel von Köln ꝛc. ꝛc, und diele Erzählungen und Miscellen in der „Kleinen Roman-⸗Zeitung.“ 

. die Roman-Zeitung liefert dem Publikum die neueſten Nomane der beliebteſten Schtiftſtellee für denſel ⸗ 
ben Preis als Eigenthum, welchen man gewöhnlich in guten Leihbibliotheken für Leſegebühren zu entrichten hat. [3841] 


2 x rovinzial⸗Gewerbeſchnle in Brieg. | Ueber den 


ch öffentlich vorgeladen. 


1020 


Bekanntmachung. 1901 

Nachlaß des am 19. Auguſt 1866 
hier verſtorbenen Drechslermeiſters Adolf Paul 
Rutkowski iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden, Es werden daher die 
ſaͤmmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 


nicht, 
bis zum 15. Juni 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre 75 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß dergeſtalt Su epeihtofien werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
Pe ogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab⸗ 
aſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
22. Juni 1867, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 30. März 1867, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Berichtigende Bekanntmachung. 


Die in Nr. 151 dieſer Zeitung enthaltene 


Bekanntmachung vom 25 März d. I., betref⸗ 
fend den am 17. April d. J. anſtehenden 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Louis Leipziger 
hier, iſt in dem pe über das Vermögen 
des Kaufmannes Louis Leipziger — in 
Firma Louis Leipziger senior ergangen. 
Breslau, den 6. April 1867. 900 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: v. Flansz. 


[399] Nothwendiger 2857 
Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 

Das dem Reſtbauergutsbeſitzer Albert Ge⸗ 
bauer zu Glatz gehörige sub Nr. 3 zu Pauls 
witz gelegene Reſtbauergut, abgeſchätzt auf 
2711 Thlr. 12 Sgr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Heilen. 
tur einzuſehenden 188 ſoll 

am 24. Mai 1867, von Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Haentzſchel 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

zimmer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: ; 

1) Die Anna Maria Tſchoepe verwitt⸗ 
wet geweſene Froemsdorf, geb. Neg⸗ 

9 a ic augen ee 5 Rabt 

2) Der Hausbeſitzer Johann Kahler, 
früher zu Seitendorf, zuletzt in Münſter⸗ 


ber 3 
beziehungsweise deren Erben werden hierzu 


rankenſtein, den 31. Januar 1867. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Das dem Bauergutsbeſitzer Chriſtian 
Nee a Grundſtück sub Nr. 41 In 
Pontwitz nebſt Zubehör, zufolge der nebit 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den T cl abgeichäpt auf 5539 Thlr. 21 Sgr. 

0 


am 12. Juli 1867, A um 11 Ubr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

In dieſem Termine wird der Auszügler 
Heinrich Meiſer, modo deſſen Erben und 
Rechtsnachfolger, von Pontwitz hiermit vorge⸗ 
laden. 
pothekenbuche nicht tlichen Realforderung 
aus den 
haben ihren Anſpruch bei dem 


Gericht anzumelden. [77] 
Oels, den 20. Dezember 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Schnitt⸗ und Kurzwagrenhändlers M. L. Kra⸗ 
wietz in Schrimm iſt zur Verhandlung und 
Beſ fabia über einen Accord Termin 

auf den 17. April 1867, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feftger 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen I 8 erg r —.— 

ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac 
cord berechtigen. 

Schrimm, den 3. April 1867. [894] 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Pokorny. 
886] Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 8 unſeres Firmen⸗Regſſters 
eingetragene Firma des Kaufmanns Tſchinke 
in Stadt Habelſchwerdt iſt durch den Tod des 
Inhabers erloſchen. 

Habelſchwerdt, den 28. März 1867. 


d [3839] 
Breslau. Salomon Tiktin, Neuſcheſtr. 5859. Königliches Kreis-Geticht. 1, Abtheilung. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 9 
iedigung ſuchen, 
Apr dei denn Ob haßtltens⸗ | 1 


. ˙ - 


[376] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Giticht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 


Schrimm, den 26. Januar 1867, 

Das der Frau Florentine v. Raszyeka 
adjudicirte Rittergut Brociszewo nebſt dem 
Vorwerke Barbarki, abgeſchätzt auf 85,241 
Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., maine der ne 1 Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur e Taxe, ſoll 

am 16. September 1867, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

benden Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht 1 9 5 
Realforderung aus den Kaufgeldern ihre Be⸗ 

edigung ſuchen, haben ſich mit ihrem An⸗ 
pruche bei Gericht zu melden. 


[892] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 199 die Firma Emil Kirchner zu Wal⸗ 
denburg und ats deren Inhaber der Kaufmann 


Emil Kirchner daſeldſt heute eingetragen 1. J 


worden. 
Waldenburg, den 28. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[893] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it eub lauſende 
Nr. 200 rie Firma Paul Schoebel zu Wal: 
denburg und als deren Inbaber der Kaufmann 
Paul Schoebel daſelbſt heute eingetragen 
worden. 

Waldenburg, den 28. März 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung 1. 


[889] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 11 und unter der Firma „Baruch 
Brieger“ eingetragene offene Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Glatz, deren Geſellſchafter die Kauf⸗ 
leute Baruch Brieger, Louis Brieger und 
Salomon Brieger zu Glatz ſind, iſt auf⸗ 
gelöſt und die Füma erloſchen. 

Glatz, den 80. März 1867. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1890 Bekanntmachung. a 

Die unter Nr. 239 unſeres Farmen egen 
eingetragene Firma des Holzwaarenfabrikanten 
Wilhelm Broſig zu Reiner; „W. Broſig 
iſt erloſchen. 55 

Glag, den 2. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung 


1891 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 281 die Firma „Baron v. Luͤttwitz ſche 
Cement Fabrik“, als Ort der Niederlaſſung 
„Mittelſteine, Kreis Neurode“, und als Inhaber 
„der Rittergutsbeſitzer eddor Freiherr 
v. Lüttwitz zu Mittelſteine“ eingetragen 


worden. 
Glatz, den 30. März 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1887 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it sub laufende 
Nr. 118 die Firma „Emil Tſchinke“ zu Stadt 
Habelſchwerdt und als deren Inhaber der Uhr⸗ 
macher und Kaufmann Emil Tſchinke da⸗ 
ſelbſt am 29. März 1867 eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 28. März 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


(8881 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 119 die Firma „Wilhelm Seydel“ 
zu Mittelwalde und als deren Inhaber der 
Kaufmann Wilhelm Seydel daſelbſt am 
29. März 1867 eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 28. März 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


195] Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Firmen ⸗Regiſter unter 
Nr. 336 eingetragenen Firma: C. J. Wallitzek 
zu Tarnowig — Inhaber der Kaufmann Carl 
Ignatz Waliget daſelbſt — iſt in Colonn / 6 
1 Verfügung vom 3. April d. J. heute 
eingetragen worden: Wee 

Die Firma it auf die Marcelline 
Kutzora, geborene Wallitzek, zu Tar⸗ 
nomis, durch Kauf übergegangen. Ver⸗ 
gleiche Nr. 720 des Firmen⸗Regiſters. 

Beuthen OS., den 5. April 1867, 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung 
g Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 720 
die Firma: C. J. Walitzek zu Tarnowitz 
und als deren Inhaberin die Marcelline, 
verehel. Boitbeamte Franz ora, geborene 
Wallitzek, daſelbſt zufolge Verfügung vom 
3. April d. 8 heute eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 5. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


1112] Bekanntmachung. g 

Das nördlich vom Dorfe Bunkai, Kreiſes 
Pol Wartenberg belegene ſogenannte Schwiers⸗ 
goltſtampfgebäude nebſt Stall, ſoll mit dem 
dazu gehörigen Teiche im Flächeninbalt von 
rgen 155 J⸗Ruthen, an Garten 31 Q. 
Rth., an Acker 2 Morg. 3 ORih., an Weive: 
nd 2 Morg. 17 Q.⸗Rth., meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 5 > 

Wir haben hierzu einen Termin auf 

Montag den 6. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftslocal der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß daſelbſt 
die Beſchreibung der zu verkaufenden Realitä⸗ 
ten, ſowie Taxe und Verkaufsbedingungen in 
den gewohnlichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den können. Jeder Bieter hat vor dem Be⸗ 
ginn des Termins eine Caution von 50 Thlr. 
baar oder in preußiſchen Staatspapieren zu 
deponiren. 

die Beſitzung würde ſich gut zur Anlage 
einer Mühle eignen. 

Goſchütz, den 3. April 1867. 
Freiſtandesberrliche Amts⸗Verwaltung. 


Heilung der Fallſucht! 


Eine „Anweiſung, die Jallſucht (Epilepſie) 
durch das weltberühmte Quante ſſche Uni⸗ 
verſal⸗Heilmittel kinnen kurzer Zeit radical 
zu heilen. Herausgegeben von H. F. Frönv⸗ 
hoff. Warendorf in Weſtfalen. Im Selbft- 
verlage des Herausgebers, 1867, welche gleich⸗ 
zeitig viele als und Dankſagungsſchreiben 
von glücklich Geheilten enthält, wird auf directe 


Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
und franco verſandt. 1082 


[863] Bekanntmachung. 
Die 1 ber 5 ei 2 
mnaſiums St. Maria dalena erforder⸗ 

lichen Ane eideiken 5 Lieferung des 

Materials ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 

geben werden. . 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, ſowie 152 
fchlagsertract liegen in der Dienerſtude des Rat 
hauſes aus, die Zeichnungen im Baubüteau, 
Schuhbrücke 9, eine Treppe 

a eh Re a Dr im 
bezeichnender Aufſchriſt zu verſehenden Offe 
werden bis Freitag den 12. April d. J., 
Abends 6 Uhr, in unſerem rathhäuslichen 
Birreau IV entgegengenommen. 

Breslau, den 4. April 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des hieſigen Stadt⸗Seeretärs, 
mit welcher die Geſchäfte des Calculators und 
Rechnungs⸗Reviſors verbunden ſind, iſt vom 
„Juli d. J. ab mit einem jährlichen Ge⸗ 
halt von 500 Thalern wieder zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber, welche im Expeditions⸗, 
Calculatur⸗, Rechnungs- und Etats⸗Weſen Ges 
wandtheit beſitzen undlwomöglich auch mit der 
Communal⸗Verwaltung ſchon vertraut find, 
wollen ſich unter Beiſihgung ihrer Atteſte bis 
zum 27. April ſchriftlich bei uns melden und 
perſönlich vorſtellen. [898] 

Glogau, den 5. April 1867. 

Der Magiſtrat. 


Durch die Berufung des Herrn Paſtor Zobel 
nach Groß⸗Wandriß iſt die Paſtorſtelle an der 
evangeliſchen Kirche zu Ober⸗Haſelbach, mit 
welcher ein Einkommen von circa 700 Thlr. 
verbunden iſt, erledigt worden. Qualificirte 
Bewerber wollen ſic) bis zum 20. d. M. 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns 
melden. 897 

Schmiedeberg, den 6. April 1867. 

Der Magiſtrat. 

Pfaffendorf bei Landeshut. 

v. Heinen, k. Kammerherr x. 


Offene Lehrerſtelle. 

Die 6. Lehrerſtelle an hieſiger Bürgerſchule 
wird vocant. Das Einkommen beträgt circa 
180 Thlr. baar und freie Wohnung. Schul; 
amts⸗Candidaten, welche geſonnen ſind, ſich um 
dieſe Stelle zu bewerben, haben ſich recht bald 
bei der unterzeichneten Schul⸗Commiſſion zu 
melden. [896 

Bojanowo, den 4. April 1867. 

Die Schul⸗Commiſſion. 


Auc tionen. [3836] 
Am 15. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen Kloſterſtraße Nr. 54 im Eliſenbade ca. 
15 Schock diverſe Bretter und um 4 Uhr Bahn⸗ 
hofſtraße 10 170 Stuck buchene Felgen und 
75 Stück eichene Bohlenſchwarten, am 16. April 
d. J., Vormittags 9 Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude eine Partie neues und gebrauchtes 
Niemzeug, 1 Doppelgewehr, um 10 Uhr ein 
eiſerner Geldſchrank; ferner diverſes Mobiliar, 
Kleider ꝛc., am 17. April d. J., Vormittags 
9 ar im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbeln und 

Hausgeräthe verſteigert werden. e 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Uhren» Auction. [3816] 
Wegen Auflöfung einer Uhrenhandlung 
werde ich Dinstag den 9. April d. J., Vor⸗ 


mittag von 10 Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 

Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 

12 Stück große elegante Bronze Stutz ⸗ 
Uhren mit Glasglocken, 2 Pariſer 
Wanduhren, 1 Entree⸗Uhr, 1 kl. Regu · 
lator u. dergl., ferner Uhrgehäuſe und 
Glasglocken 

meiſtbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. [3817] 
Mittwoch den 10. April d. J., Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auc⸗ 
tionslocale, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch: 
1. 200 Pack Apollo⸗Kerzen, 
II. 30 Flaſchen Arac,; 2 Anker Cognac 
und 25 Flaſchen Punſch⸗Eſſenz 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Möbel ⸗Auetion. 18] 
Donnerstag den 11. April d. J., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch: 
einige Möbel, Bilder unter Glas, Ge⸗ 
wehre, Waffenröcke und andere Kleidungs⸗ 
ftüde, ſowie Hausgeräthe ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


0 Bekanntmachung. 
Die an der Chauſſee 2 Strehlen und 

EEE liegende Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
ieſenthal, welche das Chauſſeegeld für 

eine Meile erhebt, wird vom 1. Juli d. J. ab 

auf drei Jahre verpachtet und ſteht hierzu 
den 27. Mai c. 

im Gaſthauſe zum Rautenkranz in Münſter⸗ 
tg, Vormittags von 9—12 Uhr, Termin an. 
Die Bedingungen können jetzt ſchon bei der 

Chauſſee⸗Kaſſe hier, ſowie im Termine einge⸗ 

ſehen werden. Pachtwillige haben im Licitations⸗ 

termine 120 Thlr. Cautſon baar oder in preu⸗ 
ßiſchen Staatspapieren von mindeſtens gleichem 

Courswerth zu erlegen. 1131] 
Münfterberg, den 4. April 1867. 

Das Directorium. 


Die „Deutſche Parifer Ausſtellungs⸗ 
Zeitung“ mit Illustrationen und die „Neue 
Pariſer Zeitung“ ſind im „Hotel de Rome“ 
u leſen; auch können einige Mitleſer an 
ranzöſiſchen, engliſchen oder amerikaniſchen 
Zeitungen ſich betheiligen. [3793] 


Bei Johann Urban Kern, in Breslau 
iſt erſchienen: [3833] 


Preuß. Concurs-Orduung. 


Mit der Mintiſterial⸗Inſtruction, den 
Ahänderungen durch Geſetze, insbeſondere das 
Allgem. Deutſche Handelsgeſetzbuch und 
allen bezüglichen 3 des Ober⸗Tri⸗ 
bunals. Von C. Hahn, Tribunalsr. Zweite 
vermehrte Auflage, 1866. geh. 1% Thlr. 

Gleich wichtig für Richter und Rechtsan⸗ 
walte, Kaufleute und Concurs » Verwalter. - 
Für die Dear der 1. Auflage find die Ergän⸗ 
zungen à 5 Sgr, zu haben. 


Herr Lieutenant Köpke aus Peila hebräiſche Unt errichts⸗Anſt 1 En tous cas und 


denfrei wolle ſich bald bei mir melden J. Acke. von ſchwerſter Seide in allen Farben und EN 
S — In derſelben werden Knaben für alle Klaſſen der Gymnaſien unterſtützt, event. Te 905 


[ Deſſins pro Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 25 Sgr., 
Verloren. reitet und im Hebräiſchen unterrichtet. a 4 Thlr., 1% Thlr. und 1% Thlr. 
Am Sonnabend Nachmittag iſt ein golde⸗ Anmeldungen täglih, Nenſcheſtraße 38, 2 St. Vormittag 9—1I u. Nachm. 3-4 Uhr, 


Feinſte Entre deux mit Fr und 
ner Ohrring in runder Form, ausgezackt, S oolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle a. S. 


ee ber Stück 1% Thlr., 
in der Mitte ein Stein, Koralle, etwas ſchad⸗ 2 L 2 Thlr. 2% Abl, 24 Thlr. u. 3 Thlr. 
haft, verloren worden. Gegen 1 Thlr. Be] Am 15, Mai Saiſon⸗Eröffnung feiner reinen Sool⸗Mutterlaugen“, ruſſ. Sooldampf⸗ 

Bäder, Inhalation und Trin kcuren feiner Quelle, aller übrigen Mineraſwäſſer und vorzüg⸗ 
licher Molken. Die Vorzüge Wittekind's in allen dyskraſiſchen, ferofulofen, rheumatiſchen, 
katarthaliſchen und Hautkrankheiten find in den Schmidt ' ſchen Jahrbüchern, Band 126, 
Es 16 und 17 conftatüt, Mediciniſche Angelegenheiten ſind an den Badearzt Ir. 


Ed 


5 5 Be nn 
N 


Reueſte Pariſer Promeneurs mit Fran⸗ 
zen und Stickerei (ganz nen), pro Stück 


lohnung abzugeben Schmiedebrücke R OB u. 4%, Thlr., empfehlen in größter A 
854] 


ER 1021) — ; 
a, j 2 12 0 5 Neueſte und elegantefte 2 
Aufforderung. Prediger Dr. P. Neustadt e end So us cas und En deux cas | 
r. 50, | 
1. Etage. 4285 elt B „ 


* 7 


12 N s > 
\ 2 * 1 * 
Gräfe, Beſtellungen auf Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer H. Thiele zu richten. Lager Kalischer 4 Borck, Schweibnigerftr. u. Ring-Gdes 


von Wittelind⸗Brunnen und Mutterlaugenſalz halten in Breslau die Herren C. F. 48420 Capitalbeſtßern, Industriellen und Qandwirthen i 


M. Krauske, J. Fengler und Hermann Strada. 5 5 
N Die Bade⸗Direction. werden ſichere Garantien zu großem Gewinne, durch Erwerb von Adergrünven, auf denen 4 
Napbtaquellen, welche reiche Ausbeute gewähren, vorhanden find, in Galizien geboten; ehenſo 


Wilhelm Bauer unio F., durch Ankauf eines vorzüglich ſchönen, in beſter Lage und gutem Zuſtande verkäuflichen 


Rittergutes, auf welchem auch Naphtaquellen vorhanden find. Arealfläche 780% Magdeburg. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31 13594 8 


Morgen Acker, 81% Morgen ſchöne Wieſen, 1772% Morgen guter Wald mit jtarten Hölzern, 
Reiehhaltigſte uswahl unter Garantie von 


zuſammen 2634½ Magdeb. ebäude 
Möbeln, Spiegeln und Gelder ae 
achen von R 


und Inwentar gut. Preis 38,000 Fl. öſterr. W., circa ale Zuverläfftg re. 
verſilberte Alfenide⸗ Chriſtofle u. C., 


Damen⸗Curſus. 


Der Unterrichtscurſus in den Handels: 
iſſenſchaften beginnt 


eut Nachm. 2 Uhr. 


Diejenigen Damen, welche ſich an dem⸗ 


ſelben noch zu betheiligen wünſchen, 
bitte ich, ſich m angegebenen Zeit im 
Unterrichtslocal, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben 8, Hotel Zettlitz, 
einzufinden. 5 


j 
Oscar Silberstein. 
eine gute, wird em⸗ 


1. ug: orgen, ganz nahe dem Sar fluſſe und der Eiſenbahn. 


Auskünfte ertheilt der Bevollmächtigte Güteradminiftrdtor F. E 
der Caxl⸗Ludwigsbahn in Galizien. 


öhlke in Jaroslau an N 
[3827] i 


1 
| 


er 6 
aa} 


Schülerpenſton, pfoblen durch Se⸗ 


minarlebrer Battig, Große Feldgaſſe 12. 
In meine Penſions⸗Erziehungsanſtalt 


können noch einige Zöal. eintreten. en 
ttnerſtr. 
Dr. P. Joſeph, Nr. 31. 


Penſionat. 
In meiner Erziehungs⸗Anſtalt kann ich 
noch einige Zöglinge aufnehmen. 
Breslau, im April 1867. 4190] 


Dr. Pauly, 


am Ohlau⸗Ufer 1. 
Waſſerheilanſtalt 
Königsbrunn, 


ohnweit Dresden, Station Königstein, 
Beſitzer und Dirigent Dr. Putzar. [3838] 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Folgen der Selbſtbefleckung leiden, finden — 
— brieflich — gründliche Hilfe bei dem ärzt⸗ 
lichen Bureau in Leipzig, Neumarkt 9 
Ueber die von deiaſelben erzielten ausgezeich⸗ 
neten tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich 
das berühmte Buch des Dr. Retau: „Die 
Selbſtbewahrung“, welches jetzt in 70ſter 
Auflage erſchienen, in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Leopold Priebatſch, Ring 
Nr. 14, und in der Schletter'ſchen Buchhand⸗ 
lung, Schweidnitzerſtraße 16—18) für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt. [3500] 


Epileptiſche Krämpfe, ſelbſt nach jahre: 
langem Beſtehen, werden von einem Arzte 
ſicher geheilt. — Alte Roßſtraße 11. 8—10 und 
4—5. Auswärtige unter der Chiffre L. K. 11 
Berlin franco poste restante. 35301 


In Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft 
ſcheidet unſer Auguſt Zeisberg heute aus 
dem von uns gemeinſchaftlich unter der Firma: 


F. W. Berthold & 
Zeisber 


er betriebenen Brauerei⸗Geſchäft aus. Die 
isher beſtandene Firma erliſcht mit dem heu⸗ 
tigen dar und ünſer Friedrich Wilhelm 
Berthold ſetzt das Geſchäft unter Ueber⸗ 
nahme jämmtliher Activis und Paſſivis im 
Verein mit ſeinem Bruder, dem Kaufmann 
Hermann Berthold in Grofs Peterwig 
unter der Firma 


F. W. Berthold & Co. 


in unveränderter Weiſe fort und bitten wir, 

der neuen Firma das bisher uns geſchenkte 

Vertrauen zu bewahren. ß [3835] 
Groß⸗Slogau, den 4. April 1867, 


Br. W. Berthold. 
. Zeisberg. 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement, oder ſonſtige Me: 
dicamente, das Relreshment- Powder. In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
eitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
— ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulder wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendun 
des Refreshment-Powder in mit dem Siege 


der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 


des Gebrauchs. 
11128) 


Das 
60 
„Refreshment-Powder 
u deutſch Erfriſchungspulper, enthält nur 
olche Stoffe, die der Apotheker berechtigt iſt 
ohne beſondere ärztliche Verordnung zu verab⸗ 
reichen. Es reibt ſich den fogenannten Brauſe⸗ 
pulvern an. Seine Zuſammenſetzung iſt jedoch 
durchaus originell und ganz neu, ſeine Wir⸗ 
g eine vorzügliche, gründlich reinigende, 
nicht anſtrengende und namentlich bollſtändi 
fahrloſe. an wende ſich vertrauensvo 
an die Apotheke zu Punitz, Prov. Poſen. 


Weißbuchen Verkauf. 
b 1000 Stück geſundes Weißbuchenrundholz 
erſchledener Längen und Stärken find billig 
guch in kleineren Partien, jedoch nicht unter 
11 haben bei 


enbahnwagenladung 
leischer, 


Grosser & 
Gleiwitz. 


Niederlage der neuen Luftdruck⸗Telegraphen. 
Für zahnende Kinder . 


empfehlen wir allen Eltern, Müttern 


die von uns erfundenen 


eleetromotoriſchen Zahnhals bänder 


als das einzige bewährte Mittel, wodurch den Kindern das Zahnen leicht und ſchmerz ⸗ 
los gefördert wird, und dieſelben von den jo häufig damit verbundenen gefährlichen Zahn⸗ 
krämpfen befreit bleiben, was Tauſende von Atteſten beſtätigen. s 


Obige Zahnhalshänder "iz 


find echt zu baben bei Herren: 


. Duchs, königl. Hoflieferant in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49, 
Wilh. Jenker, Albtechtsſtraße Nr. 40, 


bei Hrn. C. Möfer in Neiffe, | bei Hrn. A. Greiffenberg in Schweidnitz, 

8 N J. C. Schindler in Reichenbach, s ” A. Süßenbach a Freiburg in Schl., 
* Sa Gleiwitz, 8 & Süß in Strehlen, 

„P. Mühſam in Beuthen OS., SR J. Nikolaus in Neumarkt, 

„ „ W. Scholz in Hirſchberg, „„ Rob. Bock in Waldenburg, 

: » €. Mattern in Liegnitz, J. C. Schindler in Liebau, 
„„S. Gutfreund in Leobſchütz, 2 2 8 Deſſauer in Ratibor, 

„„ L. Krug, Apotheker in Roſenberg,, = . Ramsler in Goldberg, 
„S. Schnell in Oppeln, „W. Springer in Striegau, 

„ E. Grübel in Habelſchwerdt, „„ Eernſt Urban in Görlitz. [8831] 


brüder Gehrig, Apotheker 1. Klaſſe, 


Hoflieferanten Sr. kal. Hoh. des Prinzen Friedrich Car! von Preußen, 


Berlin, Nr. 14. Charlottenſtr. Nr. 14. 
Eröffnungs⸗Anzeige!! 


Um den zahlreichen Kunden der Provinz Schleſien das Beziehen unſerer Fabrikate 
bequemer zu machen, haben wir 


eine Commandite unſerer Chocoladen ⸗,„ Gonfituren, 
Dragees, franz., engl. und deutſche Bonbons⸗, 
ſowie Honigkuchen⸗Fabril 
nach Breslau verlegt und damit ein Detail⸗Geſchäft nach Berliner Weiſe 
verbunden. Indem wir dieſes einem hohen Adel und den verehrten Einwohnern 
der Provinz Schleſien aufs Beſte empfehlen, verſichern wir, daß es unſere ſtete Auf⸗ 
gabe fein wird, ſtets für ausgezeichnete friſche Waare zu ſorgen, um das feit länger 
als 80 Jahren beſtehende gute Renommé unſerer Firma auch für die Folge 
in der Provinz Schleſien erhalten zu können. [3840] 


Gebr. Miethe, Berlin und Potsdam, Hoflieferanten. 
Chocoladen-, Conſituren-, Dragses- und Honigkuchen. Fabrik, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 77. 


Pariſer Seiden⸗Herrenhüte 
in den neueſten franzöſ. u. engl. Jagons, recht dauerhaft, ehr leicht und äußerſt elegant gearbeitet, 
pro Stück 1% Thlr., 2 Thlr., 2X Thlr., 3 Thlr, feinfte Qualität 3 Thlr. 
GSiutſchachteln hierzu gratis. 
Coloſſale Auswahl feinſter 


engliſcher und 3 Filzhüte 
* 


Herren und Knaben 
allerneueſten Genres 


und 
kleidſamſter Facons 
in weichem und ge⸗ 
ſteiftem Filz in allen 
beliebigen Farben 

und Größen, na 
pro Stück 1 Thlr., 1% FE 1% Thlr., 1% Thlr. 1% Thlr., 2 Thlr., feinſte Sorte 2% Thlr. 
aa B e Stoff-Herrenbüte, 1 

kannt praktiſg, welche man in der t kann, in allen Farben, 
e ee Fine ul die, 1% ier 1% Eile und 17 Allr, 
empfehlen in größter Austwahl. [3855] 


sher & Borck, . ee 
.MATICO-CAPSELN 


von GRIMAULT & Ce ApoTHEKER IN PARIS 


* ne 


it dem fl 

N verbunden mit dem flüchtigen Oele 

der Matico⸗Pflanze und werden als untrügliches Mittel gegen den Re 

(Gonorrhea) angewandt. . > . 3579] 
ür Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern äußerliche Mittel anwenden, wird von 

dem Dae Grimault u. Comp. auch eine Injection au Matico welche gleich⸗ 

falls die wirkſamen Beſtandtheile genannter 1 

empfohlenen Mitteln gegen den Schleimfluß gleichzuſtellen if 


t. 
Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. 3 bei Fr. Goertz, Apotheke. 
—— ——— ůC.. nn nn nen 


Wegen baldiger Auflöſung des Geſchäfts gänzlicher 
Ausverkauf von Thonwaaren, Figuren, Conſolen, Blu⸗ 


Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Eopaiva-Balfanı, 


argen 
flanze enthält und deren Wirkung den beſt⸗ @ 


Alle Arten landwirthſchaftlicher Sämereien 


offerirt in beſter Qualität billigſt: 


E. Viſcher, Nilolaiſtraße 74, erſte Etage. 


Amerikanischen 
Pferdezahn-Samen-Mais 


nehmen noch gefällige Aufträge entgegen: 


Ruder & Comp. 


Auf 


Pferde⸗Verkauf in Neiſſe. 


Zu dem bevorſtehenden Palm⸗Markt empfehle ich einen 


15 Transport galiziſcher 
1 rbeitspferde. 


S. Verg, Breiteſtraße im ſchwarzen Adler. 


88481 U 


eleganter Reit⸗, Wagen⸗ und 


fi 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 


präparirt. 


Poudrette Nr. I u. 2 


Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Oualität. 


Peru⸗Guano. 

Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 

Superphosphat, ammoniakaliſches. 


Breslau, im Februar 1867. 
Fabrik: 


3489] 


Nothwendiger Verlauf. 


Am 15. April d. J. wird das hier, Schuh⸗ 
brücke Nr. 84, belegene neue Gebäude, nur 
durch ein Haus von der Schweidnitzerſtraße 


Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be⸗ 
liebiger Körnung. 

S ſchwefelſäure. 

Echten Peru Guano. 


B mit concentrirt. Kalifa. | Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Die Direction. 


An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. a 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
Schweidnitzer⸗Straße. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Die Erben des verſtorbenen Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzets Felix Fiſcher beabſichtigen das 
u deſſen Nachlaß gehörige, im Ohlauer Kreiſe 


getrennt, den Klinger'ſchen Minorennen ges belegene Rittergut Deutſch⸗Breile nebit den 


hoͤrend, kffentlich verſteigert werden. 

Der unterzeichnete Vormund findet ſich ver⸗ 
anlaßt, auf dieſen gerichtlichen Verkauf im 
Stadtgerichts⸗Locale aufmerkſam zu machen, 
und glaubt, daß Capitaliſten, Gaſtwirthe, Kauf⸗ 
leute und Gewerbtreibende jeder Branche beim 
Erwerb dieſes vorzüglich gebauten Hauſes in 
allerhöchſtem Grade ihre Rechnung finden fün- 
ner, Daſſelbe kann entweder als Hotel mit 
ſeinen 50 Räumen benutzt werden. Eben ſo⸗ 
wohl iſt das Haus eingerichtet zu 12 anſtän⸗ 
digen mittleren Wohnungen oder auch die 
unteren Stockwerke zu Comptoirs, außer einem 
vollſtändigen trocknen Souterrain von 9 Piecen. 

Bisheriger Miethsertrag 2006 Thlr. 

Gerichtliche Taxe 26,388 Thlr. [4289] 


J. Günzel, Schuhbrücke 4. 
Mühlenverkauf. 


Eine maſſiv gebaute Waſſermühle nebſt 
50 Morgen Acker iſt unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 3858] 

Anfragen A. H. poste restante Zobten am 
Berge franco. 


Ein Bordeauxer Haus erſten Ranges ſucht 
zum Verkauf von Weinen und Spirituoſen 
einen küchtigen Agenten, welcher auch die Pro⸗ 
vinz bereiſen müßte, gegen gute Previſton. — 
Ein Bevollmächtigter des Hauſes wird in eini⸗ 
gen Tagen zur l dieſer Angelegen⸗ 
heit eintreffen und find Reflectanten erſucht, 
ihre Adreſſe unter A. Z. 9 an die Expedition 
dieſer Zeitung gelangen zu laſſen. 3830] 


Haus- u. Geſchäftsverkehr. 


In einer lebhaften Provinzalſtapt iſt 
ein 2ſtöckiges Haus mit einem frequenten 
Stabeiſen⸗, Metall», Kurz⸗, Farbe⸗ 

und Specerei⸗Waaren⸗Geſchäft 
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zwiſchenhändler werden nicht 
gewünſcht. Gef. Anfragen franco unter 
Adreſſe 17 poste restante Trebnitz. 


osphat 


Superph 


in vorzügl. Qualität, 14,60 pCt. sl. Phosphorſ 


echten Peru⸗Guano, 


Kaliſalze ꝛc., offeriren billigft; 


mentöpfen n. S. Wurn, Ohlauerſtraße 8 1. Mann & Comp., . fl. 


dazu gekauften 6 im Ge⸗ 
ſammtiflächen⸗Inhalt von circa 675 Morgen, 
zu verkaufen. e 
In ihrem Auftrage habe ich zur Entgegen⸗ 
nahme don Geboten einen Termin in meinem 
Burkau, Oblauerſtraße Nr. 9 in Breslau, auf 
den 8. Mai 1867, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. u l 3837 
Die zur Orientirung dienenden Urkunden 
— ab fe „ ein⸗ 
eſehen und Kaufsofferten au n vor 
em Termine bei mir abgegeben Wen. 
Breslau, den 21. Ardath Pie 
Der königl, Juſtiz⸗Rath Hientzſch. 


= 6000 hir. 
er | ge⸗ 
ſucht du Sagan e * 
1000 Thlr. 
Wer 1000 Thlt' ſicher jo anlegen will, daß 


fie ihm monatlich 10 Thlr. fihere Zinſen ein⸗ 


bringen, melde ſich poste rest. unter A 
W. 1000 4 


Vermittelungen werden verbeten. um 
Königlich Preuß. Landes: 
Lotterie⸗Looſe 4. Kaffe, 


aupt⸗Ziehung vom 18. April bis zum 
Haupt Ziehung a d 
Die Specereiwaarenhandlung 


J. Jullusburger, 


3965 Breslau, Carlsſtraße 30. 


f Königl. preuß. Lotterie. 


Lotterie⸗Antheile, welche nicht weiter geſpielt 
werden, ſind zur 4. Klaſſe zu vergeben bei 
Emil Friedrich, Breiteſtraße 33 u. 34. 


m Ri Eine q de, ichäft 
a inge iſt wegen des Ge 5 
ſofort zu Nai Näheres in der Sie 
Ecke Eliſabetſtr. 4312 

ingefunden bat ſich ein brauner Affen⸗ 
E Sintfeer. Wide bei Frau Scharte, 
Große Dreilindenſtr. Nr. 3. 4313] 


Garten-Laternen für Gas und Petroleum, 


in Schmiedeeiſen und verbleitem Eiſenblech, 


ußeiferne Kandelaber. 85 1 
er H. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 


. TTT 


— 


. ˙ gi DE en nn eh ar a ai BL EB Sn gran 


55 Der in dem hieſigen Grundſtücke Sapieha⸗ 
a. platz Nr. 5 befindliche, die ſämmtlichen 
Locaſien des Vorderbauſes 
Gaſtbof, der weiße Adler, jetzt auch Eichborns 
Hotel genannt, ſowie eine Wohnſtube im bin: 
tern Geitengebäude links und mehrere, im 

nämlichen Grundſtücke befindliche Remiſen 
N ſollen dom 1. October d. J. ab anderweit auf 
3 oder auch event. auf noch mehrere Jahre 
berpacktet werden. — Pachtluſtige wollen ibre 
Pſſerte entweder in frankirten Briefen an mich 
oder auch perſönlich in meinem Bureau, Ka⸗ 
nuonenploß Nr. 9, in welchem die Verpach⸗ 
tungsbedingungen eingeſehen werden lönnen, 
abgeben. [1026] 
ofen, den 23. März 1867. 
- Tſchuſchke, Auftisratb. 

—— 


* * 7 
Liebig's Nahrung. 
Ein Ersatz der Muttermilch für Säug- 
linge, ein kräftiges Nahrungs- und 
Stärkungsmittel für Kinder, schwäch- 


liche und genesende Personen. 
Nach der eigenen Angabe der Herrn Prof, 


Baron J. v. Liebig, 


bereitet von 


J. Görcke, 


Apotheker zu Landsberg a. d. W. 
Preis eines Packs zu 12 Päckchen 7% Sgr. 


Allen Müttern. 
angelegentlichst empfohlen. 


Niederla:e in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerstrasse Nr, 21. 


Nr. 5 umfafjende 


[3503] 


Der Aus verkauf ven 


arrwitz & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 71 [5736] 75 - 

währt nur noch kurze Zenn. Gute alte Hadannas 2 Hochſtämmige 12 
werden nach unter dem Selbſukoſtenpreiſe verkauft K { R 0 Sab 
Span Fan n oſen > 

1 28 Rue Taitbout in Paris. " find zu verkaufen bei 
& Producte mit dem aus > der Oarantie 1 O. Langer, 

Ai der Er ſinder. 3187 unſtgärtner beim Herrn Maurermeiſt i 
Z wa 3 


Ki ochgeſchaͤtzt wegen ſeines mediz. Werthes gegen 
. nupfen, Katarrhe, Aſthma, Keuchhuſt 
Grippe ꝛc. 2% Frs. per Flacon. 
2. Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbonbons; bequemer als Eyrup Flon, 
gegen dieſelben Leiden. Berühmt durch 34 jähr. 
Erfolge. (2 Gold: u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 
75 Cie. pr. J u. % Schachtel. 
3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
gelebrten Aerzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Chloroſe, lympbat. Krankheiten und nerbödje 
innere Leiden (nicht verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. 
4. Balſamiſches Zahnwaſſer don T. Mar⸗ 
tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Weiße 
des Zabnemails, verhütet das Anfreſſen, heil! 
das Zahnfleiſch 1% Fe. vr. Flacon. 


Neno. 


Großes Lager gemalte 
Rouleaux 


136291 „bei 


Isackur Söhne, 
3 Tapetenfabrik: im Stapthauſe. 


Wegen 


Aufgabe des Geſchäfts 


werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft. [3743] 


Paul Scholz, 
Junkernſtraße 31. 


in Flügel ftebt billig zum Verlauf Salz 
gaſſe 3b bei Keetſchmer; auch iſt daſelt ſt 
ein möblirtes Zimmer zu vermietben. [4307] 


— Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Waterſon in London hat einen Haar; 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſoſort aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchkon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Baljam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm Jahre lang vo her 
gefeblt hatte. Zeugniſſe für die oft 
wunderkare Wirkung werden gern mit⸗ 
geibeilt und wird das Publitum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht mit 
r den fo häufigen Marktichreiereien zu 
verwechſeln. Di, Wakerſon's Haarbal⸗ 
ſam in Original⸗Metallbüchſen, a ! und 
2 Thle., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
Mitterſtraße Nr. 85. In Breslau bes 
findet ſich Niederlage bei Herrn (3334 

S. G. Schwartz, Oblouerſtt. 21. 


Fürſtenſteiner 


Maitrank⸗Eſſenz, 


von friſchem Waldmeiſter, böchſt concentrirt, 
1 Flaſche Eſſenz zu 6 Flaſchen Moſel berech⸗ 
net, à Flaſche 5 Sgr., 15 Flaſchen 2 Thlr. 
Emballage grat 8. Niede ligen werden er: 
richtet. 11361 
Avotheker Störmer, Freiburg in Schl. 


D by 


Echte 16551] 


u” lzoé⸗Seife 
a Stüc 5 Blige Seiß > 


3 Stück 12% Sgr., 


Benzeè⸗Eſſenz, d. 7% So. 
unſchätzbare Mittel zur Conſervirung 
des Teints, namentlich aber g’aen Som⸗ 
merſproſſen; beſonders belieht iſt die 
Benzez⸗Stiſe hies fernen Vanillen⸗ 
geruchs wan. 


R. Hausfelder’s 


Parfüm eciefabrik, Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Theater ſchraͤgeſther. 


Anerkannt 
beste Qualität, 


Zu 
allerbilligsten Pre s 


en 
en p'ehlen: . 9 5 . 
de AN obſt, ntchen, ſehr gute eine, ſowe » 
Haus- u. Küchengeräth- bert ats aus Jab, bei [1273] 


[4303) 


J. N. Knetſch, 
Roßmaikt Nr 5, 
unter meiner Aufſicht zu haben. 


S. Redlich. 


Be non Sy 9 ZU 

Mein Oſter⸗Waaren⸗Geſchäft befindet 
ſich Ning Nr. 14, im Haufe die 21e Thüre, 
und empfehle ich meine Oſtei⸗Waaren ia ber 
kannter Güte und Reelität einer geneigten 


Beachtung. 1 x [4311} 
A. Wiener, Ring 14. 
no» oy 


Zum bevorſt⸗henden Oſterfeſte empfehle ich 
eine reichhaltige Auswahl von Maccaronen⸗, 
Nuß⸗ und Mandiltorten, Siſten, verſchiedenen 
Backwagren, ſowie Con fituren, und halte, um 
allen Anſprüchen genügen zu können. ſchon 
beute Liget von genannten Artikeln. Schlich: 
lich bitte, mie auswärtige Beſtellungen recht⸗ 
zeitig einfenden zu wollen, damit deren Effec⸗ 
tufrung prompt erfolgen kann. B 


schaften, 
Tischmesser u. Gabeln, 
Fleischzerkleinerungs- 
Maschinen, 
Gleiwitzer Kochgeschirr. 
Altes Kochgeschirr 


nehmen im Tausche an. 


Guttmann u. Heisi 


Herrenstrasse 26, Nicolaistr. - 


Neueſte Beläge, 
Derlen-Gimpen, 
Grelots, 

s Knöpfe, 

. Gürtel und 

Gürtel ſchlöſſer, 

Netze, 

9 Crinolinen 

modernſter Nagons, 

wollene und baumwollene 
Strickgarne 


empfiehlt in größter Auswahl und zu den 
ö 576 


+ 


a Pfund 
4 Sgr., 


Sandſeife ne 
Bimſteinſeife sr 


erſtere ſckärfer, letztere milder frottirend, em⸗ 
pfehlen zur gründlicken Reinigung: der Hände 


Piver & 60, 
[3622] 


Oblauerſtraße Nr. 14. 
Fußboden⸗ 
Glanzlack, 


(rein gelbbraun und mahagonifarbig), 


z 


billigſten Preiſen 367 
die Poſamentier⸗ Paaren» Handlung 


Carl Reimelt, 


Oblaue ſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


4 


Maſtvieh⸗Verkauf. en aur fen unt onen mac der, Mur 
baren Glanz. 43853 


Stück Schnitt- Ochſen, 
9 „ Kühe, fomie 
140 Seutbdewa⸗ Hammel“ und 


Muttern 1103] 
ftben auf dem Dom. Brechels hof bei Jauer 
um Verkauf. 


Schwarzer Glanzlad 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 12%, Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 327.9 
Aus wärt 


ge Auftrage werden prompt effectuirt. 


1022 
Dampfmaſchine 


von 4—6 und 1 dergl. von 12 Pferdekraft iſt 
zu verlaufen. Offerten an das Annoncen⸗ 
Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipz'g 
12820] 
Extra feine 


Malz eſundheits⸗ 
Chocolade, 


a Pfund 15 Sgr., empfiehlt 


Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 


Nr. 47, 
ſchrägüber der General⸗Landſchaft. 
16. Nikelaiſtraße 16. 
bekannt waſſerhelles unverfälſchtes 
Petroleum, 
a Quart 5 Sgr., 
im Ganzen billiger. 


Wie 
[4305] 

D. Wurm, 
Nikolaiſtraße Nr. 16 


Zur Frühjahrsbeſtellung 


13450] . es e 
n Original⸗Pa g 
Peru⸗Guano, denfelben gemahlen, 


oder aufgeſchloſſen, 
Baler⸗Guano⸗Super⸗ 
5 phosphat, 
Gedämpftes Knochenmehl, 


(unter Garantie der Analyſe), 


oudrette, — Düngergyps, 
ohes ſchwefelſaures Kali, 


deſſelbe drei- und fanffach concentrirt, 


alle Arten £ 
Klee, Grasſamen, Zucker⸗ 
und Futterrübenſamen, 
Gerſte, Hafer, 
Virginiſchen 
Pferdezahn⸗Mais 
(1866er Ernte) 


in ſchönſter Qualität. 


Benno Milch, 


Landwirthſchaftliche Sämereien, Producten⸗ und 
Düngmittel- Handlung. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


500 Sack große Kartoffeln 
à 150 Am 


werden getauft 0, land 17. 
4229] Linke 


36 Maſtochſen, 
4 Maſtlühe 
ſind verkäuflich. Die Abnahme er⸗ 
folgt: jetzt, % zum 1. Mai und 
% zum 1. Juni d. J. 

Das Viech iſt fett. — Die Ochſen 
zum überwiegenden Theil 1500 Pfd. 
ſchwer. [1081] 

Zyrowa per Dzieſchowitz, 
den 4. April 1867. 


H. Bodelius. 


Auf den Gütern Kleuiſch und 
Ober⸗Peilau I., unmittelbar am 
Bahnhofe Gnadenfrei i. Schl. ge: 
legen ſtehen: 


30 Stück kernfette 
ſchwere Maſtochſen 


zum Verkauf [1032] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melben bei 
Freund & Guttmann, 
41744 Rum⸗, Sprit und Liqueur⸗Fabrik. 


* 


Breslauer Börse vom 8. April 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-Bahn 


Haun Fonda | 29 5 43 Krak. OS. Pr.-A.( | -- 
un o. Stamm, 5 Oost.-Nat.-A. 5 52 B. Feststellungen der poliz, Commission. 

Risenbahn-Prioritäten, old 5 8 

and Paplergeid. ee 4 — 4, Cen d. 9 | 40 ba. B | (Pro Schoffel in Silbergr.) 

Preuss.Anl.59 |5 ‚1014 B. ee hl 10 2 64. Sub- A 5 — Waare feine mittle ord. 
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Angesichts der bedenklichen politischen Situation eröffuete dio Börso in ziemlich fester Hal- |8örsen-Notiz von Kartofelspiritus 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp, (W. Friedrich in Breslau. 


tung, wurde aber 


0 


gegen Schluss wieder matter, 


50 Maſthammel und 
3 fette junge Kühe 


ſteben zum Verkauf auf dem Dom. Gunſch⸗ 


witz bei Schlieſa. 
Aromatiſch⸗mediziniſche 


Schwefel⸗Seife, 


(ärztlich approbirt und chemiſch unterſucht). 


(41711 


Wirkſamſtes und reelſtes Mittel gegen Som⸗ 
merſproſſen, Finnen, Ipröde, trockene und gelbe 
Haut und zur Verſchönerung und Verbeſſerung 


des Teints. Das Stück 2½ und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Deutſche, franzöſiſche und enaliſche 


Gouvernanten und Bonnen 


ſuchen Engagements durch [4290] 
Frau O. Drugulin, Ring 29. 
Ei 


n Mädchen von ang. Aeußern ſucht eine 
Stelle als Wirihſchafterin bei einem einz. 
Herrn, gleichv. ob auf dem Lande oder in der 
Studt. Näberes Breiteſtr. 46, 3 Tr. hoch. [4316] 
Ein junger Mann, 

der bereits 5 Jahre in einem der feinſten 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfte conbitionirt 
bat, ſucht veränderungshalber bald oder zum 
1. Juli d. J. ein weiteres Engagement. Ge⸗ 
fällige Offerten unter 8. N. joste restante 
Hirschberg i. Schles, 14286 
ür mein Band⸗, Peſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer, der polniſch ſpricht. an 
H. Timmendorfer jr., Sal 


Geſucht. Für ein Spinnerei⸗ und Mühlen 
geſchäſt in einer der anmuthigſten Gegen⸗ 
den Thüringens ein Commis, welcher zugleich 
mit 4—5000 Thaler Capital Antheilnehmer 
ſein ſoll. Adreſſen sub F. 628 franco an 
A. Retemeyer's Zeitungsdüreau in Perlin. 


Ein tüchtiger Geometergehilfe, 
der bereits ſelbſtſtändig gearbeitet hat, wird 
geſucht. 1119] 

Wongrowicc (Regierungs⸗Bez. Bromberg), 


im April 1857. 


Graff. 


Regierungs⸗Feltmeſſer und Bauführer. 


in vollkommen routinirter, gut empfohlener 

Vermeſſungs⸗Gehilfe kann ſofort Stel⸗ 
lung erhalten. Näheres durch frank. Adreſſen 
sub F. 4 an die Exped. der Breslauer Ztg. 


in brauchbarer Buchbinder-Gebſſfe fintet 
dauernde Stellung bei C. Cieslik in 
Peiskreiſcham. [1100] 


n meinem Manufactur⸗, Modes, Weiß⸗ und 

Poſamentier⸗Waagren⸗Geſchäft findet ein 

Raabe, der die nöthigen Schulkenntniſſe hat, 

Sehn anltändiger Eltern iſt, ozne Unterſchier 

der Confeſſion, bei ſofortigem Antritt unter 
günſtigen Bedingungen Engagement. (4301 
J. Goldſtein, Neaſtadt O.⸗S. 


atthiasſtr. Nr. 78/70 iſt eine Wohnung | 5 


$ 
M von 5 Piccen zu vermiethen und 
hanni beziehbar. 


Vermiethung. 

Mikolaiſtraße Nr. 44, Ecke Königsplatz, 
iſt die große herrſchaftlich eingerichtete Parterre⸗ 
Wohnung, ebenſo Nikolai⸗Stadtgraben 3 b. 
die erſte Etage bald oder Termin Jobaunſs 
zu vermiethen. [4288] 
Ein Quartier für 170 Thlr. it Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 55, „Pfauen⸗Ecke“, zu ver⸗ 
miethen. Näberes beim Wirth daſ. 4282 


1 Lagerplatz, nahe der Märt. oder Oberſchleſ. 
1 Bahn, circa 1 Morgen groß, wird zu kau⸗ 
fen oder auf längere Zeit zu miethen geſucht 
Frankirte Offerten mit Preisangade sub E. M. 67 
poste restaute Brieg. [42 


Der Wirtbſchaftsſchreiberpoſten auf dem 
Dom. Schönfeld, Kr. Brieg, wird zum 1. Juli 
d. J. vacant. Gebalt 80 Tolr. bei freier 
Station. Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Auf Wunſch kann der Antritt auch früher 
erfolgen. [1133] 


en A 
Neue Tafchenfir. 12 iſt ein Quartier 
von 2 Piecen, am beſten geeignet für einen 
Oſſiner, da auch Stallung vorhanden, ſogleich 
u vermiethen. Näh. im Annoncen⸗Büreau 
Junkernſtraße 12. [3735] 


zu Jo⸗ 
4313) 


85] 


— 


Krakau 08.0. 4 


Eıfte Etage 


ift eine Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, 
Kibe und Beigelaß, bald oder Jobanni, Sons 
nenſtraße 21 zu vermiethen. Näheres Agnes⸗ 
ſtraße 3, par terre links. 14309 


Nikolaiplatz Nr. 2 
ift eine Parterre⸗Wobnung von 4 Piecen 
bald zu vermieihen. Näheres bei 
Heinrich Müller, 
[4315] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, 


Goldue⸗Radegaſſe Nr. 275 


das große Vordergewölbe für Producte. | 


A te Taſchenſtr. 6 ſof. z. bez. 4 Stuben und 
Zubehör. Näh. b. Haush. daſ. [42877 

Fıihttrade Nr. 3 ift der 3. Stock, elegant 
L eingerichtet, zu vermiethen und am 1. Jul 
d. J. zu beziehen. [4295] 


Hochparterre 
find Wohnungen bald oder Johanni vollſtän⸗ 
dig renovirt Sonnenſtraße 21 zu vermietben. 
Aaberes Agnesſtr. 3 par terre links. [43087 
Abbrechtsar. 27 it die 2. Etage von fünf 
Zimmern zu vermiethen. [4310] 
Graupenſtraße Nr. 9 

neben der neuen Börfe find pro 1. Juli ein 
Comptoir nebſt daranſtoßender kleiner Mohr 
nung zu vermiethen. 

Näheres Oblauerſtr. 73, 2. Etage. [4291] 


Nikolai-Stadtgraben 6a 


iſt in 1. Etage eine Wohnung zu Johanni zu 
vermieihen. 3 442030 
Aw Ohlau⸗-Ufer Nr. 12, 1 Tr. boch, ſind 
2 herrſchaftl. Wohnungen m. Waſſerleitung 
u. Gasbeleubbtung, je 5 Stuben, Altove, Küche, 
Speiſck., Mädchenk., Cloſet, Bodenraum u. Keller 
zu verm. u. ſogleich reſp. zu Michaelis zu bez. 


Neue Sandftraße 5 


die Hälfte der erſten Etage zu bermietben und 
Johanni zu beziehen. [4212] 


Büttnerſtraße 4 


ift der erſte Stock auf Termin Michaelis zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir daſelbſt zu 
erfahren. [4153] 


Graupenſtr. 14 


ift die renovirte dritte Etage zu vermiethen 
und bald oder zum 1. Juli zu beziehen. 


Garxtenſtraße Nr. 9 find zwei 


hertſchaͤfkliche Wohnunge 


dritte Etage, rechts und links, erſtere von 


Johanni, die andere von Michaeli d. J. ab, 
anderweitig zu vermiethen. 


u vermiethen und Termino Jobanni zu be⸗ 
ziehen iſt Altbüßerſtraße 42 die Hälfte 
der 2. Elage, beſtebend aus 3 Zimmern, Kar 
binet, Küche und Beigelaß. 4200] 
Näheres bei A. Teichgräber, Ring 6. 


Lotterie. Looſe . , K, %, %, I berſ. 
bill. L. G Ozanski, Berlin, Je n 4 


Königl. Preuß. Lotterielooſe 


(Original) und Antheile verſ. z. Koſtenpreiſe 
Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. [4036 


. preuß. Lotterie⸗Looſe 4. Kl. 
3 Orig, auch % ver. ſ. bill. M. Scher 
erlin, N. Schönhauſerſir. 15. [355 


Kl. Prp,Lott.-Loofe (Original) u. 


— 
billigſt Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 15. 


25 
6] 


— 


6. und 7. April. Abs. 10 U. M}CU.NHm.2U, 
Luftdr. bei oe 328,772 82870 7200921 
Luftwärme +54 +16 ＋ 5,1 
Thaupunkt +41 — 25 — 3,4 
Dunftfärtigung  8IpCt, GIG 4apet. 
Wind W3 W 3 2 
Wetter Regen Sonnenbl. wolkig 


Preise der Cerealien, 


